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Kreis Mitteldeutſchland

eAmerikas Politikt.
Wenn man in politiſchem Zuſammenhang das Wort Amerika ge

braucht, ſo meint man die Vereinigten Stagten, denn ſie ſind inner
d ihres Kontinents und auch darüber hinaus der einzige beträcht
iche Fakkor. Ganz Südamerika hat nur wirtſchaftliche Bedentung

Kanada zählt machtpolitiſch kaum mit und Mexiko iſt ſchon u ſo
ſchwach, weil es innerpolitiſch nie zur Ruhe kommt. Man muß ſich
dieſe Verhältniſſe vergegen wärtigen wenn man die Polit.k der Ver
einigten Staafen richtig verſtehen will. Lange Jahrzehnte hindurch

olitik gebe und die darauf gegründete Formel, daß die Vereinigten
Staaten ſich in nicht amerikaniſche Händel nicht einmiſchten, anderer
ſeits jede europäiſche Macht, die auf ihrem Kontinene Fuß zu ſaſſen
verſuche, als Feind betrachteten. Ta man keine Nachbarn hatte
konnte man ſich dieſen Luxus politiſcher Enthaltſamkeit iſten

Jetzt allerdings liegen die Dinge anders
kommen für die Vereinigten Staaten ſeit dem Augenblick als politiſche Faktoren in Berg wo das unermeßliche Land ſich mehr und

mehr mit Menſchen füllte, und infolgedeſſen ſeine Jnduſtrie auf aus
wärtige Märkte drängte. Jn der oſtaſiatiſchen Frage wurde Amerika
aktiv und ſie iſt heute noch eigentlich der Mittelpunkt ſeiner politiſchen
Beſtrebungen. Das zeigt ſich deutlich in dem Gang, den die Be
ſprechungen über die neuerdings geplante Abrüſtungskonferenz
nehmen. Wiederum hält Amerika daran feſt, die ganze Frage der
Landheere nicht zu behandeln. Sie iſt in erſter Linie eine europäiſche
Angelegenheit. Dagegen will man die vor Jahren in Waſhington
n e Abmachungen über die Seerüſtung vervollſtändigen Nach

em man früher die Zahl der Großkampfſchiffe der hauptſächlichen
Länder Amerika, Ensland, Japan und Frankreich in ein feſtes
Schlüſſelperhältnis brachte ſoll man Gleiches mit den kleineren Ein
heiten geſchehen. Das richtet ſich von Waſhington aus geſehen, direkt

egen Japan, und jetzt ſchon wird die Abſicht in Tokio nicht gerade
reundlich aufgenommen Man weiſt dort darauf hin, daß das Jnſel-
reich Torpedoboote und Unterſeebvote zum Schutze ſeiner vielen
Küſten in arößerer Zahl bedürſe und iſt deshalb gegen die ameri
kaniſchen Vorſchläge von vornherein verſtimmt. Trotzdem wird Ja
pan unſer dem vereinigten Druck von England und Amerika wahr
ſcheinlich gute Miene zum böſen Spiel machen.

Für England iſt die japaniſche Seemacht nicht die Hauptſache,
r die franzöſiſche. Es fühlt ſich ſchon längſt durch die maritimen
Züſtungen ſeines Nachbarn beunruhigt um ſo mehr als durch

eine überlegene Luftflotte wirkſam ergänzt werden. Auf dieſem Um
wege wirkt ſich die amerikaniſche Politik denn doch auf dem Kon

S in der Union das Togma, daß es eigentlich keine auswärtige

kaniſche ürger ni z Fen, daß er auf d Zahlungen
verzichten und das entſtehende Loch ſelbſt mit Steuern ſtopfen ſoll.
Da verfängt auch der Hinweis auf den ethiſchen Elan den er in

Kriege gezeigt habe, durchaus nicht. Geſchäft bleibt Geſchäft Somit
iſt die geplante Abrüſtungskonferenz auch für Frankreich keine reine
Freude

Kommt die amerikaniſche Politik ſo ſchon nicht daran vorbei. ſich
mit den europäiſchen Verhältniſſen zu befaſſen, ſo gibt es auch noch
andere ſehr reale Gründe, aus denen Amerika in die Angelegenheiten
der alten Welt verſtrickt iſt. Jn der Zeit nach dem Kriege, vor allem
im Laufe des letzten Jahres iſt ſo viel amerikaniſches Geld in Europa
angelegt worden, daß der amerikaniſche Kapitaliſt an der Ruhe in
Europa notwendig intereſſiert iſt, denn von ihr hängt die Sicherheit
ſeiner Leihgelder ab. Dazu kommt, daß auch die Ausfuhr amerika
niſcher Robſtoffe nach Europa nur dann ſteigen kann, wenn auf
dieſem Abſatzmarkt Verdienſt und Kapitalbildung wachſen. Auf
dieſem Umwege wird bei führenden amerikaniſchen Politikern das
alte Dogmg von der Nichteinmiſchung in die europäiſche Politik all
gemach erſchüttert Tie Haltung der Vereinigten Staaten bei der
Londoner Konſerenz iſt dafür bezeichnend. Jn derſelben Linie liegt
es daß der Präſident Coolidge nunmehr den bisherigen Botſchafter
in England, Kellogg, zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ge
macht hat. Und es iſt in dieſem Zuſammenhang nicht ohne Bedeutung,
daß der einflußreiche Vorſitzende der Senatskommiſſion für aus
wärtige Angelegenheiten, Senator Borah, von der Bedeutung der
europaiſchen Fragen für ſein Land feſt überzeugt iſt Er wird ſeine
Auffaſſung dadurch bekunden, daß er im Sommer Europa beſucht,
Um die Lage an Ort und Stelle in den einzelnen Ländern zu ſtudieren.

Die ernſthaſten Politiker in Amerika wiſſen, daß Deutſchland
trotz ſeiner augenblicklichen volitiſchen Schwäche für Euröva ent
ſcheidende Bedeutung hat. Schon aus wirtſchaftlichen Gründen aber
ebenſo in politiſcher Hinſicht. Wenn der Präſident den bisherigen
Botſchafter in Bexrlin, Hougton, der in den langen Jahren ſeiner
Tätigkeit Deutſchland genau kennen lernte, nun gerade nach London
Herſetzt hat, ſo dürfte das den Schluß erlauben, daß die amerikaniſche
Regierung eine Konſolidierung Europas nur für möglich hält, wenn
Deutſchland in ſie einbegriffen iſt, und daß ſie in einer Zuſammen
Arbeit mit den engliſchen Staatsmännern dieſem Ziele glaubt näher

kommen zu können. L. B.Kraſſin an Dr. Streſemann.
Berklin, 24 Febr. (TU Der Landtagsabgeordnete Heilinann

hat im Preußiſchen Landtage behauptet daß Herr Kraſſin im Beſitze
Zines Empfehlungsſchreibens des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann für Kommerzienrat Litwin ſei und daß Kraſſin ſich Zeugen
gegenüber dahin geäußert habe, Herr Streſemann ſolle wenigſtens
See ſorgen daß Rußland nicht wucheriſche und betrügeriſche Ge
ſchäfte angeboten würden. Kommerzienrat Litwin hat erklärt, niemals
ein Empfehlungsſchreiben von Dr. Streſemann erbeten und er
halten zu haben. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſich außer
dem durch den deutſchen Botſchafter in Moskau Graf Brockdorff
Rantzau, an Kraſſin mit der Bitte gewandt, zu den Behaup
tungen Heilmanns Stellung zu nehmen. Kraſſin hat geſtern an den
deutſchen Botſchafter in Moskau folgendes Schreiben gerichtet „Sebr
geehrter Herr Botſchafter Bezugnehmend auf unſere heutige Unter
redung beeile ich mich. Jhnen ganz ergebenſt mitzuteilen daß ich
nie von Herrn Dr. Streſemann weder eine mündliche noch eine
chriſtliche Empfehlung für Herrn Litwin erhalten habe und das damit
ie von dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heilmann mir in den

Mund gelegte Außerung über den Kommerzienrat Litwin und die
Hamit in Zuſammenhang ſtehende Verleumdung des Herrn Reichs
miniſters Dr. Streſemann ſelbſtverſtändlich meinerſeits niemals getan
worden iſt. Jch bedaure auf das lebhaſteſte daß mein Name in
dieſer Weiſe mißbraucht worden iſt, und bitte Sie dem Herrn Reichs
miniſter auf dem ſchnellſten Wege eine entſprechende Mitteilung zu,
kommen zu laſſen. In ausgezeichnter Hochachtung L. Krafſin.“

Der Danziger Senatspräſident in Paris.
Bexrlin, 25 Febr. Das „Berl. Tagehl.“ meldet aus Paris

Der Präſident des Tanziger Freiſtagtes Dr. Sahm iſt auf der Rück
reiſe von London, wo er über eine Anleihe für den Freiſtaat Danzig
erfolgreich verhandelt hat, in Paris eingetroffen und hält ſich hier
zwei Tage auf.
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Die Finanzkriſe Frankreichs

Paris, 25. Febr. (Priv.-Telegr.) Die franzöſiſche Finanzkriſe
Die Unruhe im Lande wächſt täglich

und alles ſtellt ſich auf
die kommende Jnflation

ein. Die Rentner verkaufen ihre Staatspapiere und kaufen Aktien
Deviſen und alle anderen umlaufenden Zahlungsmittel werden ge

hamſtert oder in Waren umgewandelt. Die Rechtsparteien benutzen
die Finanzkriſe zu den ſchärfſten Angriffen gegen das Kabinett Her
riot und ſchieben ihm allein alle Schuld zu. Auch bis weit in die
Reihen der Regierungsparteien geht ein gewiſſes Mißtrauen gegen
Hexrriot, und man beſürchtet, daß er und ſein Kabinett den großen
künftigen Aufgaben Frankreichs nicht gewachſen ſein werde. Das
Steuerprogramm Herriots geht der Rechten zu weit und iſt den So
zialiſten zu milde. Auf der einen Seite werden neue Steuern aus
geſchrieben und auf der anderen kündigt die franzöſiſche Jnduſtrie
ſchärſſte Steuerobſtruktion an Schon heute erklärt der
Führer der Oppoſitivn, der frühere Finanzminiſter Bokanowski, daß

die Kapitaliſten und Rentner der Parole zur Zeichnung von neuen
franzöſiſchen Anleihen nicht folgen werden.

Die Frankenentwertung
macht ſich ſchon auf vielen Gebieten bemerkbar Die Beſchäftigung der
Exportinduſtrien wächſt in demſelben Maße, wie ſie in anderen
Gewerben abnimmt. Die peſſimiſtiſche Stimmung hat ſich weiter ver
ſchärft, nachdem die Anleiheverhandlungen mit England, Amerika und

zuletzt auch mit der Schweiz zu keinem Ergebnis geführt haben.
Beſonders große Unzufriedenheit macht ſich in den zerſtörten
Gebieten bemerkbar Für dieſes Jahr ſollen die Wiederaufbau
gebiete fechs Milliarden Francs zugewieſen erhalten, jedoch ſind im
Budget keine Beträge hierfür vorgeſehen. Die Finanzierung ſoll im
weſentlichen

durch Anleihen

erhalte nur Schas a nweiſungen, die zum Zwangskurs aus
gegeben würden, deren Annahme jedoch jeder verweigere, wenn ſie
an Zahlungsſtatt hingegeben werden. Sie werden nur mit einem
Diſagio von 80 bis 40 Prozent abgenommen

Der franzöſiſche Etat für 1925
iſt noch keineswegs ausgeglichen. 23 Milliarden zehn jähriger Schatz
anweiſungen kamen im laufenden Jahre zum Verfall. Der größte
Teil davon befindet ſich im Norden. Der Staat wird verſuchen,
ihre Laufzeit zu verlängern, jedoch wird dadurch die Finanzlage nur
weiter verſchlechtert. Jn den zerſtörten Gebieten macht ſich eine
ſtarke Arbeitsloſigkeit bemerkbar und ein großer Teil der zu Wieder
aufbauzwecken herangeholten ausländiſchen Arbeiter muß wieder ab

geſchoben werden.
(Nur von einem Finanzproblem ſpricht niemand in Frankreich

von den unſinnigen Rüſtungsausgaben! D. Red.)
e

Berlin, 25. Febr. Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus Paris
Die Botſchafterkonferenz iſt zur Beratung der Kölner Räumungs-
frage für nächſten Freitag einberufen worden. Jn unterrichteten
Kreiſen wird daher angenommen, daß das Militärkomitee bis dahin
ſein Gutachten über den Kontrollbericht fertiggeſtellt haben wird.

London, 25. Febr. (TU) Gemäß „Times“ ſind inoffizielle
Verhandlungen zwiſchen den Alliierten im Gange, deren wichtigſtes
Ergebnis iſt, daß Frankreich ſich bereit erklärt hat, zuzuſtimmnen,

daß Deutſchland eingeladen werden ſoll
mit den Alliierten zuſammenzukommen, jedoch erſt bis die Alliierten
untereinander einig geworden ſind

Dazu meldet unſere Berliner Schriſtleitung. Jn einer offiziöſen
n über den Stand der er ſchreiben die„Times“, die engliſche Regierung werde keine beſtimmten Entſchlüſſe
faſſen, ehe ſie nicht vom interalliterten Militärausſchuß in Verſailles
den Bericht und die Vorſchläge über die Jorderungen erhalten habe,
die an Deutſchland gerichtet werden ſollen.

Es ſei wahrſcheinlich daß Chamberlain mit franzöſiſchen Staats
männern auf ſeiner Reiſe nach Genf eine weitere Unterredung über
alle dieſe Angelegenheiten haben wird. Ein Zugeſtändnis habe Eng
land den Franzoſen bereits gemacht, nämlich nicht länger auf der bis
hexigen Forderung zu beſtehen das in der Mitteilung an Deutſchland
von vornherein ein Termin für die Räumung der Kölner Zone feſt
geſetzt werden ſoll. Es werde bloß daran feſtgehalten, daß der Zeit
punkt der Räumung ausſchließlich von der Erfüllung der militäriſchen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages durch Deut chland und keines
falls von der a der Sicherheit abhängig gemacht werde.Seggep Telegraf“ ſtellt feſt. daß England und Belgien bereit ſind

in Brüſſel mit den anderen Alliierten zuſammenzukommen, um dort
ausſchließlich über die Frage der Kölner Zone und der an Deutſchland
zu ſellenden Abrüſtungsbedingungen zu ſprechen.

Zum franzöſiſchengliſchen Meinungs
austauſch.

an Der diplomaktſche Meinungsaustauſch
t Paris dauert fort ohne daß in der Lage eine

ünderung eingetreten iſt. Am Quai d Orſay würde geſtern abend
erklärt. daß entgegen engliſchen Blättermeldungen die Begegnung
Auſten Chamberlains und Herriots auf der Reiſe des britiſchen
reren t en ze Genf zu erwarten ſer. Was die Abrüſtungs-
konferenz anbelange, ſo erſcheint es zweifelhaft, ob ſie wegen der

politiſchen Kriſe in Brüſſel zuſammentreten kann. Der
G che Außenminiſter Theunis hält an ſeinem Entſchluß, von den
Gelchäften zurückzutreten, ünerſchütterlich feſt.

Paris, 25. Jebr.wiſchen London und

ſten Politiker und der gemäßigte Sozialismus einen

Landsleute, im Weltkriege die Sache der

Branting geſtorben.
Mit Hjalmar Branting verliert Schweden einen ſeiner bedeutend

ſeiner war
kanteſten Vertreter Der jetzt im Alter von 64 Jahren Dahin
e entſtammt, wie ſo viele ſogialiſtiſche Führer bürgerlichen

reiſen und hatte ſich zunächſt der wiſſenſchaftlichen Aſtronvmie ge
widmet. Nachdem er jedoch auf einer Auslandsreiſe mit den Lehren
der Sozialdemokratie bekannt geworden war, ſchlug er die
politiſche Lauſbahn ein und wurde bald in die ſozialen Kämpfe
Schwedens verwickelt. Jm Jahre 1917 wurde er zum erſten Male in
einem liberale ſozialiſtiſchen Koalittonskabinett Miniſter und iſt ſeit
dem mehrfach Miniſter ä ſident geweſen. Der ehemalige Mit
e des Königs Guſtav war kein Thronſtürzer, ſondern hat es
ich zur Aufgabe geſtellt, den ſozialiſtiſchen Volksſtaat auf dem Wege
langſamer, ſtetig fortſchreitender Entwicklung zu ſchaffen. Sein
Kampf galt beſonders dem Militarismus, und er glaubte daraus die
Folgerung ziehen zu müſſen, im Gegenſatz zu der Mehrzahl ſeiner

ntente zu unterſtützen.
Später hat er dann ſich zu einer gerechteren Auffaſſung durch

erungen und iſt einer der eifrigſten Vorkämpfer für den Eintritt
Veutſchlanrs in den Völkerbund geweſen Auch dieſer viel umſtrittenen
Organiſation gegenüber war er durchaus Evolutioniſt, er verkannte
ihre Schwäche nicht, aber er überließ es der Entwicklung S zu dem
Jnſtrument des Friedens zu geſtalten daß ſie nach ſeiner Auffaſſung
einmal zu werden beſtimmt iſt.

Der Völkerbund zum Tode Brantings.
Genf, 25 Febr. (TU Der Vorſitzende des Völkerbundsrates,

der Braſilianer Mella Franco, hat an die ſchwediſche Regierung ein
Telegramm gerichtet, in dem er im Namen des Völkerbundsrates
das Beileid zum Tode Brantings ausſpricht. Seine großen Er
fahrungen, ſein ſachliches Urteil und ſeine Ohjektivität hatten ihm die

erbindung traten, einhohe Wertſchätzung aller, die mit ihm in
gebracht.

Papen und Barmat!
Berkin, 25. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die „Voſſiſche Zeitung weiſt heute darauf hin. daß der jest
vielgenannte Zentrumsabgeordnete von Papen. als die Barmatgruppe

in die preußiſche Hypotheken-Aktienbank eintrat, in den Vorſtand
Das geſchah am 19. Auguſt 1924der Barmatgruppe gewählt wurde.

alſo 2 e e die Frage der Seehandlung akut wurde

des Herrn von Papen zu dieſer Angelegenheit ſtellen werden.

Wieder eine neue Partei
Berlkin, 25. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Heute abend findet die erſte Verſammlung der neugegrün
deten Partei für Handwerk. Handel und Gewerbe ſtatt. in der die
mittelſtändleriſchen Elemente der Wirtſchaftspartei ihre Trennung von
vieſer lehteren vollziehen dürſten, da ſie gegen die bauernbündleriſche
politiſche Einſtellung eines Teiles der Wirtſchaftspartei ihre eigenen
Ziele und Forderungen durchzuſetzen beabſichtigt.

Gegen den Anſchluß Oſterreichs an
Deutſchland

Wien, 25. Febr. (TU.) Die diplomgtiſchen Vertreter der im
Oberſten Rate vertretenen Mächte beabſichtigen, bei der Bundes
regierung gegen die Anſchlußkundgebungen führender öſterreichiſcher
Politiker vorſtellig zu werden. Die öſterreichiſche Regierung müſſe
danach Angriffe auf den Verſailler Vertrag verhindern, da der Ver
trag durch den Frieden von Saint Germain auch für Sſterreich
hindend geworden ſei. Die Anſchlußkundgebungen würden in wirtſchaft
licher Beziehung ungünſtige Folgen für Sſterreich nach ſich ziehen.

VBoſſchaſterkonferenz einberuſen.
Die Pariſer Verhandlungen.

Paris, 25. Febr. (TU.) Die Meldung des O Avenir, nach
der das deutſchefranzöſiſche modus vivendi bereits im Laufe des
Donnerstags unterzeichnet wird, entſpricht nicht den Tatſachen. Auf
beiden Seiten wird eine Verſtändigung über die Grundlagen eines
ſolchen mogatis vivendi erwartet. Die Verhandlungen werden durch
die Abreiſe der deutſchen Delegation, die für Ende der Woche vor
geſehen iſt, noch nicht zum Abſchluß gebracht. Die deutſchen Dele
gierten werden höchſtens zwei Wochen von Paris fernbleiben und
wahrſcheinlich eine oder mehrere Unterkommiſſionen zur Beratung der
Einzelfragen zurücklaſſen. Einige Mitglieder der deutſchen Dele
gation ſind bereits nach Berlin abgereiſt, darunter auch Geheimrat
Mathis, der von einem Teil der franzöſiſchen Preſſe irrtümlich
als Privatſekretär Trendelenburgs bezeichnet wurde. Herr
Mathis hat eine ſchriftliche Ausarbeit mit nach Berlin genommen, die
den Berliner Stellen zwar vorgelegt werden wird, aber nicht die
Bedeutung hat, die ihr die franzöſiſche Preſſe beizumeſſen ſcheint.
Die deutſche Delegation ſteht mit den Berliner Stellen in ſtändiger
telegraphiſcher Verbindung und hat auf dieſem Wege faſt immer die
wichtigſten Jnſtrukkionen erhalten.

e

Erdbeben in Belgien.
Brüſſel, 25. Febr. (Tu) Jn mehreren Ortſchaften auf dem

rechten Maßufer wurde ein Erdbeben verſpürt, deſſen Herd in der
Gegend von Limburg zu liegen ſcheint. Das Erdbeben war das ſtärkſte
ſeit 1904 in Belgien. Jn einigen Ortſchaften bemächtigte ſich der Be
völkerung eine große Panik. Die Einwohner flüchteten auf das freie
Feld ſuchten zum Teil auch Jhre Habe in Sicherheit zu bringen.

S. O. S.
Osko, 25. Febr. (TU.) Der 7000 Tonnen große norwegiſche

Dampfer „Nordmana“ iſt auf der Reiſe von London nach Laplata
mitten im Ozean total abgebrannt. Das Schiff war mit einer Ladung
Holz beladen. Der Beſatzung, die aus 37 Mann beſtand, gelang es noch
im lehten Augenblick ſich vor dem Flammentode zu retten. Nach einer
langen Fahrt über den Ozean wurden ſie in den Rettungsbooten auf
geſunden und nach Teneriffa gebracht.

ſehen vie ſich die an ſchaſtlichen Wähler
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Skandalſzenen im Tſchekabrozeß.

Leipzig, 25 Febr. P
am Dienstag einen ſehr heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Gerichtshof
und Verteidiger anläßlich einer Frage des Verteidigers R.A. Samter
an den Angeklagten Szon:

„Angeklagter Szon, Sie haben mir bei einer Unterredung, mit
geteilt, daß man Sie tagelang hat hungern laſſen, um Geſtändniſſe

(Priv.-Telegr.) Jm Tſchekaprozeß gab es

zu erpreſſen. Vielleicht äußern Sie ſich einmal darüber, wie
Präſident Niedner: „Jch ſchneide dieſe

uns darüber geeinigt, diesbezügliche Fragen
Zeitpunkt der Verhandlung zurückzuſtellen.“

R.A. Samter: „Wer hat ſich geeinigt?“
Präſident Niedner: „Es iſt ein Gerichtsbeſchluß erfolgt.“
RA. Samter: „IJch ſtelle feſt, daß ich keine Frage geſtellt,

s einen Vorhalt gemacht habe. Jch bitte, dem Angeklagten vor
zuhaltenPräſident Niedner: „Jch entziehe Jhnen das Wort!“

Re A. Samter: Ich beantrage einen Gerichtsbeſchluß über die
Zuläſſigkeit meines Vorhaltes.“

Präſident Niedner: „Herr Reichsanwalt, äußern Sie ſich.“
Reichsanwalt Dr. Neumann „Es iſt ſelbſtverſtändlich und

bedarf gar keiner Erwägung, daß der Standpunkt des Vorſitzenden

richtig iſt.“ S SRA. S,amter: „Jch bitte, auf die Außerungen des Reichs
anwalts

Präſident Niedner: „Zu jeder weiteren
Thema entziehe ich Jhnen das Wort.“

RA. Sam ter (in großer Erregung): „Dann ſtelle ich feſt,
daß dieſe Wortentziehung eine geſetzwidrige Handlung iſt. Jch habe
das Recht, auf die Außerungen des

Prä
und ſtark erregter Stimme das Wort abſ: „Jch entziehe Jhnen
hierzu das Wort

Darauf erklärte R.A. Samter, daß die Wortentziehung durch den
Vorſitzenden geſetzwidrig ſein Rechtsanwalt Dr. Wolf bat um eine
kurze Beratungspauſe. Der a ern va lehnte dieſe Beratungspauſe
ab. Rechtsanwalt Dr. Wolf erwidert darauf, daß die Verteidiger den
Saal verlaſſen würden, um eine Beſprechung abzuhalten. Die Ver
teidiger verließen darauf den Saal, worauf der Vorſitzende die Sitzung
um eine Viertelſtunde unterbrach Nach der Pauſe waren die Ver
teidiger noch nicht wieder im Saal erſchienen. Der Vorſitzende teilte
mit, er habe den Verteidigern durch einen Boten ſagen laſſen, daß
Se ſofort wieder im Saale erſcheinen ſollten, widrigenfalls in der

rhandlung fortgefahren würde. Darauf kehrten allmählich die Ver
teidiger wieder. Rechtsanwalt Dr. Fränkel bat, eine kurze Er
klärung verleſen zu dürfen. Der W erklärte, dieſe nur zu
zulaſſen, wenn ſie keine Kritik zur Verhandlungsweiſe des Vor
ſitzenden enhielte. Dr. Fränkel bat darauf um einen Gerichtsbeſchluß.
Das Gericht beſchloß, daß es ſich nicht um eine Erklärung zur Sache
handele, ſondern um eine Kritik der bisherigen Verhandlungsweiſe des
Vorſitzenden

Daher werde die Erklärung abgelehnt.

Jn der Nachmittagsverhandlung waren ſämtliche Ver
teidiger bis auf Rechtsanwalt Dr. Samter wieder anweſend. Jm
Namen der Geſamtverteidigung r Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld eine
Erklärung ab, die Geſamtverteidigung ſei ſich darin einig, daß die
Erklärung des Präſidenten, einer der Verteidiger habe die Rechte eines
ſolchen verwirkt, und die Anordnung, dieſen Verteidiger abzuführen,
gegen die Intereſſen der Beklagten und gegen die Rechte der geſamten
Auwaltſchaft verſtoße. Die Verteidigung fühle ſich verpflichtet, bei
den zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden und bitte, die Verhand
lung bis Donnerstag früh auszuſetzen. über dieſen Antrag zog ſich
das Gericht nach kurzer Debatte zur Beſchlußfaſſung zurück. Nach
anderthalbſtündiger Beratung wurde der Beſchluß verkündet, der
Staatsgerichtshof ſei auf Grund eingehender Erwägung zu der über
eugung gelangt, daß der Antrag der

Frage ab. Wir hattenbis zu einem anderen

Ausführung über dieſes

Der Verhandlungen mit der dazu gegebenen Begründung abzulehnen

fchuhen. Dieſe Schnürſchuhe ſollten angeblich

ſei. Der Reichsanwalt betonte beſonders die Unabhängigkeit des
Gerichts. Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld gab daraufhin im Namen
der Verteidigung die Erklärung ab, daß die Verteidiger den weiteren
Verhandlungen nicht beiwohnen könnten. Sie würden aber die Ver
teidigung beibehalten und am Donnerstag früh wieder zur Stelle
in. Sämtliche Verteidiger mit Ausnahme Dr. Goldſteins und Dr.
Schühmichens als Pflichtverteidiger verließen darauf den Saal.
Reichsanwalt Neumann veantragte an Stelle der anderen Ver
teidiger Offizialverteidiger zu ſetzen. Der Angeklagte May
erklärte im Auftrage einiger Angeklagter, daß dieſe bei Stellung eines
Offizialverteidigers keinerlei Ausſagen machen werden, ſie würden
weitere Ausſagen verweigern, wenn ihnen die Wahlvperteidiger nicht
wieder zugeſtanden würden. Das Gericht beſchloß darauf, die Ver
handlung bis Mittwoch zehn Uhr zu unterbrechen.

S J

Im Barmak- Ausſchuß des Landtages.

Berlin, 24. Febr. (TU.) Der preußiſche Unterſuchungsausſchuß
für die Barmat- Affäre vernahm heute den Zeugen Handelsvertreter
Wilhelm Beßler, der Abteilungsleiter in der Abrechnungsabteilung
der Altleder-Verwertungsſtelle war. Beßler ſagte aus, er habe gemein
am mit den übrigen Mitgliedern des Betriebsrats ſich verpflichtet gefühlt,
über die unzuläſſige Begünſtigung Kutiskers ſeitens des Generadirektors der Altleder-Verwertungsſtelle Warnholz Beſchwerde r
führen und einen Strafantrag zu ſtellen. Die Leitung der Verwertungs
ſtelle habe an Kutisker Waren abgegeben zu Preiſen, die weit unter den
Selbſtkoſtenpreiſen lagen. So wurden ihm beiſpielsweiſe große Mengen
militäriſcher Ausrüſtungsſtücke, deren Selbſtkoſtenpreis 40 M betrug, für
eine Mark t Ein großer Poſten Geſchirre, der den landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften zugeführt werden ſollte, wurde plötzlich zu einem
Spottpreiſe an Kutisker abgegeben, ebenſo eine große Menge von Schnür

er ärmeren Bevölkerung
und der Arbeiterſchaft zügute kommen. Weiter wurde an Kutisker ein
großes Depot des Reichenbacher Lagers verkauft. Der Betriebsrat habe
ermittelt, daß Generaldirektor Warnholz, der eifrige Förderer Kutiskers,
eine Anſtellung als Direktor von Kutisker erhalten ſollte. Dieſe Anſtellung
wurde aber durch die Beſchwerde des Betriebsrates vereitelt. Der Be
triebsrat habe ſich auch an das Reichswirtſchaftsminiſterium gewandt. Das
Material wurde außerdem dem Abgeordneten Thiel von der Deutſchen
Volkspartei übermittelt. Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wurde eine
Reviſion durch die Reichskreditſtelle zugeſagt als die Reviſoren eintrafen,
waren die betreffenden Betriebsratsmitglieder aber bereits von der Alt
lederverwertungsſtelle friſtlos e worden. Der nächſte Zeuge, der
Handelsvertreter Simon, der ſeinerzeit Statiſtiker in der Altleder
Verwertungsſtelle war, und gleichzeitig den Poſten des Vorſitzenden im
Betriebsrat bekleidete, gibt an, daß in einem Falle beiſpielsweiſe an
Kutisker für angeblich minderwertige Ware, die tatſächlich gar nicht
minderwertig war,

ganze Waggons gratis als Entſchädigung nachgeliefert

wurden. Es wurde damals gerichtlich feſtgeſtellt, daß erhebliche Un
en re mit Kutisker vorgekommen ſeien, aber nicht der Beweis
erbracht, daß dadurch ein Vorteil der Direktion entſtanden ſei. Vom
Ausſchuß wird dann noch feſtgeſtellt, daß ſeinerzeit, als die erſten Ver
de mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium gepflogen wurden,
Dr. Scholz Reichswirtſchaftsminiſter war. Der Zeuge Beßler teilt
r mit, daß in der Wohnung des Rei swirtſchaftsminiſters Robert

chmidt eine Beſprechung ſtattgefunden habe, wobei Robert Schmidt
eine Nachprüfung der ganzen Angelegenheit zuſagte. Es ſei dann aber
nichts mehr geſchehen.

Es wurde weiterhin die Wohnungsangelegenheit beſprochen. Der
Zeuge, Magiſtratsrat Dr. Haupimann erklärte, daß für den Aus
ſchuß die Tatſache maßgebend war, daß Kutisker eine 1919 erhaltene
Wohnung getauſcht hatte und daß Kutisker bereits länger als drei Jahre
im Beſiß der möblierten und dann getauſchten früheren Wohnung geweſen
war. Zeugin Frau Körner ſagte, im Falle Kütisker ſei der Ausſchuß
davon ausgegangen, daß es nicht angängig ſei, Kutisker aus der Wohnung
auszuweiſen, nachdem einmal das Wohnungsamt, vielleicht wegen un
genügender Prüfung der Ausweiſe, ihm die Wohnung gegeben hatte.

Die weiteren Verhandlungen wurden auf Mittwoch 10 Uhr vertagt.

n

ſident Niedner ſſchneidet dem Verteidiger mit erhobener

Verteidigung auf Ausſetzung

geſtern abend aus der Haft entlaſſen worden.
wie von ſeinen V

ſehr en l u nſrungsgemäß fallen nun Zä um ſo ſehble engrdie Anzahl der rege e e e ſieht ſich

Wichkiges vom Tage.
Jm Zuſtand des Reichspräſidenten iſt keine Veränderung ein

getreten. Das Befinden iſt befriedigend. Aus Anlaß der Erkrankung
des Reichspräſidenten haben die fremden Diplomaten teils durch per
ſönliche Beſuche teils durch Beſuche ihrer Vertreter ihre Teilnahme
zum Ausdruck gebracht.

Wie die Blätter melden, iſt der 21 fähri e Student der Handels
hochſchule in Wien, Jſagk Barmat, auf Beſch uß des Kammergerichtes

Jſaak Barmat hatte,
erteidigern geltend gemacht wurde, mit den Geſchäften

ſeiner Brüder nie etwas zu tun gehabt Er war zur Zeit der Ver
haftungen lediglich nach Berlin gekommen, um die Weihnachtsferien
im Kreiſe ſeiner Brüder zu verbringen,

Der Ausſchuß des Allgemeinen Freien Angeſtelltenbundes be
ſchäftigte ſich geſtern mit der Kreditgewährung der Angeſtelltenver-
ſicherung und forderte in einer einſtimmig angenommenen Ent
ſchließung eine eingehende Unterſuchung des Kreditgewährens der
Reichsverſicherungsanſtalt vom Oktober 1928 ab.

t

Der „Vorwärts“ meldet, daß die Maſchiniſten und r der
Berliner großen Betriebe der Metallinduſtrie beſchloſſen haben, die
Arbeiten wegen Lohndifferenzen mit Zuſtimmung des Zentralver
bandes der aſchiniſten und Hejzer niederzulegen. Jn der All
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Hennigsburg bei Berlin ſtreiken
bereits über 1000 Arbeiter. Das genannte Blatt ſchreibt, daß Berlin
am Vorabend einer großen Streikbewegung ſtehe. Bei der Ber
liner Milchlieferungsgeſellſchaft iſt es in neuerlichen Verhanblungen
zu einer Verſtändigung über die Lohnfrage gekommen, ſo daß der
rohende Streik in den Berliner Moſkereibetrieben als beigelegt

gelten kann.

Blättermeldungen aus Wien zufolge ſind über Südſteiermark
ſchwere Unwetter niedergegangen. In den Gemeinden Mureck, Sulz
bach und Gleizenberg richtete bei einem heftigen Gewitter Hagel und
Blitzſchlag großen Schaden an. Durch den heftigen Eisgang der
Bäche ſind zahlreiche Brücken teils fortgeriſſen, teils ſchwer be
ſchädigt worden.

R

Nach n gen Verhandlungen wurde in Frankfurt a. M. der
Reichsbankrat Karl Lepnhard wegen fortgeſetzten Betruges, Be
ſtechung und Amtsunterſchlagung zu 4 Jahren Gefängnis und der
Effektenmakler Max Kaufmann zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt

t

Wie Reuter meldet, hat das Bankhaus Morgan 228 Millionen
Dollar in Gold nach Berlin abgeſandt. Dies ſei der letzte Teil der
50 Millionen Dollar, die nach den Vereinbarungen über die letzte
deutſche Anleihe von 110 Millionen Dollar abgeſandt werden ſollten

Die große VPollszählung im Juni.
Vorbereitungen im Statiſtiſchen Reichsamt. Volks Betriebs und

Berufszählung. Neue Grundlägen für den Wiederaufbau.
Jm Statiſtiſchen Reichsamt wird gegenwärtig eineGeſetzesvorlage von größter Bedeutung ſt den Wieder

aufbau Deutſchlands vorbereitet. Sie behandelt
Volkszählung größten Stils, wie ſie
Deutſchland bisher noch niemals durchgeführt wurde.

VBolkszählungen wurden in Deutchland vor dem Kriege nach
jedem Jahrfünft vorgenommen 1915 ſollte eine größe, mit reich
lichen Fragen ausgeſtattete Volkszählung erfolgen, für die auch ſchon
umfangreiche Vorarbeiten geleiſtet waren. Der Plan ſcheiterte infolge
des Krieges. Getrennt von den Volkszählungen wurden Betriebs und
Berufszählungen vorgenommen. Aus ſinanziellen Erſparnisgründen
ſollen bei der Volkszählung des Jahres 1925 beide Aufgaben
vereinigt werden. Jnſolgedeſſen wird an die Bevölkerung eine

nterfragen geſtellt werden. Erfah
un erhafter aus,

eshalb vor die Not wendigkeit geſſellt, unter den Wunſchen aus den Re
gierungsſtellen und aus der Bevölkerung ſelbſt für den n
Muſterung zu halten. Regierungsrat Dr. Burgdörffer, der Referentdes Statiſtiſchen Reichsamts für Volkszählungen, erklärte mit großem

Bedauern, daß die Frageluſt der Statiſtiker eine Grenze in der Ant
wortbereitſchaft und Antwortfähigkeit der Bevölkerung findet. Man
darf deshalb annehmen, daß die Antworten des Statiſtiſchen Reichs
amtes auf die Wunſchbriefe zahlreicher Referenten, aber auch ſehr
vieler Leiter von Jnduſtriebetrieben und gemeinnützigen Vereinigun en
durchweg negativ ausfallen werden. Der Zählungskermin iſt in den
Juni verlegt worden, während er früher bei den Volkszählungen im
Dezember ſtattfand, weil dann die Seßhaftigkeit der Bevölkerung am

rößten war. Das Statiſtiſche Reichsamt hat aber kaum geſchwankt,
ie Zählung, die ja nicht nur Volkszählung, ſondern auch Betriebs

und Berufszählung werden ſoll, in den Jun zu verlegen, da dann der
größte Teil der Bevölkerung im Gegenſatz zum Dezember den tat
Läch li chen Beruf ausübt. Seit der letzten Volkszählung im
Jahre 1910 hat zudem der Winterſport einen ganz überraſchenden
Aufſchwung genommen, der bei der Bevölkerung der Städte ebenſo
ſtarken Reiſebetrieb veranlaßt, wie der ſommerliche Juni.

Die Rieſenarbeit, die das ſtark beanſpruchte Statiſtiſche Reichs
gmt ſich vorgenommen hat, beginnen bereits, ſich bei dem gewaltigen
Angeſtellten Apparat des gewaltigen Baues

am Lützowufer 9 in Berlin
auszuwirken. Die große Zählung ſetzt ſchon jetzt die Beamtenſchaft
in lebhafte Bewegung. Emſige Betriebſamkeit wirkt ſich bereits in den
kilometerlangen Gängen der ſieben Geſchoſſe des um zwei Stockwerke
erhöhten Gebäudes aus. Friſcher Farbengeruch liegt noch in den
neuen Räumen des großzü igen Umbaues. Aber ſchon erfüllt ſie das
Raſſeln zahlreicher Schreibmaſchinen, die für das große Werk mit
ſtändig wachſenden Eifer eingeſetzt werden.
Die Regimenter von Angeſtellten und Beamten in dieſem Hauſe,
in das man ſich nur mit einem Ariadnefaden begeben dürfte, wenn
einem nicht die kundigen Pfadfinder in den Meldezimmern zur- Ver
fügung ſtünden, ſollen in den Zählwochen vermehrt werden durch
Armeekorps von ehrenamtlichen Hählern, die das Statiſtiſche Reichs
amt von den Großſtädten bis in die entfernteſten und vergeſſenſten
Winkel des Deutſchen Reiches aufſtöbern wird. Ohne die ehrenamt
liche Tätigkeit der Lehrer und der zahlreichen Privatſeute, die ſich vor
gusſichtlich auch in dieſem Jahre wieder für die ungeheuer wichtige
Aufgabe verfügbar halten werden, iſt ſie ja überhaupt nicht durch
n Nach den Erfahrungen des Statiſtiſchen Reichsamtes hat
ie Bevölkerung bei früheren Zählungen ſo großes Verſtändnis Se

wieſen, daß die ehrenamkliche, aber zeitraubende und ſchwierige Ar
beit der Zähler nicht unnötig erſchwert wurde. Die Bevölkerun hat
eigentlich immer nur ein Bedenken Sie befürchtet, daß die Volks
Zählung irgendwie den Steuerbehörden dienlich werde.
Dieſen Charafter hat die Zählung im Juni 1925 für die deutſche Be
völkerung nicht. Zur Gewinnhung individueller Anhaltspunkte für die
Steuerkraft des einzelnen ſtehen ja der Steuerverwaltung ganz andere
Möglichkeiten geſetzmäßig zur Verfügung. Das Statiſtiſche Reichsamt
wird im Gegenſatz zum Kaiſer Auguſtus (deſſen Volkszählung ja aus
dem Lukas Evangelium jedem in Erinnerung ſteht) von der Beyölke
rung auch nicht verlangen, daß ſie ſich in ihrem Geburtsort zählen
läht. Die Beltgeſchichle, aber auch die ſtatiſtiſche Technik ſind in
zwiſchen glücklicherweiſe ſo weit vorgeſchritten, daß eine Zählung nicht
mehr zu einer Landplage werden kann, ſondern ſo rückſichtvoll. wie
irgend möglich gehandhabt wird.

Zeitgloſſen.
n einer Tagung der völkiſchen Verbände Preußens, die kürzlich

ſtattfand, gin es ſcharf um Hitler, der manchem Völkiſchen garnicht mehr gefällt Unter den Mitkeln, ihn matt zu ſetzen, wurde auch

r genannt. „Wulle und ſeine Leute wollten maſſenhaft
riefe an Hitler ſchreiben, damit er von der Flut dieſer Briefe

vollkommen erdrückt werde und zu anderer Arbeit nicht mehr komme:
man wolle damit auch ſeine Unbefangenheit bei einer Urteilsbildung
abwürgen.“ So die „Münchner Poſt Wahrhaftig, ein teufliſches
Mittel haben die Herren ſich da ausgedacht. Es iſt wahrlich geeiguet,
den ſtärkſten Mann um die Ecke oder doch ins Narrenhaus zu ringen
Hitler, v eitel, am Zeitgeſchehen intereſſiert. wird alle Briefe
öffnen, wird alle leſen, wird Stunde um Stunde gegen die papierne

lut. kämpfen, wird ermattet auf ſein Lager pkumpſen, wird von
neuem beginnen, zu leſen, was man ihn mitzuterlen hat denn wer

eine
in

ſieht einem Briefe an, ob er dem Heil des Vaterlandes oder der Er
zeugung des Jrrſinns dienen ſoll? und ſo, langſam aber ſicher,
wird Adolf hinſchwinden, wie es einſt Maria Stuart zugedacht war.
Maſſenbriefe moderne Tortur. Die Völkiſchen haben ſie erfunden
ren daß es unter den Völkiſchen auch Analphabeten gibt Der

eſt iſt groß genug, den edeln Führer guf ſchriftlichem Wege raffi
niert zu meuncheln. Es gibt nur ein Mittel, ihn zu retten: er be
ſchränkt ſich auf die Annahme von Poſtanweiſungen.

„Die Burſchenſchaft Germania“ hat die Genehmigung erhalten,
ihre bisherigen Farben Schwarz-Rote- Gold in Weiß-Rot- Gold umzu
ändern und. bei feierlichen Gelegenheiten ihr altes Band Schwarz
RotGold als Ehrenband neben dem neuen Band zu tragen.

Hablle, den 30. Januar 1925.“
So zu leſen als Anſchlag am Schwarzen Brett der Univerſitä

Halle an der Saale! O, alte Burſchenherrlichkeit.

In Budapeſt ſoll es jetzt Mode geworden ſein, ſich nackt photo
graphieren zu laſſen. „Sich“ Natürlich ſind es die Damen, die das
neue Bedürfnis entdeckten. Sie haben feſtgeſtellt, nicht nur das Ant
litz ſei berufen, als Weſentliches der ren im Lichtbild feſt
gehalten zu werden, der Körper von der kleinen Zehe bis zum Häls
lein verdiene das nicht minder. Der Andrang zu den photographiſchen
Ateliers in Budapeſt iſt ſtark, die weiblichen Operateure haben alle
Linſen voll zu tun, um die Gliederpracht ihrer Kundinnen zu fixieren,
die Schreibtiſche und Brieftaſchen bevölkern n mit Akten. Da die
Mode keine Landesgrengen kennt, wird ſte wohl auch nach Deutſchland
kommen. Von den Anhängern der Nacktkultur wird ja längſt bei dies
bezüglichen Heiratsgeſuchen die Einſendung von Aktbildern verlangt.
Auch begünſtigt die Unbefangenheit der heutigen Straßen und Ball
Moden, die es uns leicht machen, die Tamen zum größten Teil kennen
zu lernen, den Fortſchritt zur Offenbarung. Die Jnhaberinnen
ſchöner Akte werden begierig die neue Gelegenheit wahrnehmen, ſich
zur Geltung zu bringen. Leider iſt nicht damit zu rechnen, daß nur
Sylphen zum Photographen gehen.

Außenpolitiſhe Leberſicht.

Kompromiß zwiſchen Frankreich und dem Vatikan
Paris, 24. Febr. (TU.) Echs de Paris meldet aus Rom, in

gewiſſen kirchlichen Kreiſen wolle man die Streitfrage zwiſchen Frank
reich und dem Vatikan derart löſen, daß ElſaßLothringen beim Va
tikan durch eine Perſönlichkeit von beſonderer Bedeutung vertreten
werde, deren Befugniſſe genügend elaſtiſch zu geſtalten ſeien, um für
alle Zwecke auszureichen.

England und der deutſche Flottenbau.
London, 20. Febr. (TU) Jm Unterhauſe ſpielten geſtern

während der Fragezeit die deutſchen Angelegenheiten eine verhältnis
mäßig große Rolle. Zunächſt wurde wegen der für die Arbeits
loſenunterſtützung im deutſchen Schiffsbau bereitgeſtellten Summen
eine Anfrage geſtellt. Worauf die Regierung mitteilte, daß 50 Milli
onen Mark für dieſen Zweck den deutſchen Werften zur Verfügung
geſtellt worden ſeien und daß die 50 Millionen Mark in Form von
Anleihen für Neubauten der deutſchen Handelsmarine verwendet.
werden ſollten.

Griechiſch-ſüdſlawiſches Bündnis gegen die Türkei
Belgrad, 24. Febr. (TU.) Zwiſchen Südſlawien und Griechen

land iſt ein neues gegen die Türkei gerichtetes Abwehrbündnis ge
ſchloſſen worden. Das Bündnis iſt von Wechtigkeit, da Serbien noch
nicht den Friedensvertrag mit der Türkei unterzeichnet hat und
Griechenland ſich dadurch die volle Mitwirkung Südflawiens im Falle
eines Krieges it der Türkei ſichert. Die britiſche Regierung billigt
das Abkommen, das ihrer Anſicht nach das Gleichgewicht auf dem
Balkan aufrecht erhalten wird, und ein Gegengewicht zu der Türkei
und zu Jtalien bilden wird.

Rückkehr der Oppoſitton in die Kammer.
Rom 24. Febr. (TU.) In einer in Matland gehaltenen Rede

ſprach ſich der bekannte Sozialiſtenführer Turati t e ader Apenfin- Oppoſition in die Kammer ans Die de Duratis t
n parlamentariſchen Kreiſen lebhaftes Intereſſe herhorgernfen. Die
Kommuniſten haben bereits beſchloſſen, endgültig wieder tn die Kam-
mer zurückzukehren.

Der Kaiſer von China auf der Flucht nach Japan.
Newyork, 25. Febr. (Kabeldienſt der TU.) Der ehemalige

Kaiſer von Ching iſt als Kuli verkleidet mit ſeiner Gattin nach
Tientſin geflohen und hat dort bei der japaniſchen Vertretung Zu
flucht geſucht. Er will von hier nach Japan weiterreiſen, da er in
China ein Attentat befürchtet.

Deutſchland

Die Aufwertungsfrage.
25. Febr. (TU.) Die Regierung hat über die AufBerlin,

wertungsgeſetzentwürfe, deren endgültige Formulierung 35 dem Ab
ſchluß ſteht, bereits vor einiger Zeit die notwendigen prechungen
mit den Parteivertretern begonnen. Dieſe haben durch die Vertagung
des Reichstages eine Unterbrechung erfahren, ſie werden jedoch An
fang nächſter Woche wieder aufgenommen und mit größtmöglichſter
Beſchleunigung durchgeführt werden. Die Regierung wird ſpäter nach
Abſchluß der Veſprechungen die Geſetzentwürfe den geſetzgebenden
Körperſchaften zuleiten.

Einbruch bei dem Reichstagsabgeordneten Dr. Roſenfeld
Berlin, 24. Febr. (TU.) Jn der Wohnung des Reichstags

abgeordneten Dr. Kurt Roſenfeld Holſteiniſches Ufer 20, der zur
Zeit als Verteidiger im Tſcheka- Prozeß tätig iſt, wurde heute nacht
ein Einbruch verübt. Die Diebe, die die Verbindungstüren nach den
Schlafräumen der Familie abgeſchloſſen hatten um ungeſtört. arbeiten
Zu können, verſuchten vergeblich, einen im Schreibtiſch befindlichen
Treſor zu erbrechen. Infolgedeſſen zertrümmerten ſie den ganzen
Schreibtiſch und nahmen das Stahlfach mit, ebenſo wertvolle Teppiche
und ſonſtige Gegenſtände. Von den Tätern fehlt vorläufig noch jede
Spur.

Franzöſiſcher Rechtsbruch im Saargebtet.
Berlin, 25. Febr. (TU.) Die „Morgenblätter“ melden aus

Saarbrücken, daß die franzöſiſchen Zollftellen am 19. Februar ohne
jede vorherige Ankündigung mit ſofortiger Wirkung die Einfuhr von
Rohtabaken und Tabakfertigfabrikaten in das Saargebiet geſperrt
hahen. Die Handelskammer in Saarbrücken hat ſich mit einer ent
ſprechenden Eingabe an die Regierungskommiſſion gewandt

Der Reichsjuſtizminiſter reiſt in das beſetzte Gebret,
Berlin, 25. Febr. (TU.) Der Reichsfuſtizminiſter Frenken,

wird, wie der „Berl Lokal-Anz.“ erfährt, in ſeiner Eigenſchaft als
Miniſter für die beſetzten Gebiete in der nächſten Woche eine Reiſe
durch das beſetzte Gebiet unternehmen die vor alem dazu dienen
ſoll, die Unterbringung der Beſatzungstruppen nachzuprüfen, ſowie
die Benutzung öffentlicher Gebäude durch die Beſatzungstruppen und
die Verteilung der Beſatzung einer näheren Begutachtung zu unter
ziehen. Außerdem beabſichtigt der Miniſter bei dieſer Gelegenheit
mit den Regierungen der am beſetzten Gebiet beteiligten Länder
perſönlich Fühlung zu nehmen und auch eine Ausſprache mit den be
teiligten Verwaltungsbehörden herbeizuführen.
Botſchafter v. Maltzahn verabſchiedet ſich von der deutſchen Preſſe

Berlin, 25 Febr. (TU.! Staatsſekretär v Maltzahn, der neue
deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten, verabſchiedete ſich
am Donnerstag in der Preſſekonferenz von den Vertretern der Preſſe
und der Preſſeabteilung der deutſchen Reichs und preußiſchen Stgats-
regierung. Er bat, das ihm in ſeinen bisherigen Amtsſtellen be
wieſene Vertrauen auch auf die neue Tätigkeit in Waſhington zu
übertragen. Der Vorſitzende der Preſſekonferenz, Maſor Schweitzer,
und der Reichspreſſechef Dr. Kiep wünſchte dem Scheidenden für ſeine

neue Tätigkeit alles Gute
Arbeiterentlaſſungen in dex Metallinduſtrie.

„Bielefeld, 25. Febr. (TU.) Die fünf größten Fabriken der
Bielefelder Metallinduſtrie, in denen Streik ausgebrochen war haben
die Niederlegung der Arbeit mit Entlaſſungen ihrer geſamten Beleg

ſchaft beantwortet
Maſſenentlaſſung von Schülern.

„Augsburg, 25. Febr. (TU) Wegen Ablehnung einer Ver
pflichtung auf die Schulordnung ſind 95 orren der höheren tech

en,
niſchen Lehranſtalt in Augsburg entlaſſen wor
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Schutz der Weidenkätzchen.
Die ungewöhnlich milde Witterung läßt eine baldige Entwicklung

der Blütenkätzchen bei Weiden und Haſelſträuchern erwarten Es
empfiehlt ſich daher, erneut vor dem Abſchneiden dieſer
Blütenkätzchen zu warnen, das nicht nur das Ausſehen und
das Wachstum der Bäume und Sträucher ſchädigt, ſondern auch den
Bienen die Hauptnahrungsquelle der erſten Frühlingstracht entzieht.
Die unbefugte Entnahme ſolcher Blütenzweige iſt, worauf der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt aufmerkſam macht, nach 8 24 Nr. 2,
s 80 Nr. 5 und 88 l8 ff. des Feld und Forſtpolizeigeſetzbuches,
gegebenenfalls ſogar nach 8 242 des Reichsſtrafgeſetzbuches ver
folgbar. Auch iſt an vielen Orten darüber hinaus der Verkehr
mit dieſen Zweigen polizeilichen Beſchränkungen unterworfen

Es bedarf aber vor allem der bereitwilligen Mitwirkung
der Bevölkerung, um dieſer Unſitte zu ſteuern

t

Winterſportſonderzug
nach St. Andreasberg

am Sonntag, den 1. März.
Bei dem bisherigen Verlauf des Winters hat die Eiſenbahnver

waltung leider die geplanten Winterſportſonderzüge nur zu einem
kleinen Teile verkehren laſſen können. Nachdem mit dem Wiederein
tritt kälterer Witterung auch die Ausſichten auf Schnee im Gebirge
für Sonntag, den 1. März, günſtiger geworden ſind, hat die Reichs
bahndirektion Halle ſich entſchloſſen, an dieſem Tage einen Sonderzug
4. Klaſſe von Halle nach St. Andreasberg mit Aufenthalt in Eisleben
verkehren zu laſſen. Nach den vorliegenden Meldungen ſind die
Schneeverhältniſſe für Schneeſchuhlaufen Und Rodeln bis jetzt dort am
günſtigſten vom Sonnenberg werden 50 Zentimeter Schnee gemeldet

es kann alſo damit gerechnet werden, daß auch wenn im Flachlande
wieder Tauwetter eintritt, der Schnee in den Bergen länger vorbe
halten und Sportbetrieb ermöglichen wird
Der Sonderzug wird gefahren werden, wenn die Ausſichten wirk

lich gute ſind; ſollte er doch noch ausfallen müſſen, ſo werden die Fahr
karten ohne Abzug zurückgenommen. Der Sonderzug verläßt Halle
Sonntag früh 5,42, Anſchluß ab Merſeburg 4,85. Der bereits früher
angekündigte Sonderzug nach Elend Schierke ſoll an einem ſpäteren
Sonntage verkehren.

e

Schulgeld für ausländiſche Schüler. Aus einer Bekannt
n des Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit: Die Be
ſtimmung des Runderlaſſes vom 1. Februar v. S daß von aus
ländiſchen Schülern, die höhere Lehranſtalten in Preußen beſuchen,
der doppelte Schulgeld ſatz für Jnländer zu erheben iſt, wird,
ſoweit es ſich um ſtaatliche höhere Lehranſtalten mr mit Wir
kung vom l. April 1925 ab für die Fälle aufgehoben, in denen von
deutſchen Kindern beim Beſuch höherer Lehranſtalten in dem
betreffenden Ausland kein höheres Schulgeld gefordert wird als
von einheimiſchen Schülern Den Unterhaltsträgern der nicht ſtaat
le öffentlichen Lehranſtalten wird ein gleiches Vorgehen emp-

en.
Für einen frühen Sommerfahrplan. Der Deutſche Jnduſtrie

und Se e hat bei Reichsbahnaft den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß der Sommerfahr

ind einen ſchwarzen Mahagonirahmend e e
entwendet worden. Das Bild hat eine Größe von 40X50 Zentimeter

en Schwimmverſuche machte. Das Tier ſollte in den nächſten
agen zur Schlachtbank geführt werden und wollte ſich dem Tode

anſcheinend durch die Flucht entziehen. Die Hoftür, die nach dem
Geiſelbett ar war durch Unachtkſamkeit von Hausbewohnern nicht
richti e loſſen worden und das Schwein lief auf dem Beton herum.
um ſchließlich auszugleiten und ſich dem kalten Naß der Geiſel zu wid
men, und ſo das „Abbrühen“ ſelbſt zu beſorgen. Einige Nachbarn
wurden auf das Gebahren des Schweines aufmerkſam und ſuchten es
aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien, was natürlich nur unter großen
Schwierigkeiten gelang. Jn triefendem Zuſtande und unter mächtigem
Gegrunze wurde das Tier ſeinem Stalle zugeführt.

Der Wochenmarkt wies heute nur ſchwachen Beſuch auf. Der
Butter und Eierpreis war derſelbe als am letzten Sonnabend. Reich
lich war wieder das Angebot in Blumenkoh! auch hier Preis unver
dert. Nur in Seefiſchen konnte man einen kleinen Rückgang verzeich
nen, z. B koſteten grüne Heringe heute 15 Pfg. pro Pfd. gegenüber
25 Pfg. am Sonnabend; Kabelfau 30 Pfg. Seeaal und Goldbarſch
40 Pfg., Apfelſinen, die wiederum den Markt beherrſchten, waren im
Preiſe unverändert.

Als geſunden ſind im Polizeigeſchäftszimmer Rathaus
Zimmer 21) folgende Gegenſtände abgegeben worden 1 Korbdeckchen
„Gut Einkauf ſchwarzer Pelzkragen, Paar braune Kinderhand
ſchuhe, 1 Seidenſchal, 1 Geldbörſe, 2 Kinderſchürzen, 1 ſchwarze
Damenhandtaſche, 1 grüne Schärpe, 1 Pelzkragen (grauweiß), 1 Paar

Handſchuhe, 1 Turnſchuh, 1 ſchwarzer Pelzkragen, 1 Schlüſſel
und, verſchiedene Schlüſſel.

Unſere illuſtrierte Beilage „Bilder von Feld und Hof“ liegt
der heutigen Ausgabe bet. Neben einem Aufſatz über Großtreiberei
von Schnittflieder enthält ſie Arbeiten über Pflugkonſtruktion, Ar
beiten des Blumenfreundes im Winter und die Biſamratte. Die Ecke
für unſere Kleinen fehlt auch nicht.

r

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Wahlen
zur Handwerkskammer, Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge, Verkauf
in der Brockenſammlung und Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche

Kammermuſtke- Abend
im Muſik und Geſangverein „Jrene“.

Der Muſik und Geſangverein „Jxene“ hatte auch dieſes Jahr
wieder das Lange-Streichquartett mit den Herren Guſtav Lange,
Louis Enger, Richard Linder und Rud. Wintgen, ſowie den
Flötiſten Paul Scheſfel, ſämtlich Mitglieder des Gewandhaus-

rcheſters, Leipzig, zu Gaſt. Durch die herzliche Begrüßung welche
die Künſtler ſeitens der Zuhörer erfuhren, war die Vorbedingung
um frohen Muſizieren gegeben. Mit Smetang eröffnete das
nartett den Abend. Eine Einführung in das Werk durch Fußnotiz

im Programm gab den einzelnen Teilen Deutung. Aber auch ohne
dies iſt das Quartett e moll Aus meinem Leben“ infolge ſeines
Wohlklanges und ſeines lebhaften, in lichen Motivaufbaues und
deſſen Verarbeitung nicht ſchwer verſtändlich, nicht etwa ſo, wie manche
Inſtrumentolſätze ſeines tſchechiſchen Landmannes Dvorak. Aber der

ationalcharakter iſt auch bei ihm nicht zu verleugnen, beſonders die
Tanzſorm der böhmiſchen Muſik hat ihre unverfälſchte Note. Außer
dem machte uns das Programm noch mit dem Saß der italieniſchen
Serenade in G dur (für Streichguartett) von Wolf und dem
Streichquartett G dur op. 16 von Viggo Broderſen bekannt.
Wolf begegnen wir als Huartettkomponiſten in der Offentlichkeit
wenig, um ſo mehr war es intereſſant und der guten Geſtaltung wegen

erfreulich, den ideglen Liederkomponiſten in einem reizend geglückten
Denn e kennen zu lernen. Es war neben dem Largo

oſtenuto aus dem Smetana-Huartett wohl das Beſte, was uns die
Leipaiger brachten. Viggo Broderſen hat in ſeinem op. 16 ein Quar-
keit geſchrieben, das außerordentlich ſtilecht iſt. Den Nordländer mit
man darin unbedingt erkennen. Die Kompyſition fent vorzüglich
guartettmäßig und für jedes Inſtrument dankbar abgefaßt. Und das
Lange-Quartett ſcheint ſich ihr mit beſonderer Liebe gewidmet zu

aben.e In der Jntroduktion und Variationen über „Jhr Blümlein alle
für Flöte und Klavier von Franz Schubert ſtellte ſich KammermuſikerBar Scheffel vor. Sowohl Thema als auch Variationen ſind

eſchaffen dazu, einem Flötiſten wie Scheffel Gelegenheit zu geben,e vornehmen Vortrag und ſeine blendende Technik in das richtige

icht zu o Bei Scheffel iſt auch nicht leicht zu ſagen, ob die
Flöte zu ſeinem Mund paſſend geſ affen würde oder ob er ſchon mit
dent „Flötenmund“ zur Welt kam. Auf jeden Fall iſt er zum Flötiſten
prädeſtiniert und er braucht nur über ſein Jnſtrument zu hauchen
und der Ton iſt da. Seine Flöte hat auch einen ganz famoſen Ton.
Wenn er ſich in den tieferen Lagen bewegt, ſo glaubt man faſt ein
anders geartetes Jnſtrument zu hören. Die drei kleineren Sachen
von Richard Lau be welche ren noch brachte, darf man als
Bravourſtücke anſprechen. Am muſikaliſchſten iſt wohl das Scherzo
Die Wiedergabe erhielt eine beſondere Bedeutung dadurch, daß der
Komponiſt ſelbſt am Jlüse ganz im Sinne ſeiner Werke be

leitete. Scheffel wurde verdientermaßen hervorgerufen und wieder
olte das „Ständchen“ von Laube.

Jn dem Schubertſchen Flötenſolo ſaß der zweite Geiger des Quar
tetts, Louis Enger, am Klavier und da die Variationen über das
Thema „Jhr Blümlein alle ab und zu in der Hand des Pianiſten
lagen, halte er durch ſeine innige, techniſch klare Vortragsweiſe auch
viel Teil an dem guten Gelingen.

Die „Jrener“ waren natürlich zahlreich erſchienen und würdigten
mit herzlichem Beifall die ſchönen Gaben die ihnen die Leipziger vor
ſehten. Ein Plauderſtündchen bei leiblichen Genüſſen hielt noch einen
großen Teil des Publikums beiſammen bis zur Polizeiſtunde. Ja,
auch der Faſtnachtdienstag hat ein Ende! I

W

Theaterverein Merſeburg.
Zum Gaſtſpiel des Marionettentheaters Münchener Künſtler

am 1. und 2. März.
Karl Ettlinger widmete dem Theater in der Münchener

„Jugend“ Verſe:
Birgt ſich nicht oft in einer kleinen Blume
Mehr Kraft und Schönheit als im höchſten Baum?
So ſucht die Mufſe ſich zu ihrem Ruhme
Statt hoher Tempel oft den kleinſten Raum
Sie flieht mitunter ſtolze Feſtſpielhallen
Legt ab ihr goldnes Sternendiadem,
Und macht es ſich bei jungen Kunſtvaſallen
Zu frohem, heitrem Rendezvous bequem.

Ein Puppenhäuschen liebt ſie ganz vorzüglich
Es ſteht bei ihr in ganz beſondrer Gunſt.
Mit ihren Püppchen ſpielt ſie dort vergnüglich
Und adelt ſelbſt den Künſtlerſcherz zu Kunſt
Läß! die Figürchen ſpringen drehn, ſich bücken,
Lßt knien ſie zum Liebesſchwur verſchmitzt,
Die kleinen Kerlchen, die ihr zum Entzücken
Jn lichten Stunden Künſtlerhand geſchnitzt

Wie menſchlich ſich die kleinen Herrn gebärden!
Seht nur, wie König Violon ſich ſtreckt;
Sein muß Prinzeſſin Klarinette werden
Wild hopſt er auf den Thron und heiſcht Reſpekt.
8 merke ſchon, der Herr raucht keinen Guten
Schlimm geht er mit dem Gegner ins Gericht,

Ein Dolch aus Blech läßt Freund und Feind verbluken
Mehr Tote gibt es ſelbſt im Hamlet nicht.

Und dort Baſtienne mit der Roſenwange,
Die Herren Baſtſen zur Eiferſucht entfacht,
Wie drollig patſcht das Händchen zum Geſange
Aufs Brüſtlein, daß der Mechanismus krachk,
Tiel fühl ich mit, Baſtien, der wunderſchönen,
Der treulos eine Phillis ſich erkor,
Den Arm weit ſtreckt bei hohen Knödeltönen
Genau wie ein lebendiger Tenor.
Ein ſchönes Bild braucht einen ſchönen Rahmen
Ein kleines Trianon iſt dieſes Haus.
Es ſchmücken Künſtler von berühmten Namen
Das Tempelchen mit holder Anmut aus.
So delikat, intim mit einem Worte

kus der ſtrengſten Sorte
Das Urteil fällen muß Klein aber fein
Jn einer Reihe hieſiger Geſchäfte ſind in den Schaufenſtern Bil

dertafeln des Marionetten- Theaters ausgeſtellt.

Städte und Finanzausgleich
Entſchließung zum Finanzausgleich, beſchloſſen im Hauptausſchuß des

Deutſchen Städtetages in Berlin am 6. Februar 1925.
1. Es muß gegen die trotz aller Widerlegung immer wieder

kehrende Auffaſſung, daß die finanzielle Lage der Gemeinden günſtiger
ſei als die des Reichs und der Lander, und daß die Gemeinden eine
mit den Anforderungen der Zeit nicht verträgliche Ausgabewirtſchaft
krieben, Verwahrung eingelegt werden. Beſonders muß der auf unzu
verläſſtgem Material beruhenden Darſtellung der Veſoldungspolitik
der Gemeinden in der Denkſchrift des Reichsfinanzminiſteriums zum
Beſoldungsſperrgeſetß widerſprochen werden. Die Gemeinden ſind faſt
durchweg zu einer für Wirtſchaft und Verbrauch nicht tragbaren
üherſtarken Anſpannung der Gemeindeſtenern und der Werktarife
ſchon jetzt gezwungen. Jede Einſchränkung ihrer Einnahmen muß zu
einer Minderung ihrer Wohlfahrtsleiſtungen führen.

2. Es darf daher keinesfalls in der Zeit bis zur endgültigen Rege
lung des Finanzausgleichs die gegenwärtige Steuerverteilung e
dem Reich, den Ländern und den Gemeinden zu Ungunſten der Ge
meinden verſchoben werden.

3. Beim Finanzausgleich ſind die Bedürfniſſe der Gemeinden mitdenen der anderen öffentlichen Hhrrerſchaten gleichwertig zu be
in An der Forderung der Wiedereinführnng der kommunalen
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zur Körperſchaſtsſtener hält der
Deutſche Städtetag feſt. Ebenſo an der einheitlichen reichsrechtlichen
Regelung der Einkommenſteuer als Grundlage der Zuſchläge. Der
endgültige Finanzausgleich iſt, wenn der Ubergang zum neuen Syſtem
ſich ohne Störung vollziehen ſoll, erſt zum 1. April 1927 möglich.

Daneben bleiben die Länder verpflichtet, für einen finanziellen
Ausgleich zu Gunſten der ſinanziell ſchlecht ſtehenden Gemeinden
Vorſorge zu treffen.

O Die Frage der Aufwertung der öffentlichen Anleihen muß zur
Beſeitigung der beſtehenden Unſicherheit mit größter Beſchleunigung
baldigſt endgültig entſchieden werden. Findet eine reren ſtatt,
ſo muß ſie geſehlich für Reichs Landes und Gemeindeanleihen ſo
wohl inbezug auf das Kapital wie auf die Zinſen gleichmäßig und
nach einheitlichen Sätzen geregelt werden.

An den Verhandlungen des von der Finanzminiſterkonferenz
am 4. Februar eingeſetten Ausſchuſſes ſind auch Gemeindevertreter
zu beteiligen.

l So allerliebſte t die Thegterlein ee e e e

Junglandbund Kreis Merſeburg.
Man ſchreibt uns:
Die erſte Hauptverſammlung des Junglandbundes Kreis Merſe,

burg fand am Sonntag in dem feſtlich geſchmückten Saal des Caſinv
zu Merſeburg ſtatt. Der Junglandbundmeiſter Arno Schmidt
Döhlen eröffnete die Tagung mit Begrüßungsworten. Mit dem
Wunſche, daß die Verſammlung von dem Geiſte getragen werde der
den Grundgedanken der Organiſation bilde, und dem Hinweis auf den
Rütli-Schwur eröffnet der Junglandbundmeiſter die Verſammlung

Pommerenke-Merſeburg, gibt ſodann einen urzen
Kberblick über das Geſchäftsjahr 1924. Es wurden danach 4 Grün
dungsverſammlungen abgehalten zu denen ſich insgeſamt 7 Redner
und 1 Rednerin zur Verſügung geſtellt hatten. Durch Einrichtung
von Landbundlehrgängen in Merſeburg und Lützen, die die
Schulung der jungen Landwirte in Organiſationsfragen und im Auf
treten im öffentlichen Leben bezweckten, habe der Junglandbund rös
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens, ſchon einen Teil ſeiner eigentlichen
Aufgaben in Angriff genommen. Ferner ſei eine Tanzgruppe
zuſammengeſtellt worden, die die Wiederbelebung der alten Volks
länze erreichen wolle. Leibesübungen werden gepflegt. Wanderungen
ſollen demnächſt aufgenommen werden. Aus alledem ſei zu erſehen
daß der Junglandbund ſeinen Daſeinszweck erkannt habe.Jn den Be ſtand werden neu bezw. wiedergewählt Jungland
bundmeiſter: Ewald Brauer Spergau; Stellvertreter: Arns
Schmidt Döhlen e zugleich Kaſſenwart. MaxPommerenke-Merſeburg, Beiſitzer: Hermann Kaßler Ober

zelnen Glieder

Das „Jluſtrierte Erſurt“.
Moderne Geſchäfts und Verkehrswerbung. Die Selbſthilfe des

Einzelhandels
Am Montag abend lag der Stadtverordneten Verſammlung in

Merſeburg eine Einladung vor. das „Jlluſtrierte Erfurt“ zu beſuchen,
aber die Stadtväter konnſen ſich darunter nichts Rechtes vorſtellen
Dabei beſtand zufällig eine innere Verbindung der Einladung mit
einem Punkt der Tagesordnung. nämlich der Ortsſatzung gegen die
Verunſtaltung des Stadtbildes. Ein großer Faktor im Stadtbild iſt
zweifellos

das Schaufenſter
Die Geſchäftshäuſer mit ihren großen Schaufenſtern geben dem

Straßenbild eine beſondere Note. Die Ausſtellung des Schaufenſters
läßt berechtigte Schlüſſe auf Geſchmack und die Tüchtigkeit des Ge
ſchäftsinhabers zu Und aus der Summe der Urteile über die ein
e Geſchäftswelt einer Stadt laſſen ſich Rückſchlüſſe

ziehen auf die Stadt und ihre Bewohner. Denn nicht nur der Stand
des Wirtſchaftslebens, ſondern auch der Kultur ſpiegelt ſich in den
Schaufenſtern wieder.

Der Gedanke des Schaufenſterwettbewerbes iſt in
weiten Kreiſen bekannigeworden durch die kürzlich ſtattgefundene Ver
anſtaltung in Berlin. Und doch war ſie im Grunde genommen ge
e Nur 180 Firmen in der Reichshauptſtadt hatten ſich daran

eteiligt.
Die Erfurter Veranſtaltung Das Jlluſtrierte Erfurt geht weiter

Sie ſoll nicht nur auf Geldverdienen abgeſtimmt ſein Einzelhandel,
Künſtler und Preſſe arbeiten zielbewußt an dem ſchönen Werk

Licht und Farbe ins Straßenbild
zu tragen. Licht und Farbe tragen Freude in die Herzen der Paſſanten
Gern verweilt man an einem Bilde, das zum Nachdenken anregt, oder
vor einem Fenſter, das auf Frohſinn und Humor abgeſtimmt iſt Die

großen Geſchaäftsſtraßen Erfurts werden Fenſter bei Fenſter von künſt
eriſcher Hand entworfene Dekprationen aufweiſen und ſo eine neuzeit
liche Ausſtellung ſchaffen, die ihresgleichen noch nicht gehabt hat.

Elwa 550 Schaufenſter ſind bisher zur Teilnahme an der Jlluſtrie
rung gemeldet, dazu kommen weitere 150, die vom Edeka- Verband deko
riert werden. Die Mindeſtzahl ſehenswerter Fenſter wird ſomit 500

betragen. Die illuſtrierte Woche wird
vom 14. bis 22. März

vor ſich gehen. Während dieſer Werbewoche für den Einzelhandel
werden beſondere Veranſtaltungen theatraliſcher, muſikaliſcher und
ſportlicher Art ſowie ein großer Reklamekorſo weitere Tauſende
von Beſuchern in das altehrwürdige Erfurt ziehen deſſen Schön
heiten leider manchem mitteldeutſchen Landsmann noch unbekannt ſind.

Träger des „Jlluſtrierten Erfurts“ iſt der Verband des Er
furter Einzelhandels. Wie überall leidet auch in Erfurt der
Einzelhandel zweifellos an der Not der Zeit, die bedingt iſt durch die
Kreditnot, die große Steuerlaſt und die geminderte Kaufkraft der Be
völkerung

Der Wille des Einzelhandels zur Selbſtbehauptung
äußert ſich in dieſer neuartigen Veranſtaltung, die die Aufmerkſamkeit
des Käufers auf den jetzigen Stand von Handel und Jnduſtrie lenken
und ihn zu neuem Einkauf anreizen ſoll e

Der Zwec der Jlluſtrierung der Schaufenſter iſt es den Blig
aufſdie Ware zu lenken Wenn es gelingt und es wird bei
der bisher bewieſenen Takkraft der Erfurter Geſchäftswelt gelingen
die Veranſtaltung zu einem Erfolge zu führen, ſo iſt zu hoffen, daß die
künſtleriſche Ausgeſtaltung der Schaufenſter zu einer ſtändigen Ein
richtung wird, dann iſt damit zugleich ein kultureller Fortſchritt er
ielt, der auch in unſerer Stadt Nachahmung finden ſollte. Licht unde bringen Freude, das Publikum wird in dem Kaufmann mehr
ſehen als den trockenen Geldverdiener und auch in der heutigen Zeit
die als alt und unfreundlich verſchrien iſt, beweiſt der deutſche Kauf
mann daß der alte Hanſageiſt noch lebt und trotz ſchwerſter wirtſchaft
ſicher Bedrängnis nach neuen Bahnen ſucht, die zum Erfolg führen.

Eine neue Jdee ſetzt ſich im allgemeinen nur langſam durch; um
ihr zu ſchnellerer Durchdringung zu verhelfen, hatte der Erfurter
Einzelhandelsverband die Preſſe des Erfurter Regierungsbezirkes, des
Freiſtaates en und der angrenzenden Gebietsteile ſowie die
e zu einer Vorbeſichtigung eingeladen. Dem Begrüßung
abend im Erfurter Hof, an dem u. a. Oberbürgermeiſter Dr. Mann
Stadlberoronetenvorſteher Teiwes, Poſtpräſident Groß und Hat
delskammerpräſident May keilnahmen, folgte am Sonntag eine
RPundſfahrt durch das alte und das moderne Erfurt, das wohl im
ſtande iſt, einen nachhaltigen Eindruck auf den Beſucher zu machen.

Jm Schützenhauſe fand die
Beſichtigung der Entwürfe zum Jlluſtrierten Erfurt

ſtatt. Einige in Originalgröße bereits fertiggeſtellte Dekorativne
eigten deutlich den Unterſchied von der heute üblichen Art der Schau
fenſter-Ausſtattung. Die Aufgabe, wirklich zugkräftige und anreizende
Jlluſtrationen zu ſchaffen iſt den Künſtlern n de demat Die
Vorbeſichtigung bewies, daß der Optimismus, den die Geſchäftswelt
Erfurts in das Gelingen ihres Werkes ſetzt, vollkommen berechtigt iſt.

Den Abſchluß des Preſſetages bildeſſe ein Abſchiedseſſen in Haus
Koſſenhaſchen.

Beuna, Walter Reinhard Meuſchau, Oskar Schrey-Schkopau;
Beiſiherinnen: Frl. Jlſe Koch Atzendorf, Frl. Marta Ratz ſche
Geuſa, Frl. Mathilde Ritter Göhlisſch. ges Beitrags frage
wird veſchloſſen, daß jeder Bezirk 1 je Mitglied an die Kreis
geſchäftsſtelle abzuführen hat. SDer Junglandbundmeiſter verlieſt ſodann einen Entwurf der
Sahungen, die einſtimmig angenommen werden.

über den Arbeitsplan berichtet hierauf Ewald Brauer-
Spergau und hebt als notwendigſte Arbeit die Gründung der übrigen
Bezirke hervor, die zum Teil ſchon in Vorbereitung ſind. Er ſchlägt
monatliche Mitgliederverſammlungen vor, in denen über die geleiſtete
Arbeit Bericht zu erſtatten iſt. Auch Pflichtverſammlungen in jedem
Monat abzuhalten, hält er für wünſchenswert, um die Mitglieder zu
per und Pünktlichkeit zu erziehen. Es wird beſchloſſen, die
erieh inteilung des Kreiſes in Bezirke den Vorſtandsſitzungen zu
überlaſſen.Der Feſtredner, Junglandbundmeiſter Reuter-Schönefeld vom
Brandenburgiſchen Junglandbund, hielt ſodann einen Vortrag über

„Landjugend heraus, Landjugend vor die Front
Ernſte Mahnungen ruft er der Landbundjugend zu. Stark und mächtig
muß die Organiſation werden und viel Arbeit muß ſie leiſten, um
dem deutſchen Vaterlande die Stütze zu geben, die es braucht. Selbſt
zucht in jeder Beziehung fordert er vom Junglandbündler. Selbſt
zucht heißt ſich unterordnen und dem Vaterlande dienen gleich einem
Theodor Körner. Der kleine Haufen der Getreuen ſoll und muß
et und geſtärkt werden. Der Wahlſpruch muß heißen Das
Vaterland über alles Selbſtzucht iſt auch im öffentlichen Leben zu
üben durch einen vorbildlichen Lebenswandel. Jn heutiger Zeit
herrſcht die Macht, alles andere muß ſich beugen. Das Landvolk
kannte bisher nur das alte heilige Recht von früher her. Vor dem
Kriege beſtand ein reſtloſes Vertrauen zwiſchen Regierung und
Bauernſtand, heute hat jeder Bauer mehr Vertrauen zu ſich ſelbſt,
und die Erkenntnis der Macht des Zuſammenſchluſſes zur eigenen
Stärke wächſt mehr und mehr Der Redner führt ein altes Sprich-
wort an „Blühe, ſo wirſt du zünden“ und überträgt es auf die
Junglandbewegung. Mit dem Rufe: Seid einig! Der Sonne ent
gegen! ſordert er die Anweſenden auf, in ein Hurra“ auf das geliebte Vaterland einzuſtimmen. Ein endloſer Beifall dankte dieſem
Redner

Nach einer längeren Pauſe wurde ein Konzert der Bergkapelle
Michel-Großkayna veranſtaltet. Die Leiſtungen dieſer Kapelle unter
Leitung des Muſikmeiſters Dünnhaupt ſeien hier beſonders her
vorgehoben. Die Tanzgruppe des Junglandbundes führt in ihren
Koſtümen ſchöne alte Tänze auf, die Dr. Theile r-Halle eingeübt
e und die allgemeinen Beifall finden. Nach den Veranſtaltungen

ielt ein Tänzchen die Jugend zuſammen.

Tageskalender.
Mittwoch 25. Februar.

Müllers Hotel 25 Uhr Tee- und Tanzabend. Eisklub Merſe
burg Tennisbeſprechung im Ratskeller.

Donnerstag, 26. Februar.
Nationalpolitiſches Kolleg: Deutſche Weiheſtunde im Tivoli

Freiwillige Feuerwehr Apell der II. Pionier-Komp. im Geräte
depot. Vortrag ernſter Bibelforſcher im Caſino.
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Wetterwarte.
V. W. am 26. 2. (Donnerstag): Meiſt wolkig bis trüb, ſtarker

Wind, wärmer, Regenfälle. Am 27. 2. (Freitag): Zeitweiſe auf
heiternd, vorwiegend wolkig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern,
zeitweiſe windig.

Lauchſtädt, 24. Febr. Der Ortsverein Lauchſtädt im Reichs
banner Schwarz-Rot- Gold hielt aus Anlaß des einjährigen
Beſtehens am Sonntag eine großzügig angelegte republikaniſche
Feier ab. Sie wurde eingeleitet durch ein Platzkonzert von
Los Uhr nachmittags auf dem Marktplatze. Das Programm der
Abendveranſtaltung im Gaſthof Stadt Leipzig ſetzte ſich zuſammen aus
Konzert, Begrüßungsanſprache, Feſtrede und Ball. Die Feſtrede hielt
Landtagsabgeordneter Kamerad Denn der ar Zu Beginn
ſeiner Rede gedachte Kamerad Meincke der durch das entſegtzliche
Grubenunglück in Dortmund ſo ſchwer getroffenen Bergarbeiter
familien und widmete den Toten warme Worte des Nachrufes. Weiter
kam der Redner auf die Folgeerſcheinungen des unſeligen Weltkrieges
zu ſprechen, der einen Schickſalsabſchnitt in der menſchlichen Ent
wicklnug bedeutet. Er verglich die Zeit vor hundert Jahren mit der
Gegenwart und erinnerte an die Taten jener tapferen Männer, die
unter dem Zeichen SchwarzRot-Gold für Einigkeit, Recht und Frei
heit gekämpft haben. Kamerad Meincke wiederholte das Treugelöbnis
aller Republikaner unſeren öſterreichiſchen Brüdern gegenüber.
Dieſes Treugelöbnis fand ja am Sonntag wieder ſichtbaren Ausdruck
beim Reichsbannertag in r an dem ſich unſere Deutſch
öſterreicher in ſtarker Anzahl beteiligt haben. Möge unſer aller
Wunſch auf Bildung eines Großdeutſchlands mit Einſchluß der
deutſchöſterreichiſchen Landesteile recht bald in Erfüllung gehen und
d dieſes beſſere Deutſchland dann auch ſein Anſehen in der Welt
wiedergewinnen. Dieſen Wunſch brachte Kamerad Meincke unter
großem Beifall zum Ausdruck. Seine vom wärmſten Jdealismus
getragenen Ausführungen fanden ſtarken Widerhall in den Herzen
aller treuen Republikaner von hier und auswärts und es war in
der Tat eine Kundgebung, deren Eindruck ſich nicht ſo leicht ver
wiſchen laſſen wird. Der ſtarke Beifall während und am Schluſſe
der Anſprache zeigte, daß die ſchönen Worte des Kameraden Meincke
dankbare Zuhörer gefunden haben.

S Daspig, 24. Febr. Die Geſangsabteilung des Geſellſchafts-
vereins Einigkeit“ gründete am Donnerstag im Gaſthof Schröder
einen ſelbſtändigen Geſangverein. Der neue Verein trägt den
Namen „Geſangderein W Daspig und Umg.“ Unter der Lei
tung des Lehrer Schmeißer wird derſelbe bei dem nächſt ſtattfindenden
Gründungsvergnügen von ſeinem Können Zeugnis ablegen. Die
Mitgliederzahl bekrägt bereits 80. Ein Zeichen, daß es auch hier
Freunde des deutſchen Liedes gibt

S Starſiedel, 25. Febr. Einem ſchweren Betrüger iſt die
Gutsbeſitzerin M. Sch. zum Opfer gefallen, durch welchen ſie ungefähr
40000 G. M. einbüßte. Der Betrüger, welcher in den 30. Jahren
ſteht und angeblich Werner Thierbach heißt, machte vor 258 Jahren
in Halle die Bekanntſchaft mit einem Sohne der Frau Sch. und
wurde auch von dieſem in die Familie eingeführt. Er gab an, im
Leuna-Werk eine hohe Beamtenſtelle inne zu haben. Jm Laufe der
Zeit hat Thierbach es vperſtanden, das völlige Vertrauen der Guts
beſitzerin zu gewinnen und eine Vollmacht über ihr Vermögen zu
erhalten, ſo daß es ihm im Laufe der Zeit gelang, etwa 40 000
zu unterſchlagen. Durch einen Zufall kam man dem Hochſtapler auf
die Spur. Thierbach wollte ſich mit der Tochter eines Lützener
Gutsbeſitzers verloben. Dieſer ließ jedoch Erkundigungen einholen,

welche ergaben, daß die Angaben des Th. über ſeinen Namen und
ſeine Stellung nicht der Wahrheit entſprachen. Dem Schwindler
wurde der Boden zu heiß, er verſchwand und wird nun von der
Staatsanwalt ſteckbrieflich geſucht.

s Lochau, 25. Febr. Am geſtrigen Sonntage feierte der Geſang
verein „Concordia“ hier in großzügiger Weiſe ſein 80jähriges Beſtehen.
Schon am Morgen fand im Anſchluß an den Gottesdienſt eine Gedächt
nisfeier für die im Weltkriege gefallenen Sangesbrüder ſtatt. Durch
Anſprache, Geſang und Kranzniederlegung an dem Ehrendenkmal
wurde dargetan, daß die Gefallenen ein ehrendes Gedenken bewahrt
bleibt. Nachmittags wurde ein umfangreiches Geſangskonzert deran
ſtaltet. Der langjährige Dirigent des Vereins, Hauptlehrer Bar

hielt die mit Ernſt und Homor gewürzte, markige Feſtrede.
nAn dieſe reihte ſich die Ehrung der vielen Jubilare. Junge Damen

überreichten jedem ein goldenes Loorbeerſträußchen zum Angedenken.
Die Jubilare ſelbſt wünſchen dem Verein ein ferneres Gedeihen, an
welchen Wunſch ſich eine Reihe anderer Glückwünſche anſchloſſen. Auch
die von auswärts herbeigeeilten Vereine halfen das Feſt verſchönen.
Die Vereine Schkopau und Röglitz boten mit ihren gut geſchulten
Chören durch Abſingen altbeliebter Volkslieder den Zuhörern einen
köſtlichen Genuß. Dem Vortrag einiger im Maſſenchor geſfungener
Lieder ſchloß ſich das Schlußlied des feſtgebenden Vereins an. Nur
ungern verließen die Gäſte das Konzert. Abends wurde nun ein Feſt
ball arrangiert, daß es eine Freude war.

8 Schkeuditz, 25. Febr. Am Dienstag vormittag kurz vor 11 Uhr
wurde die Feuerwehr durch Alarmzeichen zur Hilſe gerufen. Jn dem
Grundſtück Halliſche Straße 2 war in einer Wohnung im Dachgeſchoßz
ein Stubenbrand ausgebrochen. Während der Abweſenheit der Mutter
r der allein anweſende Knabe mit dem Feuer geſpielt haben. Die
ſtarke Rauchentwickelung wurde bemerkt, der Hauswirt eilte zum Dach
geſchoß, fand die Wohnung aber verſchloſſen. Schnell entſchloſſen
chwang er ſich aus der Nebenwohnung aufs Dach, ſchlug 7 Fenſter
er Hahn'ſchen Wohnung ein und verſchaffte ſo dem Rauch Abzug. Jn

Brand geraten war ein Bett und eine Kommode. Durch Aufgießen
von Waſſer konnten die Flammen ſchnell erſtickt werden, ſodaß die

Feuerwehr, die ſofort zur Stelle war, nicht in Tätigkeit zu treten
rauchte.

Kreis Querfurt.
4 Crumpa, 25. Febr. Zu dem noch nicht völlig aufgeklärten Ende

des Dienſtmädchens Frieda H. aus Freyburg wird uns berichtet Das
Mädchen ſtand ſeit Februar v. J. in Dienſten bei Kaufmann Z. in
Mücheln und gehörte ſchon längere Zeit als Samgriterin der K. P. D.
an. Daſelbſt lernte ſie einen gewiſſen Hippe aus Crumpa kennen, mit
dem ſie beabſichtigte, ein Liebesverhältnis anzuknüpfen. Nach ſeiner
Ausſage hat er ſie jedoch zurückgewieſen mit der Begründung, daß er
bereits ein Verhältnis habe, und demnächſt aus der Gegend verziehen
werde. Trotzdem ſoll das Mädchen immer wieder verſucht haben, ſich
ihm zu nähern. Nun wurde ſie am Torweg des Hauſes, in dem H.
wohnte, erſchoſſen aufgefunden, ſo daß angenommen werden kann, daß
ſie aus verſchmähter Liebe ſelbſt ihrem Leben ein Ende gemacht hat.
Die Piſtole, die bei ihr lag, gehört dem Kaufmann Z. die polizei
lichen Vernehmungen, dauern noch an.
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Turnen und
Worin beſtehen die Vorzüge des Ruder port.

Manch Die Sportler beſchäftigt ſich mit der Frage der Wahl
eines Sportes, bei dem ſeine Organe wie auch ſein Körper am beſten
erhalten und geſtählt werden, viel zu wenig. Oft erlebt man es, daß
gerade jüngere Leute in ihren beſten Entwicklungsjahren von einem
Sport zum andern wandern nirgends ſeßhaft werden, nirgends gute
Leiſtungen erzielen und ſo die beſten Jahre ihres Lebens unnütz ver
trödeln. Denn lernen muß man in e Sport, und niemals fallen
wohl die Lorbeeren ohne längere Arbeit und zielbewußtes ernſtes
Streben dem Sportler von ſelbſt in den Schoß.

Gerade der Ruderſport in ſeiner Vielſeitigkeit ſtellt große
Anforderungen in die Geduld und die Ausdauer des blutjungen An
n ehe er durch ihn zu einem Sportsmann im wahren Sinne des
Wortes erzogen wird. Die gleichmäßige Beanſpruchung und Aus
bildung aller Organe und Teile des menſchlichen Körpers iſt es ja
erade, was dem Ruderſport vor allen anderen Sportzweigen den

Vorzug gibt. Während in anderen Sportarten einzelne Teile des
Körpers auf Koſten der anderen ſich ſtärker ausprägen, gibt es gerade
beim Ruderſport kein Organ und keinen Körperteil, der nicht vervoll
kommt und bis zur Vervollkommenheit ergänzt würde. Bekanntlich
iſt die der n Lunge ſo dringend notwendige gute unver
brauchte Luft nur in entſprechender Höhe oder ganz knapp über
fließendem Waſſer zu finden. Der Ruderer ſitzt in ſeinem Boot nur
ein geringes über dem Waſſerſpiegel und genteßt daher die mit der
Strömung mitziehenden ſtaubfreien Luftſchichten aus erſter Quelle
Der Ruderſport ſelbſt hält den ganzen Körper, das Geſäß als Dreb
punkt genommen, in ſtetiger Bewegung, die für alle Körperteile mit

leichmäßigkeit a wie ſie bei der Betätigung in anderen
Sportarten wohl niemals beſſer erreicht wird.

Wie weit muß der Städter oft aus ſeinem Domizil wandern, bis
er von ſchönen Gegenden ſprechen kann, die abgelegen vom Getriebe
der Großſtadt eine wahre Erholung bieten können. Der Ruderer da
gegen wird, bei jeder Flußkrümmung, auf jedem See, immer ein an
deres landſchaftliches Bild, wenn auch der gleichen Gegend, genießen.Stets Aber vom Lärm der Großſtadt wird er an Körper und
Seele geſunden.

Die vorſtehenden Einzelheiten gelten natürlich im allgemeinen, ſie
werden aber den für ernſte Wettkämpfe Trainierenden nur um ſo
ſtärker fühlbar werden, und man kann wohl mit Recht behaupten,
daß ein Fußballmatſch, ein Tenniskampf uſw. leichter und öfter zu
veranſtalten ſind, als eine Ruderregatta mit ihren unendlichen Vor
arbeiten und ihren bis ins kleinſte gehenden techniſchen Schwierig
keiten. Jeder, dem es vergönt war, das landſchaftliche wunderbare
Bild einer Ruderregatta mit ihren fairen Kämpfen zu ſehen, wird
dieſes Bild nicht ſo leicht pergeſſen können. Wohl ſelten hat es
Sportler gegeben, die bei dem Anblick eines heißen Bord-anBord
kampfes gleichwertiger Mannſchaften auf einer von der Natur geſchaf
fenen Bahn die Vorzüge und Schönheiten dieſes Sportes nicht emp
funden haben. Jeder von ihnen wird ſich wohl dieſes Bildes, der dem
Ziel zuſtrebenden, von wettergebräunten Geſellen mit wuchtigen
rhythmiſchen Schlägen vorwärts getriebenen Boote, mit Freude er
innern. Gerade die ziemlich hoch geſteckten Lorbeeren im Rüder-
ſport erhält nur der Erſte einen Preis ſind es, die dieſen Sport
und einen Sieg als Ruderer auf einer Regatta erſtrebenswert er
ſcheinen laſſen. Es gibt wohl keinen Sport, der bei einem Nennungs-

von oft über 80 Mann

4 Freyburg, 24. Febr. Jm benachbarten Zeuchfeld geſchah be
dauernswertes Unglück. Die Frau des Landwirts Auguſt R. hatte
Futter für das Vieh in der Küche zurecht gemacht, ſie ſtellte den kochen
den, vollen Topf. auf den Fußboden. Jm unbewachten Augenblicke
machte ſich ihr Kindchen von 12 Jahren daran zu ſchaffen und
fiel dabei in die kochende Maſſe Infolgedeſſen verbrühte ſich der Knabe
dermaßen, daß er darauf unter gräßlichen Schmerzen ſtarb.

Stadtverordnetenverſammlung
in Mücheln.

x Mücheln, 25. Febr. Die Stadtverordneten ehrten die
Toten von Dortmund durch einen Nachruf des Vorſtehers und Er
r von den Plätzen. Jn der Vorlage über die finenzielle Lage

r Stadt ſind zunächſt die Aktivvermögen von 1914 denen von 1924
gegenübergeſtellt. Der Vermögensbeſtand, rund 1 200 000 iſt der
ſelbe geblieben. Die Gegenüberſtellung der Verwaltungskvſten ergibt
eine beträchtliche Steigerung gegenüber 1914, die durch den Bürger
meiſter eingehend begründet wird. Auch über die durch außergewöhn-
liche Ausgaben (Pflaſterarbeiten, Waldhausbau, Plantage uſw. ent
ſtandene Schuldenlaſt gibt er der Verſammlung beruhigende Auf
klärung. Zur e von Einzelheiten und nochmaligen Geſamt
prüfung wird die Vorlage der Finanzkommiſſion überwieſen. Die
Vorlage über Wiedereröffnung der Fortbildungsſchule wird ein
ſtimmig angenommen. ber die Abänderung der Luſtbarkeitsſteuer
ſtanden die Meinungen ſtark gegenüber. Stadtpv, Vorſt. Harang be

den Antrag, nicht noch unter die Sätze von Merſeburg, das
ie niedrigſten Sätze in der geſamten Umgebung erhebt, herunterzu

gehen. Stadtv. Wolf ſtellte feſt, daß ſelbſt die benachbarten Törfer
30 Prozent für Tanzluſtbarkeiten erheben und ſtellte den weiter
gehenden Antrag, ebenfalls (wie auch Querfurt uſw.) 80 Prozent für
Tanzluſtbarkeiten, 15 Prozent für andere Veranſtaltungen zu erheben,
dagegen von einer Verdoppelung der Sätze nach 12 Uhr abzuſehen
Dieſer Antrag, der eine weſentliche Milderung der beſtehenden Steuer
ordnung darſtellt, wurde mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen.
Die neue Ordnung über Erhebung des Marktſtandgeldes wird ein
ſtimmig angenommen. Jn die Schuldeputation wurden gewählt:
Stadt Vorſt. Harang und Stadtv. Kofahl; und aus der Bürger
ſchaft Tiſchlermeiſter Wehle. Die Grenzverhandlung mit der Provin;

Promenadenſtraße betreffend) wird angenommen, desgleichen die
egelung der Eigentumsverhältniſſe hinſichtlich des Preißer ſchen Vor

platzes. Lehrer Fritzſche, Oberwünſch, wird die ehemglige Wolffram-
r Bauſtelle in Größe von 416 Quadratmeter zum Preiſe von 2
ür 1 Quadratmeter überlaſſen. Die Vorlage über Unveräußerlichkeit

der Geſchäftsanteile des Elektriſchen Werks findet einſtimmige An
nahme. Der Rückverſicherungsvertrag mit der Realſchulgeſellſchaft,
durch den der Ausbau der Realſchule zur Oberrealſchule vewirkt
wird, ſoll dahin abgeändert werden, daß auch die Stadt ſich jeberzeit
das Recht vorbehält, den Vertrag zu kündigen, ſobald die beantragten
ſtaatlichen Zuſchüſſe ausbleiben. Die Dringlichkeitsvorlage, die ſo
fortige Auflaffung der durch die Stadt zu verkaufenden Grundſtücke
an die Siedler zu bewirken, findet einſtimmige Annahme, Ohne dieſe

ergebnis chaften nur ein Boot auszeichnet.

e e e W c

Abgeſehen von den rein körperlichen Vorteilen, die der Ruderſport
in ſeiner richtigen Ausübung bei gziweddienlicher Anleitung bieten
wird, darf man nicht den erzieheriſchen Wert vergeſſen, der gerade in
den Mannſchaftskämpfen, wo oft viele Köpfe und gleich viel Meinungen
ſich einem Willen unterordnen müſſen, herangebildet wird. Disziplin
und Gehorſam, ehrlicher Wettkampf und faire Handlungsweiſe in allen
Angelegenheiten waren ſchon immer die Hauprmerkmale des Ruder
e Große überragende Führerperſönlichkeiten haben den Grund
tein ihres ſpäeren Aufſtieges in ihrer Betätigung im Ruderſport

gelegt, und mit Recht kann daher geſagt werden wer im Sport ein
Ruderer war, hat ſich im Leben ſtets als ganzer Mann erwieſen.

I

Warum gehen Frauen zum Fußball
Auf den Fußballplätzen ſieht man das weibliche Geſchlecht in

r Anzahl vertreten. Bedeutete noch vor einigen Jahren
ein weibliches Weſen nur auf einem Fußballplatze ein kleines Wunder,
findet man heute nichts Auffälliges mehr dabei, auch bei der un
günſtigſten Witterung Frauen bei einem Fußballkampf in ſtattlicher
Schar unter den Zuſchauern zu ſehen Heute braucht kein Fußball-
verein, wie es vor zwanzig Jahren ein engliſcher Verein tat, Frei-
karten an Frauen auszugeben, um ſie die Lieblingsbeſchäftigung ihrer
Männer kennen lernen zu laſſen. Sehr nett iſt es, was ſoeben eine
engliſche Fußballenthuſiaſtin in einem engliſchen Blatt über die
Frauen, was die Frauen zum Fußballplatz zieht, erzählt. Sie gibt eine
ganze Menge von mehr oder minder ſtichhaltigen Gründen an, unter
denen aber nachfolgender ſicherlich der hübſcheſte iſt: Zunächſt ſehen
wir da 22 Männer, kräftig und geſund. Nach all den Klagen über
Rheumatismus und Altersbeſchwerden, die uns umgeben, freuen wir
uns, auch einmal kräftige Männer zu ſehen.“ Beſſer und treffender
konnte der Wert der Leibesübungen nicht dargeſtellt werden, als es
die engliſche Lady mit ihren einfachen Worten tut.

S. V. 1911 Hötensleben (Braunſchweig) J--S. V. 22 Großkayna I 0:1.
Kaynag I. folgte am Sonntag einer Einladung des S. V. 1911

Hötens leben und ſpielte anläßlich des 14jährigen Stiftungsfeſtes
gegen die dortige I. Mannſchaft. Hötensleben ſpielt dieſelbe Klaſſe
wie die 1 b Vereine des Sagalegaues und hält die Spitze im dortigen
Bezirk. Beide Mannſchaften kämpften erbittert um den Sieg.
Hötensleben wollte ſich ihren Siegeszug nicht unterbrechen laſſen.
Dieſem Gegner gegenüber hatte Kayna mit Erſatz einen ſchweren
Stand, vor allen Dingen die ſchnellen, wechſelnd eingeleiteten
Flügelangriffe brachten Kaynag immer wiedet in harte Bedrängnis,
zumal ſie e noch die ſchlechte Platzhälfte hatten Nach etwa einer
Viertelſtunde hat ſich Kayna etwas zuſammengefunden und kann das
Spiel ziemlich offen geſtalten. Eine kleine Umſtellung nach Halbzeitbringt jetzt Kahng immer mehr in Vorteil; aber auch Hötensleben

hatte einen Hüter im Tore, welcher alles merſterte. Jede Mann
ſchaft verſucht jetzt mit Macht in Führung zu gehen; aber erſt kurz
por Schluß gelingt es dem H. L. von Kayna das einzige und ſieg
bringende Tor zu erzielen. Kayng hat damit ſeine Spielſtärke
aufs Neue bewieſen. Trotzdem der Sieg ſehr glücklich erkämpft war
ſo hat Kayna ihn doch durch unentwegtes Kämpfen bis zum Schluß
verdient.

Kayng II Körbisdorf J 8 7 1).
an ſiegten Kayng Herren über Mücheln Herren

3 0).5 0
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e Wand.
Union Theater. Ein originelles Luſtſpiel, betitelt „Wenn die

Liebe auf den Hund kommt“, ergötzt die Beſucher auf das angenehmſte
In dieſem Film ſind die Hunde Hauptdarſteller. Jhre Dreſſur iſt
bewundernswert. Der zweite Film „Männer im gefährlichen Alter
zeigt uns das Schickſal eines Mannes, der nach zwuzigjähriger glück
licher Ehe Torheiten begeht. Doch verſteht es ſeine Frau, ihn auf
kluge Art wieder an ſich zu feſſeln. Ein wirklich ſchöner Film, der
jedem Beſucher gefallen wird. Hierzu eine neue Wochenſchau mit
intereſſanten Neuheiten. Nicht unerwähnt ſei die hübſche Begleitung

der Hauskapelle. e e eLichtſpiel-Palgſt „Sonne“. Dem Humor und der „Komik“ ift der
bis einſchl. Tonnerstag laufende Spielplan gewidmet. „Pat un d
r und die kleine Tänzerin“, ein heiteres Luſtſpiel
in 6 Akten, zeigt die bekannten und jederzeit gern geſehenen ur
komiſchen Darſteller Pat und Patachon wiederum als echte und ur
wüchſige Komiker und Humoriſten. Jhre originellen Einfälle und
Witze durchziehen die Handlung von Anfang bis Ende in angenehmer
und köſtlicher Weiſe. Auch die der Tänzerin lihrer
Partnerin) ſei lobend erwähnt Neben dieſem Luſtſpiel werden noch
mehrere luſtige Grotesken geboten, u. a. „Fix und Fax in Eſſig
und Hl“ und „Der Löwe iſt los“, die allerlei mögliche und un
mögliche Begebenheiten bringen unmöglichen überwiegen natür
lich. Wer ſich einige Stunden bei prächtigem Witz und Ulk untere
halten will, ſtätte dem Theater einen Beſuch ab

r

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg, e. B.

Freitag, 27. Februar: 3. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gexhart Hauptmann. Gruppen VI, IV, V.)

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 77* Uhr: Der Geizige, Luſtſpiel in

d WMollere. t
Donnerstag, 724 Uhr: Konzert der Robert Frauz-Singakademie: Die

Jahreszeiten von Joſ. Haydn.
Freitag. 728 Uhr Hoffmanns Erzählungen, phantaſtiſchromantiſche

Oper von Jagues Offenbach.
Sonnabend, 72 Uhr Orpheus in der Unterwelt Burleske Oper

in vier Bildern von Jaques Offenbach.
Sonnkag, 3 Uhr: Der verlorene Sohn, ein Legendenſpiel in drei Auf

zügen von Wilhelm Schmidtbonn. 72 Uhr: Der fliegende
Holländer von Richard Wagner.

Montag 724 Uhr: Der Geizige Luſtpiel in fünf Aufzügen von Moliéxe.

Leipziger Neues Theater
Mittwoch 8 Uhr Salome.
Donnerstag 7 Uhr: Mignon.
Freitag 7 Uhr: Tiefland e

Sonnabend 72. Uhr: 1. Meſſeſpiel: Die Zauberflöte.
Sonntag 724 Uhr: 2. Meſſefeſtſpiel: Der fliegende Holländer.

Leipziger Altes Theater.
Mittwoch 72 Uhr Die heilige Jnhanna
Donnerstag, 8 Uhr: John Gabriel Borkman,

fünf Aufzügen von

Sonnabend 72 Uhr
Freitag 8 Uhr: Demetrius. Robert Guiscard.

Hamlet in Krähwinkel.
e a eh

Soarum treiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar zweimal, und verſchtwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerungos
material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig, wenn Sie das organiſſche Wäſche Einweichmittel „Burnus“ (B. R. P.) benutzen. Die überraſchende Wirkung der bekann n
kleinen Boetrene Durnug beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wundervolle Elgenſchaft haben, den Schinu von der Waſche ſeitig arzulbſen, ohne de

Wäſchefaſer auch nur im geringſten anzugreifen,
nicht. Sie haben nur nötig,

gewicht auf das Einweichen gelegt wird, während das eigentliche
klärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf

zu haben. Machen Sie ſofort einen

z fen, denn irgendwelche ſchädtichen GStoſſe wie Chlor, Gauerſtoff, Waſſerglas uſtp. enthält Burgus
t die Wäſche einige Stunden am einfachſten über Nacht in lauwarmem, evtl. kalten Waſſer, dein Buritus

zugeſeht iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was an deſſen ſchmut ger
Farbe deutlich zu erkennen iſt. Oiſe Erfindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Amtvälzung im ZZaſchverfahren, indem das Haupt

iche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt. Weltere Auf
Wunſch durch die Fallinger Werke A.G., Berlin Na Z. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäßen

Verſuch mi
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Provinz und Nachbarländer.

Goldwarendiebſtahl.

Halle. Am Freitag voriger Woche ſind aus dem Schaukaſten
eines hieſigen Juweliergeſchäfts nachfolgende Wertſachen geſtohlen
worden Etwa 50 Stück goldene Herrenringe, geſtempelt 333 und
585, mit verſchiedenen Steinen, und etwa 50 Stück goldene Damen
ringe geſtempelt 333 und 585, mit teils echten teils künſtlichen Steinen,
und 12 Farbſteinringe, einſteinig, mit Amethyſt, Padbaretſcha, Tur
malin Topas, ſowie 12 Stück Double und Platinnadeln. Vor Ankauf
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben, die yertraulich behandelt
werden, nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 40
oder 38, entgegen.

2408 Studenten an der Univerſität Halle.
Halle. Die Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle-Wittenber

weiſt in dieſem Winterhalbjahr 2408 immatrikulierte Studierende au
Die einzelnen Fakultäten zählen theplogiſche Fakultät 136, rechts. und
ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät 660, davon 453 Jurxiſten und 207 Na
tionalökonomen, ferner mediziniſche Fakultät 233, davon 36 Stu
dierende der Zahnheilkunde, ſchließlich philvſophiſche Fakultät 275 und
naturwiſſenſchaftliche Fakultät 1104. Außer den genannten Stu
dierenden ſind zum Hören von Vorleſungen 152 zugelaſſen. Die
Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2560.

Tragiſcher Unglücksfall.
t Leipzig. Am Sonntag nachmittag iſt eine 19jährige Haus

tochter aus Schmarte bei Oels in der Univerſitätsfrauenklinik, wo ſie
mit ihrer Schweſter, bei der ſie ſich beſuchsweiſe hier aufhielt, eine Be
kannte beſuchte, tödlich verunglückt. Sie war auf die Treppe hinaus
getreten, mutmaßlich um friſche Luft zu ſchsvfen, dort wurde ſie kurze
Zeit darauf auf den Stufen liegend bewußtlos aufgefunden. Einige
Stunden ſpäter iſt ſie an einem Schädelbruche im Krankenbauſe geſtor
ben. Die Urſache des Unfalles iſt nicht zu ermitteln geweſen. Frem
des Verſchulden liegt nicht vor.

Schennenbrand.
Leipzig. Am Dienstag abend in der ſiebenten Stunde geriet

aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache eine zum RitkergutMockau gehörige Feldſcheune in Brand. Jn der Scheune befanden

ich größere Mengen Stroh und verſchiedene landwirtſchaftliche Ma
chinen und Geräte, die ein Raub der Flammen wurden. Der Feuer
chein der brennendgn Scheune war weithin ſichtbar.

Verhaftung Leipziger Kriminalbeamter.
Leipzig. Der Fall des Leipziger Kriminalwachtmeiſters

Rouvel, der mit Taſchendieben gemeinſame Sache machte, hat jetzt
weitere Kreiſe gezogen. Man hat den Verhafteten mehrmals ſtreng
verhört. Nun ſoll Rouvel, wie es heißt am Montag ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt haben. Er ſoll angegeben haben, daß nicht er
allein mit den Taſchendieben zuſammengegarbeitet habe. es ſeien noch
einige andere Kriminalbeamte dabei geweſen Auf Veranlaſſung des
Unterſuchungsrichters ſind darauf die von Rouvel belaſteten fünf
Leipziger Kriminalbeamten am Dienstag morgen verhaftet worden.
Sie wurden ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Ob wirklich
ein Verſchulden auch dieſer Kriminalbeamten vorliegt, muß die weitere
Unterſuchung ergeben.

Vom Auto überfahren.
t Leipzig. Am Dienstag nachmittag fuhr in der Reitzenhainer

Straße ein Geſchäftsauto plötzlich von der Straße auf den Fußſteig
und überfuhr dabei einen Paſſanten Dieſer erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen am Kopfe und an den Füßen, daß er miſtfels Auto nach
dem Stadtkrankenhauſe überführt werden mußte. Der Unfall er
eignete ſich vor der Gaſtwirtſchaft zur Rieſenburg. Die Unterſuchung

die Schuldfrage iſt im Gange.
Ein Raufbold.

F. Neumark. Jm benachbarten Sarling ſtarb der Dienſtknecht
Mathias Wimmer. Gelegentlich einer ſilbernen Hochzeitsfeſer n
Oberhofen hatte W. eine große Rauferei inſzeniert. W zog ſich dabei

i in eine Ecke des Tanzſaales zurück
zu ſeinemunbeteiligte ab. Gottlob verſagte dann die Waffe, aber ſofort zog r

r

einen Dolch hervor und ſtach wie wüſend auf ſeine Überwältiger ein-
W. verletzte ſechs Mann, die ins Krankenhaus Mühldoxrf gebracht wur
den Er wurde dann von der wütenden Menge überwältigt. aber einer
derartigen Lynchjuſtiz unterzogen, daß er ſelbſt ins Krankenhaus ein
gelieſert werden mußte und nun an den Folgen der Mißhandlungen
verſchied.

Verhafteter Einbrecher.
F. Jeng. Von einem Wachtmeiſter der Höheren Pplizeiſchule

wurde nachts ein Einbrecher verhaftet, als er mit einem Sack die Nie
derlage eines hieſigen Lebensmittelgeſchäftes verlaſſen wollte, in die er
vorher gewaltſam eingedrungen war. Die Beute, die dem Einbrecher
gbgenommen werden konnte, heſtand aus 75 Pfund Feigen und einigen
Büchſen Bratheringen

evolver und ſeuerte mehrere Schüſſe auf vollſtändig

warf die Poſtſäcke ab.

Gattenmord.

Fulda. Seit Ende Oktober 1924 wurde in Dresden die Ehe
frau des Technikers Max Seidel, Helene, geb. Verong, vermißt. Die
Ermittlungen führten damals zu keinem greifbaren Ergebnis Jetz
konnte feſtgeſtellt werden, daß der Ehemann, der aus ne gebürtig
iſt, und augenblicklich in einem großen Frankfurter Betrieb fätig iſt,
ſeine Frau im vorigen Oktober in Leipzig getroffen Gemeinſame Er
miktlungen der Dresdner und Frankfurker Kriminalpolizei förderten
jetzt in Seidels Wohnung mehrere verdächtige Schriftſtücke zutage, die
mit dem Verſchwinden der Frau in Verbindung gebracht werden
konnten. Seidel berwickelte ſich bei ſeiner Vernehmung in Wider
ſprüche, daß er ſich, in die Enge getrieben ſchließlich zu einem Geſtänd
nis bequemte. Er hat im Oktober ſeine Frau nicht in Leipzig, ſondern
in Fulda getroffen. Dort iſt er mit ihr im Walde ſpazieren gegangen
und hat ſie dann nach einem kurzen Wortwechſel erſchoſſen. Die Leiche
will er mit einer großen Büroſchere im Walde vergraben haben. Die
Polizei hat ſofort Ermittlungen nach der Leiche in dem Walde vei
Fulda aufgenommen Der Mörder iſt am Freitagvormittag in Be
gleitung der Frankfurter und Fuldaer Kriminalpoligei an die angeb
liche Vergrabungsſtelle der Leiche, die ſich unweit Dipperz befinden
a geführt worden. Das Ergebnis der Ortsbeſichtigung iſt noch nicht

annt.

RNundfunk.
Donnerstag, 26. Februar.

Leipzig. Welle 454.
Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter

12 Uhr mittags Mutaagsmuſik.
12,55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.1 Uhr nachm. Börſen und Preſeteſcht
4 Uhr nachm Land wirtſchaftliche Preisberichte.
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte n
6,15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6,30—-7 Uhr abends Steuerrundfunk.
7——730 Uhr abends Vortrag Obermeiſter Schaaf: „Richtige Behand

lung der Füße bei Fußkrankheiten“ n7,30-8 Uhr abends Vortrag Dr. A. Heus: „Was heißt muſikaliſch?“
8,15 Uhr abends: Valladen-Abeund:

1. Marſchner: Ouverture zur Oper Hans Heiling“
A. Hebbel“ Der Heideknahe; Münchhaufen: Der Todſpieler;

Liliencron: Der Blitzug.
3. Schubert Der Erlkönig. Der ſeltene Beter.
4. Chamiſſo: Der rechte Barbier: Kobiſch: Friedrich II. Kutſcher;

Aus des Knaben Wunderhorn; Schneiders Höllenfahrt.
5. Löwe: Archibald Douglas; Hans Hermann Die drei Wanderer.
6. Juel-Frederik en Aus dem Nordland d

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
fünkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Klernhandelspreiſe der wechtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarktholle.
10,15 Uhx vorm Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt
1112,50 Uhr ine Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie
12 15 Uhr nachm
1255 Uhr nachm. libermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachm. Land virtſchaffsbörſe Zeitanſage.
430——6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).
640 Uhr abends: „Ampére, Volt, Lhm und Watt.
7 Uhr abends Das Geſchmacksmuſter
7,30 Uhr abends „Engliſche Literaturgeſchiche“ in h Sprache)
s Uhr abends: „Zum 40. Gekurts age Deutſch- Oſtafrikas
8,30 Uhr abends Rund um die Liebe.

Aus aller Welt.
Der Zeruflug der „Los Angeles eWaſhington. Das Zeppelin Luftſchiff „Los Angeles“ landete nach

glücklich verlauſener Rückſahrt von den Vermudas Jnſeln in ſeinem
Heima hafen Lakehurſt. Auf der Hinfahrt hatte das Schiff mit ſtarke
Sturm zu kämpfen. Anhaltender Regen beſchwerte den Schiffskörpe
ſo ſehr, daß Landungsverſuche außerordentlich ſchwierig waren Das
Luftſchiff führte dann mehrere Kreuzſflüge über den Jnſeln aus und

Nach einem Aufenthalt von ſechs Stunden
wurde die Rückahrt angetreten und glücklich beendet. Wie die New
york Times“ aus Waſhington melden erklärte Admiral Moffett,
der Bermudas- Flug der „Los Angeles““ ſei ein voller Erfolg ge

utzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.

waren Mehrere hundert Amerikaner waren an der Stelle er
chienen, wo das Luftſchiff hätte niedergehen ſollen. Sie waren ſehr

enttäuſcht, daß es nicht landete. Das Lufſſchiff legte die Strecke mit
einer Durchſchnittsgeſchwindiokeit von 55 Meilen in der Stunde zurück,
war alſo dreimal ſchneller als ein Schiff. Es iſt dies ein neuer Be
weis dafür, daß „Los Angeles“ für größere Reiſen Verwendung
finden kann.

Sommer im Eismeer. Wie die Times“ aus Oslo berichten,
herrſchen bei Spitzbergen ganz ungewöhnliche Eisperhältniſſe. Die
Jnſel ſei frei von Eis Die Fiords wären offen Es wird berichtet,
daß eine norwegiſche Expedition im Begriffe wäre, nach der Bären
Jnſel zu gehen, was niemals zuppr mitten im Winter verſucht worden
wäre Wenn dieſe Witterungs verhältniſſe andauerten, dann könne
Kapitän Amundſen ſeine Luft Exvedition nach dem Nordvol wahr
cheinlich ſchon im April oder früher antreten. Eine Erklärung für

dieſe Erſcheinung ſieht man in einer Zunahme des Golfſtromes in
den letzten Jahren Nach den Berbachtungen Dr. Nanſens iſt die
Temperatur des Golfſtromes veroleichsweiſe um drei bis vier Grad
Fahrenheit böher als vor 12 bis 15 Jahren und infolgedeſſen wäre
eine allgemeine Beſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe feſtzuſtellen.

Der Gauner als Taſchenſpieler. Wie ein Berich über das
Kunſtſtück eines Zauberkünſtlers mutet folgender Bericht über den
raffinierten Diebſtahl eines Gauners an. Um das letzte wertvolle
Stück eines Familienſchmuckes wurde dadurch ein verarmter Adliger
beſſohlen. Der Beſitzer des Schmuckſtüches ſah ſich gezwungen es zu
veräußern. Er wandte ſich an einen Mann, der durch ein Jnſerat
Juwelen zu kaufen ſuchte. Der Jntereſſent erſchien in der Wohnung
des Verkäufers und beſichtigte den Schmuck. Es war eine Kette aus
87 echten Perlen mit einem großen Brillantanhänger Die Kette
hatte einen Wert von über 50 000. Dem angeblichen Käufer gefiel
das Stück und er war mit dem geforderten Preiſe einverſtanden.
Er verſprach, am nächſten Tage wiederzukommen Er erſchien auch,
brachte eine eiſerne Kaſſette mit, in die er den Schmuck vor den
Augen des Verkäufers einſchloß und gab dann die Kaſſette dieſem in
Verwahrung, erklärte, daß er ſich aus ſeinem Geſchäft erſt tele-
gravhiſch Geld überweiſen laſſen wüſſe und vorläufig nur 300 an
zahlen könne. Jn den nächſten Tagen werde er den Reſt begleichen
und die Kette abholen Es verging eine Woche, und der angebliche
Käufer hatte noch nichts von ſich hören laſſen Der Beſitzer des
Schmuckes entſchloß ſich, die Kaſſette zu öffnen und fand zu ſeinem
Entſetzen eine ganz wertloſe Wochsperlenkette an Stelle des wert
vollen Familienſtückes darin. Der Gauner hatte ſich beim Ein
ſchließen des Schmuckes in die Kaſſette eines Taſchenſpielertricks be
dient und ſo den Verkäufer geprellt.

Reklameteil.
An der Spitze stehenmer LeterrhKrügerel ne

mit de e e reden Zusatz,

zu

De Beöllſgkeft
der Reklame liegt in

Her Hettaeeegeoggetge
die ſich immer wieder wertvoller und

wikſamer erweiſt als alle Gelegenheits
reklamnen. Eine laufende Geſchäfts

empfehlung in der maßgebenden Zeitung

des Bezirks bleibt an Wert ür die
Kundenwerbung eines jeden Kaufmanns

tet bertroffers:

e

Der Anſtralter.
Roman pon Hedwig Courths-Mahler.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Sinnend ſah ſie Rakf Janſen nach. Mit elaſtiſchen Schritten

S er nach dem Parktor hinüber. Es fiel ihr ein, daß er mit Doktor
ärtling gekommen war, und daß ſie ihm einen Wagen hätte an
ieten müſſen.
Sie öffnete ſchon das Fenſter um einem draußen vorübergehenden

Diener Weiſung zu geben, Ralf Janſen nachzueilen und das Ver
fäumte nachzuholen. Aber da bemerkte ſie daß ein Auto am Park
tor vorfuhr. Ralf Janſen beſtieg es und fuhr davon.

Dagmar fiel müde und abgeſpannt in einen Seſſel. Erſt jetzt,
da ſie mit einiger Ruhe den nächſten Tagen entgegenſehen konnte
fühlte ſie, was dieſe zwei Tage ſie an Nervenkraft gekoſtet hatten.

u viel war auf ſie eingeſtürmt. Erſt vorgeſtern abend auf dem
eſte die heiße, leuchtende Glückſeligkeit, als ihr Heinz Korff in ſüßen,

ärtlichen Worten von ſeiner Liebe ſprach, dann nach Verrauſchen desd die ſchlimme Eröffnung des Stiefvaters und die darauffolgende

ataſtrophe! Was dann folgte an Qual und Not, an Unruhe und
Schmerzen, das war ſo dicht gedrängt aufeinander gefolgt, daß ihr nicht
en blieb, ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Nur die tiefe Oual ihres
betrogenen Herzens ſtand noch über all den anderen Demütigungen
und Sorgen und daneben die heiße, bittere Scham, daß ſie ihr Herz
nicht von dem Unwürdigen losreißen, daß ſie ihn nicht vergeſſen konnte

Wahrlich, es war genug der Aufregungen! Das Erſcheinen Ralf
n war nun der erſte Lichtblick in das Dunkel ihrer Qual; und
n ihrem Herzen lebte eine innige Dankbarkeit für ihn.
Sie üherdachte noch einmal das Geſpräch mit ihm, während e

mit geſchloſſenen Augen in dem Seſſel am Fenſter ſaß. Wie rührenyd
war das ſchlichte Eingeſtändnis dieſes reichen Mannes daß er nicht
ganz ſicher ſei in den Fragen dex geſellſchaftlichen Formen. Er hätte
wahrlich nicht nötig gehabt, dieſe leiſe Unſicherheit einzugeſtehen,
denn ſein feiner Herzenstakt ſtempelte ſelbſt leichte Fehler, die er be
ren konnte, zu Tugenden Wie ſtolz und ſicher war bei alledem ſein

uftreten, das von einem energiſchen Wollen und zugleich von echter
Herzensgüte zeugte. Und wie rührend lieb hatte er von ſeiner Mutter

eſprochen Wie energiſch hatte er dann die Gläubiger in ihre
Schranken zurückgewiefen!

Wahrlich, ihre kleine Schweſter Lotte hatte recht gehabt, wenn
ſie behauptete, der Auſtralier ſei mehr wert, wie mancher Ariſtokrat.

Aber Dagmars Gedanken irrten dann doch wieder von Ralf
Janſen ab und verloren ſich in bitterer Pein in ihrem Herzeleid
Weh und wund ward ihre Seele. So treu und innig hatte ſie Heinz
Korff, geliebt. Er war ihr als der Herrlichſte von allen erſchienen
Jubelnd hatte ſie ihm ihre Seele zu eigen gegeben und hatte feſt daran
eglaubt, daß er in Not und Tod nicht von ihr laſſen würde. Das

Jdeal eines Mannes hatte ſie in ihm geſehen und hatte an ihn ge
laubt, wie an das Evangelium. Und nun ſag ihr Jdeaf in TrümmernSo ſchmählich hatte er bei der erſten Probe auf ſeine Liebe verſagt!

Wenn ſie nur nicht immer an ihn denken müßte. wenn ſie ihn doch
vergeſſen könnte, vergeſſen, daß er ihr armes Herz mit Füßen ge
treten, daß er ſie bis in den Staub gedemütigt hatte!

Niemals konnte er ſie geliebt haben, ſonſt hätte er ihr das nicht
antun können Alle ſeine zärtlichen Worte hatten nur in kalter Be
rechnung der vermeintlich reichen Erbin gegolten, daher auch ſein ſelt
r Verſtummen, ſeine kühle Zurückhaltung nach dem Spagziergang

urch den Park, ſeine Verſtimmung und ſeine Ausflüchte,

lange getan.
Wie lange würde ihr Herz noch wehe tun vpn der Erkenntnis
eins Unwertes? Warum halte ſein Verhalten noch nicht fedes Emp-
inden für ihn in ihrer Bruſt gekötet? War es nicht beſchämend für

daß der e um ihn noch immer in ihrer Seele brannte?
Würde ſie ne mehr davon frei werden?

Sie barg das Geſicht in den Händen und wollte die heißen
Tränen zurückdrängen, die in ihre Augen traten. Die Scham er
preßte ihr dieſe Tränen, die Scham, daß ſie ihre beſten Gefühle an
einen Unwürdigen vergeudet hatte. Aber der Stolz halt ihr die
Tränen erſticken, die ihr die Scham erpyreſſen wollte. Nein ſie brauchte
ſich zu ſchämen, weil ſie reinen Herzens an einen Menſchen ge
laubt hatte, der ſie verriet. Gottlob, daß ſie ſeinen Unwert erkanntn ehe ſie unlösbar mit ihm verbunden war. Wieviel unglück
icher hätte ſie werden müſſen, wenn ſie ſeine Frau geworden äre
und dann erſt erkannt hätte, welch ein niedriger Charakter er war
Sie atmete tief auf und erhob ſich, Langſam ging ſie hinüber in den
Gartenſaal, wo der Tore aufgebahrt lag

Dagmar trat zu ihm heran und ſah auf ſein farbloſes ſtilles Ge
ſicht herab. Die kleine Wunde an der Schläfe hatte man mit einer
Haarſträhne verdeckt. Nichts verriet, auf welche Weiſe er ſein Leben
beendet hatte.

„Wie ſchnell man ſterben kann! Ein kurzer Entſchluß ein leichter
Druck der Hand und alles iſt vorbei. Das iſt eigentlich ein tröſt
licher Gedanke für Menſchen die ſich por dem Leben fürchten dachte ſie.

Erſchauernd wandte ſie ſich ab. Nein, nicht ſolche feige Flucht
r Kopf hoch, Hähne zuſammen und hinein in den Lebens
ampf! Nur nicht ſich ſelbſt verlieren

Ralf Janſen hatte Schönau in einem Zuſtand der Erregung ver
laſſen, den er noch nie an ſich bemerkt hatte. Nun er die perſönliche
Bekanntſchaft Dagmars gemacht hatte war ſeine Liebe noch viel tiefer
und ſtärker geworden. Die re war ihm noch anbetungswürdiger
erſchienen. All das ſtarke, unverbrauchte Empfinden ſeines warmen
Herzens drängte ſich n

Schon der Gedanke, ihx dienen zu dürfen, machte ihn glückſelig. Er
ühlte, daß ſie ein gutes edles Geſchöpf war. Jhre reinen, ſtolzen
ugen hatten mit ihrem wahrhaften Ausdruck tief in ſein

leuchtet und ihr vornehmes, ſicheres Weſen, das ſich ſo reizvoll mit der
ſcheuen e einte, die 5 den ſchlimmen e en enüber
befallen hatte, erſchien ihin liebenswert, wie nichts auf der Welt. Zu
gleich hatte ihre Hilfloſigkeit an die Ritterlichkeit apelliert, die in jedes
echten Mannes Empfinden ausgeprägt iſt, und die ihm beſonders ſtark
eigen war. Und dieſe männliche Rifterlichkeit ſtellte er nun freudig a
den Dienſt der Aüserwählten ſeines Herzens Seine frohe Erregung
hatte ſich noch nicht gelegt, als er nach Hauſe kam. Er ſtürmte wie ein
lücklicher Junge in das Zimmer ſeiner Mutter, nahm ſie in ſeine

Arme und ſagte mit verhallener Stimme
„Mutterle, ich habe mit ihr geſprochen! Du glaubſt nicht 4vas ſie

für ein hebes, ſüßes Geſchöpf iſt
Mit feuchten Augen ſah die Mutter in ſein erregtes Geſicht. Sie

ſtrich ihm liebepoll das Haar aus der Stirn

Herz e

Lolte bei ihrem Anblick nicht gleich erſchrak

F.

„Wie ein Büble kommt er dahergeſtürmt, mein großer Sohn. Und
ſo r ſchaut er aus, weil er einem Menſchen etwas Gutes
tun kann.

Aber was für einem Menſchen Mutterle Dem ſchönſten und
und lebſten, den du dir denken kannſt! Sie iſt es wert, Mutter, daß
ich für r eintrete.“

ehmütig lächelnd nickte die Mutter.
Ich glaube es ſchon mein Ralf. Aber wenn du nun öfter mit ihr

zuſammen kommſt wird dann deine Liebe zu ihn nicht immer ſtärker
ünd tiefer werden Und wirſt du dann ſchließlich nicht ſehr unglück
lich ſein, wenn ſie dir nicht angehören kann und will

„Daran will ich jetzt nicht denken. Daß ich ihr helfen, ſie beſchützen
und behüten darf, das iſt ſchon ein großes Glück für mich. Komm, laß
dir exzählen, was ich alles mit ihr geſprochen habe.

Und er berichtete getreulich von ſeiner Unterredung mit Dagmar.
Frau Janſen hörte ihm ſinnend zu und müßte aus ſeinen Worten ent
nehmen, daß die Komteſſe wirklich ein liebes und tapferes, ſelbſtloſes
Geſchöpf war.

Und wieder ſandte ſie ein ſtilles Gebet zum Himmel empor, das
um ihres Sohnes Glück bat.

alf hielt es nicht lange zu Hauſe. Die frohe Unruhe trieb ihn
ins Freie, ſobald er die Mittagsmahlzeit mit ſeiner Mutter ein

enommen Hatte. Er ließ ſich ſein Pferd ſatteln, ein ſchönes, edles
ollblut. Auf Pferde verſtand er ſich wirklich ausgezeichnet, und er

hatte eine große Vorliebe für edle Tiere.
Während er dann durch den Wald ritt, überlegte er, wie er Dagmar

am beſten helfen könnte.
Auf alle Fälle wollte er Schönau kaufen. Das wollte er ihr ſchon

morgen ſagen. Und wenn er erſt Herr von Schönau war. dann könnte
er ſie doch bitten, mit ihrer Mutter und ihrer Schweſter ruhig in
Schönau wohnen zu bleiben ſo lange es ihnen gefiel.

Dieſer Gedanke elektriſierte ihn ordentlich Ja, ſo, konnte er den
Damen am beſten über alle Schwierigkeiten hinweghelfen. Auch ſonſt
mälte er ſich noch mancherlei aus, wie er für Dagmar ſorgen könne,
ohne daß es ihr drückend erſcheinen konnte.

h

Komteß Dagmar hatte ſich entſchloſſen, ihre Schweſter ſelbſt vom
Bahnhof abzuholen. Die Mutter ſchlief noch als ſie gegen zehn Uhr
nochmals bei ihr war. Sie gebot der Zofe, zuweilen vorſich ig nach br
zu ſehen, und wenn ſie erwachen ſollte, ihr zu ſagen, daß ſie nach dem
Bahnhof gefahren ſei, um Lotte abzuholen.

Dagmar benutze das Auto, das ihr Stiefvater auf Wunſch ihrer
Mutter bor zwei Jahren gekauft hatte. Mit einem trüben Blick ſah ſie

auf das elegante Gefährt, als ſie einſtieg. Als dieſes Automobil gekauft
wurde, hatte es doch ſchon ſehr ſchlecht um Schönau geſtanden, aber
man hatte trotzdem nichts von Sparſamkeit wiſſen wollen.

Seufzend lehnte ſie ſich in den Wagen zurück. Wie lange noch,
dann würde ihr kein Wagen mehr zur Verſügung ſtehen, und vieles
was ihr bisher ſelbſtverſändlich geweſen war, würde dann zum uner
ſchwinglichen Luxus gehören müſſen.
Aber ſie würde ſich ſchon in das Unabänderliche fügen Wie würden
n Mutter und Schweſter ſich in die veränderten Verhältniſſe
chicken Das Herz wurde ihr ſchwer, wenn ſie an Lotte dach e.

Als ſie den Bahnhof erreicht hatte, blieben ihr noch zehn Minuten
Zeit bie zur Ankunft des Zuges Jn nerpöſer Unruhe ging ſie auf dem
Bahnſteig auf und ab Um nicht von Bekannten geſehen und ange-
ſprochen zu werden batte ſie einen dichten Schleter vo genommen. Sie
trug ein ſchwarzes Kleid das ſich noch in ihrem Beſitz befunden hatte
Trauerkleider ſollten erſt morgen geliefert werden. Es war auch gut
daß ſie jetzt nicht direkt den Eindruck einer Trauernden mache dam

(Forlſetzung folgt.
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Handels und Börſenkeil.
Hie Dividende im 1. Stabiliſierungsſahr.

Bei Aufſtellung der Goldmarkeröffnungsbilanzen ſind die laut
den Papiermarkbilanzen erzielten Überſchüſſe meiſt verrechnet worden
Eine große Reihe von Jnduſtriegeſellſchaften iſt deshalb dividen
denlos geblieben. Die von uns berückſichtigten Dividendenaus
ſchüttungen baſieren denn a ſehr oft auf den erſten Goldmark-
ertragsbilonzen, die ein Geſchäſtsjahr vder wenigſtens einen Teil da
von nach erfolgter Goldmarkbilanziernng umfaſſen. Die Divi
denden der berüdkſichtigten 61 rin ſpiegeln das geſchäftliche
Ergebnis des erſten Stablliſierungsjahres, Jn
einzelnen Fällen reicht das Geſchäſtsjahr freilich noch bis zum Oktober
und September 1923 zurück, wo der Kurs der Papiermark noch nicht
tabiliſiert war. Bei den Unternehmungen, die ſo herausgegriffen
ind, wie ihre Dividendenerklärungen, oder auch ihre Generalver
aminlungsebeſchlüſſe, in der Zeit von Beginn des neuen Jahres bis
Litte Februar bekannt und in der Preſſe veröffentlicht worden ſind.

Die 61 Geſellſchaſten umfaſſen 12 Banken, 18 Brauereien und 36
Dre r Es errechnet ſich eine Durchſchnitts

ividende von 8 Prozent für ſämtliche Geſellſchaften im ein
zelnen ergeben die

12 Banken eine Durchſchnittsdividende von 94 Prozent,
13 Brauereien eine Durchſchnittsdividende von 8,5 Prozent,
86 Jnduſtriegeſellſchaften eine n r e von 7,3 Proz.

darunker 11 Textilgeſellſchaften, bei denen ſich die durchſchnittliche
Dividende auf 9,1 Prozent ſtellt.

Man darf den Wert ſolcher Bexechnungen gewiß nicht über
Da Trotz alledem zeigen dieſe r e die großen
Linien der Dividendenpolitik der er an. Relativ die höch
ſten Dividenden bringen die Ban ken zur Ausſchüttung, die dazu
offenbar durch die ſcharfen Zuſammenlegungen in die Lage geſetzt
worden ſind. Es folgen die Brauereien, denen das erſte Stabili
e mit ſeiner Konſumkonjunktur offenbar recht gut be
vommen iſt. Relativ die niedrigſten n n ergeben ſich bei
den Jnduſtriegeſellſchaften. Darunter befinden ſich faſt Textil
IJnduſtriegeſellſchaften, deren Durchſchnittsdividende mit 9,1 Prozent
aſt an die der Banken heranreicht. Schon im Frieden ſchüttete die
extilinduſtrie durchſchnittlich ſehr r Dividenden aus hatten

doch de Textilaktien immer einen gewiſſen ſpekulativen Charakter, der
einen Niederſchlag in einer hohen, in die Dividende einzukalkulierenden
Riſikrprämie finden mußte.

Eine große Reihe von Geſellſchaften bringt überhaupt keine
Dividende zur Ausſchüttung, obgleich dieſen Unternehmungen der
Schutz der Subſtanz meiſt relativ gut gelungen iſt. Dazu gehören
bemerkenswerterweiſe gerade die potenteſten Unternehmen, die das
„gewiſſermaßen nicht nötig haben“, weil ſich der Kurs der Aktien
nſe e e auch ohne die Stützung durch eine Dividende von

z ſt hält.

Eine n re von 8 Prozent liegt um 2 Prozent
unter dem Reichsbankdiskont, der mindeſtens erreicht, ja
ſegar überſchritten werden müßte, wenn die Aktienkurſe ſich auf die
Dauer auf Parität halten ſollen. Selbſt wenn man eine im laufenden
Jahre vorausſichtlich vorzunehmende Diskontermäßigung in Rech
nung ſtellt, wird man eine durchſchnittliche Dividende von 10 Pro
zent eher als untere Grenze deſſen betrachten müſſen was notwendig
J um dem Aktienkursniveau den nötigen Rückhalt zu verſchaffen.

ie jetzigen Aktienlurſe, die nach dem Stande von Ende Januar un
i um die Parität pendelten, ſind vom Standpunkt der derzeitigen

rträgniſſe cus zu hoch. Die Kurſe ſpiegeln bereits die gewiß be
er Erwartungen auf Dividenden- Erhöhungen in der kommen
en Zeit.

t

Vom internationalen Arbeitsmarkt.
Die Zahlen der Arbeitsloſen in Deutſchland haben im

Jahre 1924 erheblich geſchwankt. Sie ſtanden höher als in den erſten
drei Vierteljahren n e 1923, erreichten aber bei weitem nicht
die Höhe der e im S ktober, November und Dezember
1928. Von dem höchſten Stande im November 1928 etwa 28 v. H. der
Gewerkſchaftsmitgliederſ ſank die Arbeitsloſenzifſer ziemlich ſtetig bis
auf 8,6 v. H. der Gewerkſchaftsmitglieder im Mai, hielt ſich im Juli
und Auguſt auf 125 und 12,4 v. H. und ſank bis zum Oktober auf
84 v. H. Seit September Oktober 1928 iſt die Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland W e als in anderen Ländern geblieben,
ſie ſich vordem nicht ungünſtig geſtaltet hatte. Ein beſonderes Merk
mal ſind für Teutſchland die hohen Zahlen der Kurzarbeiter. Die

ahl der Kurzarbeiter war erheblich höher als die der Arbeitsloſen
Sie betrug im Oktober und November 1923 etwa 47 v. H. der Gewerk
ſhaftsmitglieder. ſank im April bis auf etwa s v. H. herab, hob ſich
bis zum Juli Auguſt ſehr ſtark bis auf etwa 28 v. H., und war biszum Oktober wieder auf etwa 12 v. H. der Gewerkſchaftsmitglieder
zurückgegangen

Derartige Schwankungen in der Frrgirere hat das Aus
4an d mit Ausnahme der Niederlande, wo die Kurve 1828 ſteil an
ſtieg, um ſeit Ende Januar wieder zu fallen, nicht zu verzeichnen. Jn
den meiſten Ländern beſſerten ſich die Verhältniſſe auf dem Arbeits
markt im 1. Halbjahr 1924. Jm Juli kam dieſe Bewegung faſt überall
zum Stillſtand doch blieb das Wiederanſteigen der Arbeitsloſenkurve
mäßig. Es entſprach im weſentlichen den regelmäßigen, für eine Reihe
von Vorkriegsjahren feſtſtellbaren ſaiſonmäßigen Schwankungen. Nur
in England brachte der Oktober ſtatt des üblichen Rückgangs eine
weitere Steigerung. Jm übrigen hatte die Arbeitsloſenziffer in Eng
land insgeſamt eine verhältnismäßig ruhige Linie, die ſich von etwa
14 v. H. der Gewerkſchaftsmitglieder Anfang 1923 bis zum Sommer
1924 faſt ſtetig bis auf etwa 7 v. S ſenkte; bis zum Oktober 1924
war ſie bis auf 8.7 v. H. geſtiegen. Jn den einzelnen Gewerbezweigen
eigten ſich dagegen große Schwankungen. Jm Bergbau war die
rbeitsloſigkeit im September und Oktober 1924 auf 113 v. H ange

wachſen, im Maſchinen und Schiffbau ſogar auf 144 v. der
Gewerkſchaftsmitglieder. Am geringſten ſcheint die Arbeitsloſigkeit in
Belgien zu ſein: ſie hat ſich in den Jahren 1923 und 1924 faſt immer

iſchen etwa 3 bis 5 v. H. der Verſicherten gehalten, während ſie in
en Niederlanden Anfang und Ende 1923 20 v H. der Verſicherten

r von u bis November 1928 ſich zwiſchen 10 und 12 v. H
der Verſicherten bewegte, und erſt im Frühjahr 1924 nach dem ſtarken
Aufſtieg um die Jahreswende bis auf 6 v. H. herabging, um dann
wieder etwas zu ſteigen. Ungünſtig ſind die Arbeitsverhältniſſe auch
in Schweden geweſen doch iſt der ſchlechte Stand des Winters 1922/23
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„Bank hat unter der Vorausſetzung, daß alle Monats

(über 20 v. H. der Gewerkſchaftsmitglieder) nicht mehr erreicht
worden; die Verhältniſſe haben ſich vor allem in der Papier und
Lederinduſtrie gebeſſert. Uber Frankreich und Oſterreich liegen keine
vollſtändigen Angaben vor. Jn den Vereinigten Staaten hat die
Zahl der e r im Staate Newyork ſeit Mai 1924, in demdurchſchnittlich der Vorkriegsſtand erreicht wurde, weiter abgenommen:
im September war ſie um 8 v. H. ungünftiger als 1914. Textil
und Bekleidun induſtrie hatten zu dieſer Zeit etwa 22 bis 23 v. H.
Beſchäftigungsloſe, während Waſſer-, Licht. und Kraftwerke wie auch
die Metallinduſtrie ſehr ſtark beſchäftigt ſind.

Arbeitslöhne im Ausland.
Die Bewegung der Nominallöhne und die Höhe der Reallöhne

im Auslande iſt ſehr verſchiedenartig. Jn Großbritannien
zeigt ſich eine ſinkende Lohntendenz. Trotz einer n der

ebenshaltungskoſten in der letzten S weiſen die Nominallöhne
wichtiger Gewerbegruppen einen Rücdgang auf. Jm Steinkohlen
bergbau bedeutet der Rückgang der Hauerſchichtlöhne real gerechnet
ein rer auf 88 v. H. des Vorkriegsſchichtlohnes. Jn der
Textilinduſtrie ſteht der Pealwochenverdienſt auf 105 v. H. des Vor
kriegsverdienſtes in der Baumwollinduſtrie, 126 v. H. in der Woll
induſtrie und 183 v. H. in der Kammgarninduſtrie. Eine Lohnſteige-
rung hat ab 1. Oktober 1924 das engliſche Baugewerbe zu verzeichnen.

Jn Frankreich lagen die durchſchnittlichen Realſchichtlöhne
im Steinkohlenbergbau im 1. Vierteljahr 1924 für Untertagearbeiter
um 2 v. H., für Übertagearbeiter um 18 v. H. über den Vorkriegs-
löhnen. Jn Hſterreich hatten Ende September 1924 die Löhne
der gelernten Arbeiter die Kaufkraft der Vorkriegswochenlöhne er
reicht, die für Ungelernte dieſe zum Teil erheblich überſchritten. Eine
Ausnahme bilden die Löhne für Schloſſer im Stücklohn und für Fach
arbeiter in der chemiſchen Großinduſtrie, die ſchon vor dem Kriege
hoch waren und den Vorkriegsſtand noch nicht wieder erreicht haben
Be re für Schloſſer 1914 89 Kronen Juli 1924 89,67 Kr.
Jn Rußland iſt die Niedrigkeit der Löhne im Steinkohlenbergbau,
die für Juli tarifmäßig nur eine Kaufkraft von 872. Warenrubel
für den Monat ergaben, auffällig. Jn den Vereinigten
Staaten liegen die Stundenlöhne für Facharbeiter. die Anfang
dieſes Jahres nominal 0,78 Dollar, regal 045 Dollar betrugen, um
etwa 20 v. H., die für Hilfsarbeiter noch mehr über dem Stunden
verdienſt vor dem Kriege Als durchſchnittliche Wochenverdienſte im
Juli und Auguſt dieſes Jahres werden im Staate Neuyork 27,12
und 27.40 Dollar angegebeen.

Auch in Argentinien ſtehen die Löhne zum Teil über ein
Viertel über dem Vorkriegsſtande.

Jn Deutſchland iſt die Lage nicht einheitlich. Während der
tarifliche Realſtundenlohn der Gelernten im Durchſchnitt auf etwa
92 v. H. der Friedenshöhe ſteht, beträgt der der Ungelernten 105 v. H.
Ausnahmen bilden hier die geringer als vor dem Kriege bemeſſenen
Löhne der ungelernten Metall und Textilhilfsarbeiter und anderer
ſeits die über Friedenshöhe ſtehenden Löhne gelernter Tiſchler,
Spinnerinnen und Weberinnen. Die tatſächlichen Arbeitslöhne
dürften ſehr häufig höher ſein als dieſe Tariflöhne.

Die Steuererträge.
Die Reichseinnahmen im laufenden Rechnungsjahr haben

bis Ende Januar (zehn Monate) mit rund 6062 Mill. Mark den
Voranſchlag für das ganze Jahr (12 Monate) um rund 820 Mill.
überſchritten. Der bisherige Ertrag gegenüber dem Etatsanſatz
für das ganze Jahr iſt höher bei der Einkommenſteuer um rund 500,
bei der Körperſchaftsſteuer um 115, bei der Umſatzſteuer um rund
210, bei der Beförderungsſteuer um 40, bei den Zöllen um 120, Tabak
ſteuer um 30 Mill. Unter den Einnahmen, bei denen ſich beſonders
große Ausfälle ergeben werden, ſind zu nennen die Grunderwerb
ſteuer mit 22 Mill. (ohne die von Landesbehörden erhobene Grund
erwerbſteuer) gegen 150 Millionen Ertragsannahme für das ganze
Jahr, die Börſenumſatzſteuer mit 91 gegen 150 Mill., Zuckerſteuer
mit 180 gegen 280, Erbſchaftsſteuer mit 20 gegen 30, Branntwein
monopol mit 110 gegen 140 Mill.

Das Frachtſtundungsverfahren bei der Reichsbahn.

Die Deutſche Verkehrs-Kreditbank A.«G., die ſich all
mählich zum Geldinſtitut der Reichsbahn entwickelt hat, und mit etwa
70 Prozent ihres Aktienkapitals der Reichsbahn gehört, hat die drei
Verfahren, mit denen die Dienſtſtellen der Reichsbahn bisher zu tun
hatten (eiſenbahnſeitige Monatsſtundung, eintägige Stundung und
Stundungverfahren der Bank, und alle damit verbundenen Sonder-
buchungen, beſondere Kontenführungen uſw. überflüſſig gemacht. Dieſnndungen über

ſie gehen, ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Stundungsgebühr auf
3 v. T. ver Halbmonatsſumme ermäßigt wird. Dies entſpricht bei
Zugrundelegung einer durchſchnittkich ſiebentägigen Verzinſung einese von 14 rozent. Auf Grund von Sonber-
abmachungen mit einzelnen Verfrachtern können längere als zwei
wöchige Kredite gewährt werden. Solche Abmachungen ſind ins

W mit Zuckerfabriken getroffen worden. Für die Kunden er
S t das Bankſtundungsverſahren außer der Verbilligung der

tundunggebühr den Vorteil, daß ſie kein Gegenkonto mehr zu führen
haben, da die Kontrolle durch die Anweiſungshefte ſelbſt geſchieht,
und ferner, daß die Hefte von allen Abfertigungsſtellen der Reichs
bahn in Zahlung genommen werden müſſen. Die Kbertragung der
Monatsſtundung an die Bank ſoll baldmöglichſt durchgeführt werden.
Dos eintägige Frachtſtundungsverfahren ſoll beibehalten und, einem
Wunſche der Jnduſtrie entſprechend, die Vorauszahlung der Frachten
ſoll unter beſtimmten Bedingungen zugelaſſen werden.

Die Wiedereinführung des Zuckerterminhandels.
Wie die Kontinentkorreſpondenz von unterrichteter Seite hört,

iſt jetzt auch das letzte Hindernis für die Wiedereinführung des Zucker
terminhandels gefallen, nachdem das Reichsfinanzminiſterium durch
den Reichsrat ermächtigt worden iſt, die für den Terminhandel er
forderlichen Vergünſtigungen und Vergütungen an Umſatzſteuer
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vorzurehmen. Dem Anſchein nach wird der Terminhandel in Zucker
r in Hambur und zwar nach erfolgter Wiedereinrichtung
der Liquidationskaſſe ſchon Wort März wieder eröffnet werden.
Auch andere Vörſenplätze, z. B. Magdeburg, legen dem Vernehmennach auf den Terminhandel an ihren Plaben Wert. Es iſt zu hoffen,

daß der Terminhandel die h Lage der nicht dem Konzern an
ehörenden r beſſern wird, denen bekanntlich der für ſie er
orderliche Rohzucker in der letzten Kampagne vielfach zum e
Teil gefehlt hat. Dies hatte ſeinen Grund u. a. darin, daß die Regie
rung einen Teil des in Deutſchland befindlichen Rohzuckers zur Aus
fuhr freigegeben hat, ſtatt das Halbprodukt im Jnland zu belafſen,
und nur e die Fertigware, nämlich den weißen Verbrauchszucker
die Ausfuhr zu geſtatten.

Vuom Deviſenmarkt.
Der Berliner Deviſenmarkt verkehrte geſtern allgmein in den bis

e ruhigen Bahnen. Der See war etwas größer als am
Rontag. Vom internationalen Geſchäft iſt die Erholung des eng

liſchen Pfundes mit 4,76 für London gegen Kabel zu erwähnen. Der
franzöſiſche Franken lag etwas ſchwächer London gegen Paris 9155
namentlich aber gegen den Dollar, Paris gegen Newyork 19,23. e
Mark kommt aus London, der Pfundbewegung entſprechend etwas
i mit 19,98, aus Amſterdam 0,5943 nach 05594158, aus Zürich
mit 133,9.

Von den heutigen Börſen.

Deviſenkurſe vom 25. Febr.
London 1 Pfd. 19,975 Geld; New York 1 Dollar 4195 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,09 Geld Brüſſel Antwerpen
100 Franken 21,11 Geld Oslo 100 Kronen 63,82 Geld Jtalien 100 Lire
16,97 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,72. Geld; Kopenhagen 100 Kronen
7483 Geld; Paris 100 Franken 2181 Geld; Prag 100 Kronen 12 43

Kronen 113,02 Geld; Wien 100 000 Kronen 5,908 Gelbd.
Berliner Börſe vom 25. Februar.

Die Verhältniſſe an der Börſe haben auch heute keinen Anſatz zu
einer Beſſerung gezeigt Die Umſätze bewegten ſich bei hochgradiger
Geſchäftsunluſt in engſten Grenzen. Während die erſten Kurſe noch
ziemlich gut behauptet waren, ſchwächte ſich die Haltung. ſoweit Um
ſätze überhaupt in Frage kamen, im weiteren Verlaufe durch leichte
Abbröckelung ab. Man ſah darin Beſtrebungen zu Glattſtellungen zu
Engagements zum Ultimo. Als erhebliche Kursveränderung iſt der
Rückgang von 8 Prozent ſeit der letzten Notierung von Augsburg
Nürnberger Maſchinen zu erwähnen. Seinen Grund hatte der Rück
gang in der unerwartet ungünſtigen Umſtellung. Ferner gaben Har
pener erheblich nach, während Akkumulatoren einen Teil des geſtrigen
Verluſtes zurückgewannen. Deutſche Anleihen wurden zu etwas er
mäßigten Kurſen in kleinen Poſten umgeſetzt. Ausländiſche Renten
konnfen ihren Kursſtand voll behaupten. Auch Schiffahrtswerte waren
gut behauptet. Bankaktien änderten ihren Kursſtand nur ganz unbe
deutend. Die Sätze des Geldmarktes veränderten ſich nicht.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Febr.
Der Produktenmarkt zeigte ſchwächere Tendenz, da die ausländi

ſchen Preismeldungen enttäuſchten und das Jnland mehr geneigt iſt,u verkaufen. Die Umſätze blieben aber wegen Richtermähigurg der

zreisforderungen et eizen und Roggen gering. Das Lieferungs
geſchäft ſtellte ſich bei großer Zurückhaltung der Käufer billiger. Das
e in Gerſte war träge infolge Mangels an Käufern. Von
Hafer fanden nur gute Qualifäten noch einige Beachtung. Das Mehl
nen hat ſich nicht gebeſſert. Für Futterartikel beſtand kein

Jntereſſe.
Berliner Produktenmarkt vom 25. Febr.

Weizen, märk. 251-258; Roggen, märk. 247.-252; Gerſte 268 bis
265; Winter und d e 215- 288; Mais 223; Hafer, märk.
186-193; Weizenmehl 34 75-37; Roggenmehl 345—86,78 Weizen
kleie 18,9— 15; Roggenkleie 14,9-—15; Raps 890; Viktorigerbſen 27
bis 34; kleine Speiſeerbſen 21—22; Futtererbſen 19--21; Peluſchkes
18 19. Ackerbohnen 195- 215 Wicken 18,5- 20; blaue Luvinen 12
bis 13,75; gelbe Lupinen 145- 16; Serradela
an 17,8- 18; Leinkuchen 23,6- 24; Trogenſchnißel 9,3 9; Torf
melaſſe 95; Kartoffelflocken 19,9-—20.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Febr.

Auftrieb: 1817 Rinder ren 509 Bullen, 356 Ochſen, 952

46, Kl. 0 48, 8. Kl. 36 38; Kühe und Färſen; 1. K
bis 50, 2. Kl. 388- 48, 8. Kl. 30-35, Kl. 5. Kl. 22Freſſer 1. Klaſſe 82. 37; Kälber 2 Klaſſe 75—.85, 8. Kl. 60-70 K.
47—58, 5. Kl. 40-45; Stallmaſtſchafe 4 De 43—48, 2. Kl. 35--40,

Marktverlauf:? Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig Bei
Schweinen langſam.
Magdeburger Viehmarkt vom 24. Febr.

Auftrieb: 684 Rinder (79 Ochſen, 173 Bullen, 427 Färſen und
Kühe), 52 Freſſer, 646 Kälber, 565 Schafvieh uſw. 3282 SchweineBezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 45-56, 2. Kl.
38-44, 3 Kl. 32——37, 4. Kl. 24--30. Bullen: 1. 45-48, 2. 40-44, 3. 35
bis 39; Färſen und Kühe: 1. 46--52, 2. 40--45, 3. 31-—39, 4. 26--30,

18 25; Freſſer: 30 88; Kälber: 2. 88-65, 8. 50-57, 40
33 38; Schafe: 1. 40-465, 2. 30- 88, 8. 15--25; Schweine: 1. 64 bis

66, 2. 63 65, 3. 60-63. Verlauf und Tendenz: langſam. Kber
ſtand: 25 Rinder, 40 Schafe, 150 Schweine.

Leipziger Börſe vom 24. Februar.
Die Bhorſentendenz zeigte auch heute keine Vexänderung. Nach

wie vor zeichnet ſich die Börſe durch eine außergewöhnliche Geſchäfts
ſtille und weitgehende e ne aus. Obwohl der Berliner
Geldmarkt wieder ein flüſſigeres Ausſehen hat, entſchloß ſich die Spe
kulation noch nicht zum Eingreifen. Vielmehr ſcheinen die Beſocgniſſe
wegen der Ultimoregulierung noch nicht ganz überwunden zu ſein
Kursmäßig war die Haltung nicht ganz einheitlich, und nur eingeln
Kursbeſſerungen hoben ſich aus der Stille des Marktes hervor
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Reichstagsredner
aus der Stenographenperſpektive.

Redeblüten. „Gute“ und „ſchlechte“ Redner
Meine Herren, dieſer Grund iſt grundlos“ dieſer Ausſpruch eines

e e Abgeordneten in der Weimarer Nativnalver
m mnlung iſt zum geflügelten Wort geworden Der ſozialdemokratiſche

bgeordnete Rauke ein ehemaliger Zigarrenarbeiter, der es zu einer
kleinen Zigaxrenfabrik und zu einem Sitz in der Nationalverſammlung
gebracht halkte, tat ihn an einem ſehr heißen Tage bei der Beratung des

abakſtenergeſetzes. Aber ebenſo wie Raute beherrſchen auch zahl
reiche andere Abgeordnete der Parlamente ſeit 1918 und zwar in
allen Parteien die deutſche Sprache nicht in der Vollkommenheit
die vor 1918 bei einem Parlamentarier als ſelbſtherſtändliche Vorgus
e angeſehen wurde. Die Stenographen des Reichstages ſind
über Amtsangelegenheiten ſehr verſchwiegen. r in Weimar glückte
in am Schöpfungstage der Rauteſchen Stilblüte den Profeſſor
Bitt, den Leiter der Uranig-Sternwarte der Berliner Univerſität

der e rett ſeine genialen Fähigkeiten in der Anwendung der
Stenographie dem Reichstag zugänglich macht, darüber zum Sprechen
Zu bringen wie die Sſenographen ſich den neuen, ſprachlich unge
Wandten Männern der Parlamente gegenüber verhalten.

Profeſſor Witt ſagte dazu unter anderem „Ein ſolcher ſerß wie
dieſer Grund iſt grundlos, wird ſelbſtverſtändlich in die ſteno

raphiſchen Berichte nicht mehr aufgenommen. Der Stenograph wirdc verpflichtet fühlen, ſolche Unbeholfenheiten von ſich aus zu be

eitigen Er wird alſo im Stenogramm ſchreiben: dieſer Einwand iſt
grundlos oder irgend etwas Ahnliches. Wir haben lange überlegen
müſſen, ob wir den ſtrengen Grundſatz der ſklabiſch genauen Wieder
en Vorgänge beibehalten müßten, ſind dann aber doch

der

n der Praxis des ſoſortigen Ausgleichs kleiner ſtiliſtiſcher Uneben

eiten gelegt 9erzählte bereits, daß Profeſſor Witt hauptberuflich Univerſitätslehrer iſt. Als Aſtronom iſt er für ſeine Leiſtungen insbeſondere
in der Beobachtung der Planetoiden zu internationaler wiſſenſchaft
licher Anerkennung gelangt Und Ehrenmiüglied einer Anzahl auslän
diſcher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften. Und doch iſt es nicht unge
zöhnlich, daß dieſer Mann ſeit Jahrzehnten im Reichstage am
Skenogravhentiſch ſteht; denn die Parlamentsſtenogravben müſſen
albſtserſtändlich die beſten ihres Faches ſein. Die Aufnahme der
chnellſten Rede mit lateiniſchen oder gax griechiſchen Zitafen müſſen
ie wortgetreu erledigen, wie ſie der hochgebildete Redner über ihnen
in den Saal hineinruft. Darüber hinaus gilt es auch noch die Vor
en Saal zu erfaſſen, wichtige Zwiſchenrufe und die Wirkungen

r Reden feſtzuhalten.
Ungemein intereſſante Darlegungen machte Profeſſor Witt über

die geiſtige Einſtellung zum RPedner. Danach iſt der Stenograph nicht
eine Maſchine, die mechaniſch den Worten des Redners mit dem
Bleiſtift folgt. Er gerät viekmehr vollkommen in den Geiſt und den
Rbythmus eines wirklich guten Redners hinein. „Man wird ſelbſt
ein Stück der Rede man ſchreibt wie von höherer Hand gelenkt und
wüundert ſich über die Eile, mit der das ſtenographiſche Bild der Rede

AnzeigenFür dte Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwottung über
nehnien ſedoch werden die
Wiſſche der Auftraggeber wach
z Malichkeit herſickſchtige

kräftigen
Stammhalters

zeigen hocherfreut an
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fallsmann für einen guten

S Die glüokliche Geburt eines

Dieſer höchſte Grad der Vergeiſtigung der Stenvat aphie wird
vermutlich nur beim Zuſammenwirken von Rednern erſten Ranges mit
Stenogravhen erſten Ranges erreicht. Nur der gute Redner hat ja
„einen“ Rhythmus. e

Jch habe Reichstagsſtenographen oft gefragt, welchen Redner ſie
als den ſchwierigſten betrachten. Jch habe niemals beſtimmte Namen
ort ſondern erhielt ſtets die Antwort. Auf die reine Schnelligkeitvonmt es überhaupt nicht an Es gibt keinen Redner der ſo ſchnell
ſpricht, daß der Parlamentsſtenograph nicht folgen könnte“ Und doch
kommt es vor, daß zuweilen Redner den Einſpruch erheben, daß ihre
Ausführungen ſtenvgraphiſch nicht genau wiedergegeben worden ſeien
Erinnerlich iſt den Stenographen des Reichstages auch wohl heute noch
eine lebhfte Auseinanderſetzung des Reichsminiſters Erzberger in

Weimar mit dem damaligen Direktor des Stenographenbüros, der als
Meiſter der Stenographie auf ſeine Mitarbeiter ſchwört und
erfahrungsgemäß weiß, daß immer der Stenograph recht hat, wenn
der Redner meint, er ſei mißverſtanden worden. Auch der bedeu endſte
en kann ja ein Opfer eines ſogenannten falſchen Zungenſchlages

werden. JErzberger, dem Freunde und Feinde ohne Einſchränkung ſeine
ungeheure Arbeitskraft und ein phänomenales Gedächtnis nachrühmen,
mag damals doch im Rechte geweſen ſein. Er war, wie Profeſſor
Witt urſeilte, der Typ des ſchweren“ Redyers. Er ſprach nicht nur
ungeheuer ſchnell. Er hatte auch die Eigentümlichkeit, nicht in gleich
mäßigem Rhythmus zu ſprechen, ſondern gewaltige Sahgefüge mit
einem kurzen Ruck, die Worte einander überſtürzend, herauszuſchleu
dern Das iſt die größte Schwierigkeit erläuterte Profeſſor Witt
„einem raſch ſprechenden Redwer, der nicht gleichmäßig rhythiniſch
ſeine Rede dahinfließen läßt ſtenographiſch gerecht zu werden.“ Er
berger galt daher hei den Neichstagsſtenographen als die Schwierig
keit. Noch viel ſchneller als Tee hen ſprach beiſpielsweiſe Dr
Helfferich. Beſonders bei unvorbereiteten Reden aus der Er
regung des Augenblicks heraus n er ſeine Gedanken in glänzendem
Deutſch und einer Geſchwindigkeit heraus, der trotz der Klarheit und
der durchdringenden Kraft ſeines Organs auch das geübte Ohr nur
mit äußerſter Anſtrengung folgen konnte. Aber er ſprach in gleich
mäßig fließendem RPhyfbmus und war deshalb bei den Stenographen
beliebt. Und doch wieder auch unbeliebt Denn ein 10-Minuten
Stenogramm einer Helfferich Rede ließ ſich auch in 45 Minuten, dem
durchſchnittlichen Zeitmaß das die Stenographen für die Kbertragung
ihres vbligatoriſchen 10-Minuten-Sfenogramms gebrauchen, mit der
ſchnellſten Stenotypiſtin nicht bewältigen. Helfferich, war dem ge
wandfen Stenograbhen keine übermäß ge Schwierigkeit, er war aber
ein zeitraubender Mann der bei langem Reden überſtunden notwendig
machte Jn dieſer Richtung am beliebteſten ſind die Zwiſchenfalls
redner, die minutenlangen Beifall mitunter lange Heiterkreit ernten
oder zu minutenlangen Störungen der Sitzung Anlaß geben. Jn
dieſen Minuten wird auch aus dem Stenvgraphen, dem Mitarbeiter
des Parlaments ein Zuſchauer Der Bleiſtift ruht. Seine obligg
toriſchen zehn Minuten verrinnen; mit ein paar Sätzen hat er ſein
Stenogramm übertragen. Er und ſeine Stenotypiſtin haben Zeit eine
Taſſe Kaffee zu trinken und ſogar einen Windbeutel zu verſpe ſen oder
eine Zigarette zu qualmen e dann einmütig den Zwiſchen

dedner

Anekssten.
zu Chipping Norion, während Lawrence Stern e dort zu Mittag
peiſte. Dem Studenten folgte dicht auf den Ferſen ein Bauernn vor deſſen Augen er gern die Manieren der Stadt ſpielen

laſſen wollte. Ta er einen runzeligen Pfarrer erſpähte, der mit einem
armſeligen Eſſen beſchäftigt war, hielt er die Gelegenheit günſtig für
ſeine Abſicht„Mein Herr ſagte er und ſchritt auf den Tiſch zu, „mir gefällt
Jhr S nicht.“

S „Das iſt ſchade,“ antwortete Herr Sterne, „denn das Jhre ge
fällt mir
junge Mann.
Sie können doch nicht heucheln, daß Jhnen dieſes Eſſen Freude
macht,“ ſagte der Siudent und wechſelte damit das Thema „Al
machen Sie Schluß, machen Sie Schluß damit, und laſſen Sie mi
nicht warten.“

Warum die Cile?“ fragte der Pfarrer

De fertig ſind, und ich bin begierig, Sie ſcheinheilig plärren zu

ren n eSofort legte Herr Sterne Meſſer und Gabel hin und erhob ſich
mit ehrfurchtsvoller Haltung.

„Herr,“ ſprach er, „blicke herab auf deine beiden armen Ge
ſchöpfe, die hier einander begegnet ſind in der übelſten Schenke, die
ich mich erinnern kann je beſucht zu haben, und Herr, verleihe jedem
das, deſſen er ſo dringend bedarf mir: Verdauung, ihm: Ma
nieren.

Lettung- Kranz Rößner.
BVerantwortiltch: r. phil Siegtfried Berger für den polittichen TeilKünſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes-
Karl Säſttele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für denAnzeigen Und Reklameteil, ſämtlich in Mer!eburg
Bexliner Vertretung: Waiter Akm uns Bertin- Wilmersdorf Laubacher Str. 865.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Für unverlangt eingeſandte Manuſkrtpte wird keine Gewähr übernommen

Riückporto iſt in fedem Falle beizulegen

Die hentige Nummer umfaßt Seiten.

r vermilleln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich ber Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres AuftragesRerſeburger Korreſpondent.

Gestern abend 10 Uhr verschied
sanft und ruhig im Elisabeth-Kranken-

e Turnſchuhe.
P. Harniſch, Oelgrube l.

haus zu Halle, wo wir zuletzt noch
Heilung von ihren schweren Leiden

Portlund Zewent.

Zement-Kalß

Ein junges Blut aus Cambridoe betrat zufällig das Wirtshaus

„Jch merte, daß Sie ſich als Schöngeiſt aufſpielen,“ ſagte der

Auf

„Weil ich annehme, daß Sie das Tiſchgebet ſprechen werden, wenn

erhoſtten meine heißgehehbte Prau,
unsere gute liebe Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Ihr Mndenl ken
W ſucht

ere Amme
mit Kochgelegen eit gegen
Abſtand. Angebote untet
W an die Exvedition d. Bl.aeh Urban Ia Wohnhaus

8 u S SWer tauſcht Wohnuno mit Garten in Merſebur

verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,

Hartenſraße 11-17 Tel. 684

Kurt Bauer und Frau
Elisabetn geb. Jentzseh,

Merseburg, den 23. bebruar 1925.
Amtahäuser 13. Frun

Emma Hetzschole

Alerseburg, den 25. Vebr. 1925.Ehepaar ſucht im 1925.Kinderl.
Stadtviertel Stube Kammer
u. Küche mit ſämmtlichem Zu
behör gegen gleiche. Ang.
unter 18 an die Exped. d. Bl.

(Stube Kainmer und Küche) e n e ehe
neg. gleichgroße von Merſe
burg nach Winmelbürg bei
Eisleben Angeb unt. 17
an die Exped. d. Bl. h e Wee

nahmefreier 4——6 Zimme
wohnung e ucht. Angeb.
unter 15 an die Exp. d. Bl

In tiefer Traner

R. Hetzscholdt
K. Jeute und Frau

vom
Beieuchiungskö per

für Gas und Eteßktriſch.
Gaskocher, Herde u. a. m.

ſoweit durch Lagerung
teilweiſe gelitten,

zu weit unterm
Friecla geb. Hetzscholdt

Die Finäscherung ſindet im Krematorium e ezu Leiſſzistatt, Kranzspenden daher dankend fabgelehnt. Einkaufswert. Was kostet der Java
s t l e2 Von Beileidsbeseuchen bitten wir abzusehen. r Bahn rei Miek tänteig. rau Muth
e Tag der Einsscherang wird noch be- Blenner 20 NRachlaß Hans tenm ich Mrrn
J Kanutgegeben e Her ist billig und gut!n rc t 2 z A G Aer neue Eersten- WDeutsches Reteis- Patent 337168

n alen einschlägigen Geschäften erhalttich.

Her vöse. Meurasthentker,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit
rüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf

Lodenoppen.
ſchmerzen, Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,P.Harniſch, Oelgruhe 1. her
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhaiten

koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe übe Rervenleiden.Von heute ab ſieht ein Dr. Gebhard Co. Berlin W 304
Transport prima

S fern
um Verkauf Zum 1. März findet ein

zürergeres

Feſgelſaeenlehel nete vor (g Hünther Liebe e en59. u. 6. Juli 25 D. eu mieten geſfrecht. S. Bergner Braunsdorf
Angeb. nur ſchriftlich an a u2

Turn und Sport
Berein Reu RNoſſen,

Neu Röſſen
a

Rechnung u
Lulttungs-kornua

halt vorrätig
Buchüruekerei Th. Röbner.
Merséburg. Kl. Ritferste 3

Am Azzterricht in
Handarbeiten, Selbſt
anfertigung von Wäſche
Harderobe können noch
Hamen W tei nehmen.
Zu erft. in der Exp d. Bl

Am

VNormalHo en

äther, ſhmaſe d

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unserer

heben Mutter sprechen wir nur auf
diesem Wege unsern aufrichtigsten
Dank aus.

Merseburg, den 25. Vebr. 1925.
See

Jüngerer

un ienie Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Otto Fickert.
un

Vom der Reise
Sunwißcks

Dr. mech. Boettcher

Vobahenr lortan

Wohnhaus mit 5 Wohnun
gen, davon eine Wohnung
(3 Zimmer, Küche und Roll
ſtube mit ganghbarer Dreh
folle) am 1. April 1925

reiwerdend, iſt zu verkaufen.
Anzahlung 5——6000 Mark
Ang. u. 981 a. d. Exp. d. Bl

Einlamflen- Hans

nchtZſcherb en Nr. 7.

an Geſchäſtsprinzip: Preiswert und qut!

v eBarchent-Leibwäſche
für Damen, Herren u. Kinder, gute Qualitäten

in weiß und bunrfarbig, richtige Größen.

Frauen hen 2.15 h. und höher, mollig.
Hosen 4 50 bis 7.50 M. auch extraweit

Unterröcke 9.29. 975. 6. r.
Fsohltfagcken gute Qualität e. 5.50 Mk.
änvernemgen 3.50, 3.00 bis 5.20 R.

S Mädchen emeen Gr 45 1,49 is Gr. 85 2,60 h
hlosen mit Siſcherel Gr. 30-2, bis

Gr. 2,90 Mk.

breiswert zu verkaufen bei
Andersſohn, Teichſtr. 23

Hegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella
ich bei wenigen Wuneln
Zu habe Ritter Hrogerte. Sonntag Uhr mitArmband verlo fen. AbS h Kaabenhemnen Hr 45. 110 bie Gr. 80- n.g wie zügeben geſen Belohnun e gd n d en Wittwe an nun ſeehlhemden tür weeten ung neten

5 San vünſcht die a chaft z Sebrauchtes ines einfachen Arbeilers, e e nd e Ddermann Häncin !ercfente rom Stück feder ArtS S Dis wecks ſpäterer Heira!, klein un n e eS S Heim vorhanden Wiwel erntkeserfese. Gegen Be rſeburD 3 kaun auch zuziehen und klein bihnüng abugeben, A. H en ckel
S. zu kaufen geiuch! Heim verm eten. Angebot Haland. Kösſehen

s Ang. u. 20 a d Exp. d Bl. luter S an die Er. d. Bl. Feldnrane. Bee S S
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Kein Auſpumpenſ
er Leichtfußz Seichtfuß

D. W. W. c.
Hausfrauen! Kaufleute! Reiſende! Gewerbetreibende!

vor Ermüdung, Ausdauer zu Eurem Tagewerk!

Am 1. 2 ärz d. J verkeht ein

Winterſport- Sonderzug
4. Klaſſe mit Fahrpreis-Ermäßigung nach

St. Audreasberg.
ab 5.42 vorm. Halle (Saale) an 10 nachm.
an 9.47 vorm. St. Andreasberg ab 6.20 nachm.

(Reichsbahnhof)
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle nach
St. Andreasberg einſchl. Zahnradſtrecke 6,80 Mark

Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, den 26 Februar d. J mit'ags 12 Uhr

werde ich in der Barackenſtadt der Leuna-Werke
Baracke Nr. 768

1 Herrerfahrrad mit Laterne, 1 Plüſchſoſa.
1 Kleiderſchrank, 1 goldene Herrentoſchenuhe,
1 vollſtändiges Bett und 1 Waſchtiſch m. Spiege

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Kaufliebbaber erhalten Einlaßkarten am Siediungstor
der LeungWerke.

Pietzner, Obergerichtsvoll ieher, Merſeburg.

ſsus ungne Flügel, Pfanos,
Elsktr. Hlavlerkamn. Böotenstänu.

j auch mit 4 stimm.Harmoniums Spielapparat sof.

ohns Notenkenntnis zu epielen
Solhstklingengde Orostnedete

Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen
prichrickel van So

(Stammu. Zwickau gegr. 1856)
kunstspielzitner m. Hotenrolten

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

J

Plobel's
Reſtaurant.

ſorgen Donnerstag

2

Hiiot 6,50 M.Streif. 8,50 M.
Mancheſter 16.50 M.

Lindener Fabrikat

Leder. 7,80 M.Maurer 950 M.
Feldgrau. 14,50 M

Kommißtuch
Buckſtin15 bis 20 Zemner

Lang und Breeches,
bequem im Schnitt.Kartoffeln ne

J zu verkaufen dGaſthaus Nanndorf Hoſen ſit anecer

Ködelpete:. in Bauchweiten bis 124 em.

Hbſtbäume Hoch Eigenen Anfertiqung,
Seerenobſt eRoſen i Hildebrandt,
Frsert Srasſt Merſeburg a. S.

Fernruf 10. Feine Ritterſtraße Nr. 13

Hoſen

8.75 M.

daher beſte Stoff Qualitäten

jedem Gegt nnd Plerttfegßslesdese dere wieder zur t See t
iſt vie golllvanenſte pneumatiſche, auf orthopädiſcher Grundlage

auf ebaute Senk- und Plattfußz-Einlage!
füllt das Fußgewölbe voll aus, iſt federleicht,
gewölbe wieder in ſeine natürliche, geſunde Lage zurück.
ermögliht ſwſört ſchmerzfreies Gehen. ſelbſt die größten Märſche und Strapazen,
iſt unverwüſtlich, nach außen nnauffällig un kann in jedem, ſelbſt im eleganten
Lackſchuh getragen werden beſeitigt Fuß und Beinſchmerzen.

Arbeiter
Alle, die Jhr viel auf den Beinen ſed, ERLB. CHTEGSS“ iſt für Euch eine Wohltat, ſchützt

Jedes Fußg wölbe braucht eine Stütze,
ohne ber its von Platt- oder Senkfuß belaſtet zu ſeinMan erlenge nagderg lleß die pneumatiſche Platt- und Senkfußeinlage DERLEICGHTFVSS“ und weiſe Erſatzfabrikate energiſch zurück

Verkaufoſtelle mit unverbindlicher Vorführung und koſtenloſer, fachmänniſcher Beratang:

Sunmitworenhaus Grahtieis Nchf. (Sn. S. Hermann), Rerſevurs, Sotthardiſtr. 20

elaſtiſch und bringt daß Fuß

Keine Veyaraturen!

Raßnitzer Holz
zu Raßnitz von 9
Jagen 41, 42, 43, 44

1. Brennholz. Eichen: 153 Scheit, 12 Kvüppel, 133 Reis I Kl.

Eſche, Rüſter: 9 Scheit, 10 Knüppel, 13 Reis I. Kl, 100 Haufen III. Kl
Srle, Pappel: 5 Scheit, 4 Knüppel

2. Kleine Rutzhölzer, Stellmacherbölzer.
183. Eſchen V. Kl. 13 26 km 77 V Kl. 20809 ſm,
II. Kl.V. Kl. 425 im l rm Eichen Nutzſchet

Für Brennholz Barzahlung im Termin. Für Rutzholz wird den Käufern
bei einem Bettage über 30 Mk. 3 Wochen Zahlungsfriſt gewährt bis zum
27. Mär 1925, mitta s 12 Uhr. Der Forfme'iſter

ſo Ihn
und Bronchialkatar
nur die alibewährt. Ba

molinpräparate. 5 Mi
d peenfr. Nachn. Gratis
proſp. verlang. Schreiben
Sie ſofort an

Rats Apotheke,
S

Uhr vormittags ab öffentiich meiſtbietend verkauft aus den

1 Rüſter

Achtung
Lacdlenbesttzer

Chaſſelongues

billig zu verkaufen,
P. Harniſch, Oelgrube

Nationalpolitiſches Kolleg
Zu der am Donnerstas, den 26. d. Mis. abends 8

Derttſchen Werheſteunde
Rednerin Guida Diehl Eiſenach

werden alle nationalgeſinnten Einwohner von Merſeb
eingeladen. Eintritt frei.

Merſeburg.
Uhr im Tivoli ſtat findenden

Was nützen die kost-
spielisen Schaufenster-
Auslagen, Wenn das
Publikum nicht durch

eine wirkungsvolle An-
zeige im „Merseburger

urg und Umgebung herzlich

e Vorſtand.

Schuhe und Stiefel

Korrespondent“ herbei-
geholt wird, um die

Neuheiten zu schauen?

größte Auswahl billigste Preise.
S n

tern Cie.
Merseburg, Kl. Ritterstraße 7.

folzverdau ſer oherförsterel faſe

Am Sonnaben d, den 7. März 1925 werden in der Gaſſwirtſchaft Thamm

13 Eichen V. Kl. 410 w.

082 m 2 1V. K. G km 15 V. Kl. 3.99, 10 Erlen

Wir vergeben
an rührig., ſolvent. Herrn unſere Generalvertretung u.

Monopol- Vertrieb
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Mittwoch, den 28. Februar

reiberei von Schnittflieder
V 4 Er Spezialgebiet der Gärtnerei iſt die Fliederkultur.

Die Fliederſträucher im Freilande vor der Errichtung des Treibhauſes

ſind, wird das Treibhaus
mit einem großen Ofen
und durch den ganzen
Raum gehenden Heizungs
röhren verſehen, und das

Antreiben des Flieders
beginnt. Das Hauptaugen
merk muß der Gärtner auf
die Temperatur des Treib
hauſes richten, dieſes darf
weder zu kalt noch zu warm

fein, auch muß er ſehr
auf die Außentemperatur
achten. Klares Wetter mit

Sonnenſchein, der durch
das Glasdach des Treib-
hauſes dringt, erwärmt
das Treibhaus in verſtärk
tem Maße und fördert
ſehr das Gedeihen des
Flieders. Schon in 8 Tagen

nach erfolgtem Einbau
haben die Knoſpen große Fortſchritte gemacht und nach 14 Tagen ſtehen
bereits die Blütenknoſpen da, die ſich nach weiteren 10——14 Tagen zur vollſten

Pracht entfalten, ſo daß alſo ſchon etwa 4 Wochen nach Bau des Gewächs
hauſes der Flieder blüht und geſchnitten werden kann.

Wie ſchon erwähnt, gehört große gärtneriſche Erfahrung dazu, um
hervorragend ſchöne Blütendolden zu erzielen, denn mit dem Errichten
des Gewächshauſes und dem Heizen iſt der Erfolg noch nicht ſicher. Bei
falſcher Behandlung wird man zwar auch Blüten erzielen, die aber kümmer
lich und nicht marktfähig ſind. Auch im Freiland erfordert der Flieder

Entwicklung der Knoſpen 16 Tage nach Errichten des Treibhauſes

Die BlütenKnoſpen ſtehen bereits gut entwickelt da

Kufſtellen des Heizofens und Verbinden desſelben mit den Heizungs
röhren, die durch das ganze Treibhaus gehen

Es gehört große Erfahrung und Sachkenntnis dazu,
z den Flieder in ſo vollendeter Pracht und großen

Holden zu erzielen, daß er ſelbſt den weitgehendſten
Anſprüchen des kaufenden Großſtadtpublikums genügt,
dann aber auch lohnende Preiſe bringt. Die Haupt
monate für den künſtlich getriebenen Flieder ſind Fe
bruar und März. Wohl ſieht man ſchon im Novem
ber bis Januar in den Blumenhandlungen blühenden
Flieder, dieſer iſt aber gewöhnlich in Töpfen gezogen
und erſcheint meiſtens nur als Topfpflanze und, wenn

mit dieſer Spezialzucht befaſſen, haben große Flieder
anlagen, die noch Anfang Januar im Freilande ſtehen,
alſo Schnee und Kälte ausgeſetzt ſind. Im Januar wird
dann der im Freilande ſtehende Flieder eingebaut, das
heißt, es werden Gewächshäuſer um die großen Beete
errichtet. Nachdem ſo die Fliederbeete unter Dach

a

KnoſpenEntwicklu

9

Lila Flieder in Blüte,
große Dolden an langen Stengeln, die beſte Ware
für den Handel, zirkg vier Wochen nach Errichten des

Treibhauſes

J 4
nung zehn Tage nach Errichten des Treibhauſes

als Schnittblume, dann nur in verhältnismäßig gerin
gen Mengen auf dem Markt. Anders iſt es mit dem

j in den Monaten Februar-März in großen Mengen in
den Handel kommenden Flieder. Gärtnereien, die ſich

Um die im Freiland ſtehenden Sliederſträucher wird das Treibhaus
errichtet

S ſorgfältige Pflege, auch
darf er nicht alljährlich
getrieben werden, es muß

ihm vielmehr wenigſtens
zwei Jahre Zeit gelaſſen
werden, um ſich wieder
nügend kräftigen zu können.

Bemerkenswert iſt es
für dieſe Art von Flieder
kultur, daß es nicht möglich

M iſt, etwa ſchon im No
vember Oezember mit

dem Einbau und dem Trei
ben des Flieders zu be
ginnen. Erſt wenn die
ſtrengſte Winterzeit vor
bei iſt und der Boden im
Januar eine zwar nicht
bemerkbare, aber doch be
reits vorhandene natür
liche Erwärmung bekom
men hat, kann das

künſtliche Treiben des Flieders mit Erfolg begonnen werden.
Große Gärtnereien bauen in Abſtänden von acht zu acht Tagen ihre

Fliederbeete ein, ſo daß ſie dadurch eine allmähliche und gewöhnlich bis
Ende März dauernde Blütenernte haben. Wenn auch der Handelspreis
dieſes Winterflieders ſehr hoch iſt, ſo muß doch berückſichtigt werden,
welch große Koſten das wochenlange Heizen der CTreibhäuſer verurſacht,
und daß trotz aller Erfahrung und Kunſt des Gärtners, oft aus geringfügiger
Urſache, auch Mißernten vorkommen. Anſere Bilder veranſchaulichen
eine derartige Fliederkultur in den verſchiedenen Stadien.

Weißzer Slieder in Blüte,
zirka vier Wochen nach Errichten des Treibhauſes



Zugkraftbedarf und Pflugkonſtruktion
De Zugbedarf eines Pfluges iſt in erſter Linie von der Form des

Pflugkörpers abhängig. Die Pflugkörperform ſelbſt iſt der jeweils
zu bearbeitenden Bodenart anzupaſſen, und zwar derart, daß die

beſtmögliche Arbeitsleiſtung
erzielt wird. Man verwendet
beiſpielsweiſe für leichten,
vorherrſchend ſandigen Bo
den Körper der Ruchadlo
form (Abb. 1).

Die Hauptmerkmale der
Ruchadloform ſind ſchroff
geſtellte runde Vieſter
(Streichbretter) und ein
ſtumpfer Schnittwinkel der
Schare. Durch dieſe ſchroffe
und ſtumpfe Stellung wird
eine energiſche Durcharbei
tung und loſe Aufſchüttung
des Bodens erreicht. Für die

Bearbeitung mittelſchwerer Bodenarten werden heutzutage faſt durch
weg Körper der Kulturform verwendet (Abb. 2). Bei der Kultur
form ſind Schar und Rieſter in der Hauptſache zylindriſch gebogen.
Iſt der zu bearbeitende Boden etwas leichterer Vatur, ſo muß auch
hier die Stellung des Pflugkörpers ſchroff und ſtumpfartig ſein. Je

ſchwerer der Boden
jedoch wird, deſto
liegender und ſpitz
winkliger wählt

e Ruchadloform

Schar, um den in
ſchwerem Boden
geſteigerten Zug
kraftbedarf ent
ſprechend zu mil
dern. Zum Pflügen
von ſchwerem Lehm
und Ton, bei dem
die Krümelung in
der Hauptſache dem
Froſt überlaſſenKulturform

Eine dankbare Arbeit
W

W

S

J

W

Wie die Pflanzen in das Warmbad getaucht
werden

man VRieſter und

Slieder, der 40 Tage nach dem Bade in voller Blüte ſteht; der re
aber gleich behandelt

Von Ingenieur Hans Schneider
bleiben muß, verwendet man in den meiſten Fällen die ge
wundene Form (Abb. 3). Sie iſt, um das Eindringen des Körpers
in den Boden zu erleichtern, ebenfalls ſehr liegend und ſpitzwinklig
und hat, wie aus ihrer Bezeichnung hervorgeht, ein ſchraubenförmig
gewundenes Nieſter. Das Wenden des Furchenbalkens erfolgt hier
ganz allmählich, dafür aber vollkommener als durch irgendeine andere
Körperform. Gleich wichtig bei allen Körperformen iſt, daß die im
Boden arbeitenden Teile, wie Schar und VRieſter, fein poliert ſind.
Dadurch wird die Reibung des über dieſe Teile gleitenden Bodens
vermindert und an Zugkraft geſpart. Jeder Landwirt weiß aus
praktiſcher Erfahrung, daß ein ackerblanker Pflug nur halb ſo ſchwer
geht als einer mit einem nicht blanken Rieſter. Zugkrafterſparend
wirkt auch ein dem Körper vorgeſetztes Meſſerſech, das den Erdſtreifen
in vertikaler Richtung vorſchneidet und zugleich einer zu raſchen Ab
nutzung der Vieſtervorderkante vorbeugt. Das Meſſerſech und auch
das Pflugſchar müſſen ſelbſtredend rechtzeitig nachgeſchärft und wieder
gehärtet werden. Stumpfe Schare und Seche freſſen, wie vielerorts
von den Landwirten geſagt wird, Pferdefleiſch. Jrrig iſt im allgemeinen
die Auffaſſung, daß ein Vorpflug den Zugkraftbedarf ganz weſentlich
erhöht. Der Mehrverbrauch bei Anwendung eines Vorpfluges iſt nur
ein geringer Prozentſatz, die geleiſtete Arbeit iſt aber demgegenüber
eine weſentlich beſſere. Viel wichtiger als der Vorpflug in bezug auf
Zugkraftbedarf iſt die Anordnung der Zugvorrichtung. Dieſe muß
bei einem guten Pflug ſowohl ſeitlich als auch in der Höhe verſtellbar
ſein, damit die den Pflug ſtützenden Vorderräder bei richtiger Ein
ſtellung des Zuges ſo entlaſtet werden können, daß ſie nur noch
führunggebend über den Boden gleiten. Räder, die ſich durch die
Laſt des Pfluges oder durch falſch angeordnete Zugvorrichtung tief
in den Boden eindrücken, erfordern eine vielfach größere Zugkraft als
ſolche, die nur leicht darüber wegrollen. Auch unnötig großes Gewicht
des Pfluges wirkt ſinsbeſondere in bergigem Gelände ungünſtig auf
den Zugkraftverbrauch ein. Um daher die Pflüge ſo leicht als möglich
und doch widerſtandsfähig zu machen, darf zu einem erſtklaſſigen
Fabrikat nur erſtklaſſiges Material verwendet werden. Allgemein
dürfte wohl bekannt ſein, daß, je tiefer man pflügen will, der Zug
kraftbedarf je 1 qm Furchenquerſchnitt immer größer wird.

Veuerdings ſucht man dieſer beſonders für kleinere Wirtſchaften
nachteiligen Tatſache dadurch zu begegnen, daß man die Arbeit in
zwei Gänge zerlegt. Das geſchieht z. V. bei dem in Abbildung A ge
zeigten Pflug „Romulus KE 4* in der Weiſe, daß beim Gang hin

ei Familienfeſten und ſonſtigen frohen Anläſſen möchte man häufig auch im Winter die blühenden
Blumen nicht miſſen. Wenig bekannt iſt, daß man unſere meiſten Topfpflanzen und Sträucher mit

geringen Hilfsmitteln unſchwer zur Blüte bringen kann.
treibenden Pflanzen in Gefäße mit heißem Waſſer ſo eingetaucht werden, daß die Krone ganz unter
Waſſer ſteht, während der Blumentopf durch über den Bottich oder das Faß gelegte Latten geſtützt

für den Blumenfreund im Winter

chte wurde nicht gebadet, ſonſt

Unſere Abbildung zeigt uns, wie die zu

Forsythia suspensa,
links der gebadete Zweig, der nach 12 Tagen
in voller Blüte ſteht, während der ungebadete

rechts keine Beränderungen aufweiſt

wird nur die Krone, nicht aber die Wur
zel darf nämlich in das Warmbad tauchen
Um die Abkühlung des Waſſers zu ver
hindern, empfiehlt es ſich, das Gefäß
nach dem Eintauchen der Pflanzen mit
Strohmatten uſw. zu bedecken. Inner
halb der gewöhnlichen Badezeit kann dann
die Temperatur in einem geheizten Raum
unſchwer auf der Höhe gehalten werden.

Beſonders dankbar für einen Verſuch
ſind friſch abgeſchnittene Haſelnußzweige.
Nachdem dieſelben in ein Warmbad von
30 Grad C getaucht und hier 9—12 Stun
den belaſſen ſind, entwickeln ſich in hellem,
15——18 Grad C warmem Zimmer nach
etwa 8 Tagen prächtige Kätzchen; der
Zweig muß nur in einem reichlich mit
Waſſer gefüllten Glaſe ſtehen. Auch bei
andern Pflanzen ſowie Zwiebeln, Knollen
und Samen bewährt ſich, wie aus un
ſeren Abbildungen erſichtlich iſt, das Ver
fahren auf das beſte.

Angeſichts der geringen Mühe und Koſten werden ſich ſicherlich viele Blumenfreunde
einen Verſuch nicht verdrießen laſſen.

Prunus tribola.
rechts gebadet, blüht 13 Tage früher

der Boden umgelegt, beim Gang her dagegen (alſo auf dem Rück
wege) die Furchenſohle gelockert wird.

Zm übrigen muß jeder einzelne Landwirt eben ſtets beſtrebt ſein,

Gewundene Form

für ſeine in Betracht kommenden Verhältniſſe den Pflug auszu
wählen, der bei beſter Arbeitsleiſtung, leichter und ſtabiler Bauart
die geringſte Zugkraft erfordert.

Die Bilder wurden uns in liebenswürdiger Weiſe von der Firma Go
brüder Eberhardt, Pflugfabrik, Ulm a. d. D., zur Verfügung geſtellt. S

Untergrundpflug, der zur Verringerung des Zugkraftbedarfs in
zu Gängen arbeitet

e

Rechts
Haſelnuß,

rechts geba
det, links
nicht gebadet

Spirea japonica, links Kontrollpflanze, Mitte 9 Stunden, rechts
12 Stunden lang gebadete Pflanzen. Die Aufnahme wurde 51 Tage

nach dem Bade gemacht

Das Kapauniſieren der Hähnchen
50 Prozent aller jährlichen Hühnereifrucht ſind Hähnchen. Dieſes

iſt ein Geſetz der Natur, an dem auch neuere Verſuche auf dieſem Ge
biete wohl wenig ändern werden. Faſt die Hälfte der Blutreſultate
war bisher verhältnismäßig wertlos, da die Uberzahl der läſtigen
Hähnchen möglichſt ſchnell geſchlachtet werden mußte bei Preiſen,
die nicht das Futter einbrachten. Es war nichts dran an den Tieren;
alle wurden faſt zu derſelben Zeit angeboten, wodurch ein Überangebot
entſtand.

Dieſes iſt eine ganz unnötige Vergeudung großer Mengen guten
Fleiſches, der Volksgemeinſchaft und der Taſche des Geflügelzüchters
von gleichem Nachteile. Nebenher geht eine ſtete Nachfrage nach
fetten, fleiſchigen Hühnern, die meiſt durch die Einfuhr von Maſt
geflügel und Kapaunen aus dem Auslande, beſonders Frankreich
und Velgien, gedeckt wird. Dieſes Geld kann im Lande bleiben wir
können es ſelbſt verdienen. In Zukunft muß hier eine Anderung
geſchaffen werden durch die beſſere Verwertung unſeres Überfluſſes
an männlichem Geflügel auf dem Wege des modernen Kapauniſierens.

Von Geflügelmeiſter Collignon

Mit den neuen Inſtrumenten kann heute ein jeder dieſe einfache
Operation ausführen. In vier Minuten ändern wir den Hahn, genau
wie es von jedem Landwirt bereits bei der Kaſtration von männ
lichen Ferkeln, Hammeln, Bullen uſw. als ſelbſtverſtändlich erachtet
wird, durch die Entfernung des Hodens in einen Kapaun.

Vorteile des Kapauniſierens. Die vielen Vorzüge des Kapauni-
ſierens ſind in Kürze folgende

Ein größeres und ſchwereres Huhn beim Schlachten.
Ein zarteres, ſaftigeres, wohlſchmeckenderes Fleiſch.
Ein bedeutend höherer Verkaufspreis je Pfund.
Billigere Fleiſcherzeugung durch beſſere Futterverwertung.
Ruhigere, nicht krähende oder Hennen beläſtigende Tiere.
Gute Pflegemütter zur Kükenaufzucht.
Da nur wenig Raum für Kapaune nötig, beſſere Ausnutzung
der Anlage.

Der fertige Kapaun wiegt etwa 50 Prozent mehr als ſein un
entmannter, krähender Bruder desſelben Alters. Alles Futter wird

in Fleiſch und Fett umgeſetzt, während bei Hähnen ein großer Teil
davon der Hodenentwicklung und Samenerzeugung dient. Nach dem
Kapauniſieren wird der Vogel bedeutend ruhiger und zahmer, eher
langſam und träge, was bekanntlich dem Fleiſchanſatz nichts ſchadet.
Er verliert die Lebhaftigkeit, Anruhe, Kampfluſt der Hähne, wo
durch man imſtande iſt, eine große Anzahl Kapaune auf engem Raum
zu halten, was bei Hähnen nicht möglich iſt.

Art der Tiere, Zeit der Operation. Im allgemeinen iſt es vorteil
hafter, Fleiſchraſſen oder ſogenannte Zwieraſſen zu kapauniſieren.
Zu letzteren zählt man z. B. Wyandottes, Plymouth Vocks, Rhode
Jsland, Lachshühner, da dieſe ſowohl gutes Fleiſch als auch viele
Eier geben. Fleiſchhühner wären Brahmas, Orpingtons uſw. Alle
dieſe Vaſſen werden von Natur größer und fleiſchiger als die Jtaliener
ſchläge. Auch bei Jtalienern wird man 50 Prozent Mehrgewicht
erhalten und einen zarten, ſaftigen Braten, der jederzeit bereit iſt,
und den man nicht gezwungen iſt, bei ungünſtiger Marktlage zu ver
kaufen, da er bis zum letzten Tage an Wert zunimmt. Ein großer



Noch Das Ka
Vorteil des modernen Kapauniſierens iſt, daß wir dieſe Operation
ſchon ſehr frühzeitig vornehmen können, gerade bevor die Hähnchen
anfangen, läſtig zu werden. Ein genaues Alter iſt ſchwer zu ſagen,
da die Entwicklung zu verſchieden iſt. Beſſer iſt es, ſich nach dem
Gewicht zu richten. Hier gilt für Italiener uſw. 1 Pfund, Zwieraſſen
1 Pfund, ſchwere Raſſen 1/, Pfund; lieber etwas darunter als
darüber. Bei jungen Tieren ſind die Hoden noch nicht ſo feſt ver
wachſen, die Blutgefäße noch nicht ſo groß als bei alten Hähnen.
Man kann im Votfall auch ältere Tiere kapauniſieren; es gilt aber
als Vegel, daß je jünger ein Hahn, Bulle, Eber uſw. verſchnitten
wird, um ſo beſſer das Reſultat. Ich weiſe hier gleich darauf hin,
daß die Hähnchen 356 Stunden vor der Operation abſolut ohne Futter
und Waſſer bleiben müſſen, damit die Därme nicht den Hoden ver
decken bzw. beim Herausnehmen ſtören.

Die Operation. Es gibt eine alte Art des Kapauniſierens, die
vielleicht einigen noch bekannt iſt. Hierbei wurde der Hahn am After
aufgeſchnitten und die Hoden mit dem Finger bzw. Fingernagel
herausgeholt. Dieſe Operation hat ſich jedoch praktiſch nie eingeführt,
abgeſehen davon, daß große Übung dazu gehört und die Sache dann
auch ſehr oft mit dem Tode des Patienten endet, kann man auf dieſe
Art nur ältere Hähne und dann auch nur ſolche von kleinen Raſſen
entmannen, da bei größeren der Finger nicht mehr bis zu den Hoden
reichen kann. Die moderne Operation iſt ſehr einfach und kann von

e

e

ſchnitt zwiſchen den beiden
letzten Rippen, die leicht
zu fühlen ſind, gemacht.
Hier liegt der Hoden genau

pauniſtieren der 9 ähnchen
Ci e ſo weit durch den Winter gebracht hat, ſchlachtet nicht gern
im Frühjahr; es iſt daher auch die Zeit der höchſten Preiſe. Der große
Import aus dem Auslande beweiſt uns ſchon, daß ſtets Nachfrage
vorhande, iſt. Für Hotels, Feſtlichkeiten uſw. will niemand ein
Knochengerr ſt von einem Hahn haben, bei dem nur die Hoden fleiſchig
ſind; dagegen nd fette und fleiſchige Tiere ſtets geſucht und hoch
bezahlt. Ein ſof iger Kapaun war früher, als man die Kunſt noch
wenig kannte, das Prunkgericht auf der Tafel der Könige heute kann
ihn jeder haben. Man kann das Fleiſch ohne Meſſer mit der Gabel
zerdrücken, während man ſich an dem unentmannten Geflügel manch
mal die Zähne ausbeißt. Heutigen Preiſen zugrunde gelegt, können
wir als Durchſchnitt rechnen dem ein Verbrauch von Futter, von dem
Verſchneiden ab 6 Monate zu 7 Pfund Hafer (als Durchſchnitt) das
Pfund zu 10 Pfennig, alſo 4,20 Mk. gegenüberſteht, ſo daß auch bei
ſonſtigen Abzügen immer ein guter Gewinn bleibt

Nicht zum wenigſten auch für ſeinen eigenen Gebrauch ſollte ſich
jeder Landwirt oder Geflügelhalter einige Kapaune mit aufziehen.
Er wird ſeine Freude haben an den immer friſch zur Hand herum
laufenden delikaten Braten.

Zum Schluſſe ſei noch in Kürze erwähnt, daß Kapaune beſſer
Küken führen als ſelbſt die Mutterhennen und gegen 20 Stück mit
größter Sorgfalt und Energie behüten. Sie nehmen ihre kleinen
Schützlinge gern an und führen ſie bis zum Erwachſenſein. Frau

t jedermann mit Hilfe einer kleinen HZange gemacht werden. Die Tiere unter der vorletzten Rippe Henne hat keine Zeit in einer rentablen Geflügelzucht; ſie muß mög
bleiben ganz ruhig während der Operation liegen und freſſen während am Rückgrat. Es iſt leichter, lichſt bald wieder Eier legen. Papa Kapaun übernimmt willig ihre
des Schneidens auf dem Tiſche. Wie unſere Bilder zeigen, wird das beide Hoden von verſchie Pflichten. Bei künſtlicher Aufzucht erſpart er die teure Heizung der

J Hähnchen auf einem Faß oder dergleichen gefeſſelt und ein Ein denen Seiten zu entfernen, Kükenheime.wozu das Tier nur herum Enten, Gänſe, Truthähne uſw. laſſen ſich heute alle mit Leichtig
gelegt wird. Nach einer keit und auf gleiche Weiſe kapauniſieren. Am notwendigſten und
leichten Spreizung der lohnendſten wird jedoch das Verſchneiden der männlichen Hühner
Rippen ſehen wir jedesmal bleiben.
den Hoden in Form einer S

auffallend hellgelb gefärbten Bohne klar vor uns liegen und können
ihn nun leicht mit der Zange abdrehen. Ein jeder kann, vorerſt ein

mal an einem geſchlachteten Hähnchen, einen Schnitt zwiſchen den
beiden letzten Rippen, auf der punktierten Linie der Abbildung machen

und ſich von der Greifbarkeit der Hoden überzeugen. Bedingungen
ſind vorheriges Taſten und ein gutes Licht. Der Schnitt braucht bei

dieſer Methode nicht genäht zu werden; er heilt von ſelbſt in wenigen

u Tagen, die Tiere laufen und freſſen gleich nach der Operation. Die

Rouenenten,
eine wegen beſonderer Großwüchſigkeit beliebte Raſſe

Stallung für Waſſergeflügel

Elaſtizität der Vippen genügt, um die Wunde zu ſchließen ferner
bedeckt die äußere loſe Haut, die wir vorher nach der Hüfte zu zogen,
den Schnitt. Die Tiere ändern jetzt gleich ihr Weſen, der Kamm wächſt

nicht weiter und wird blaß, braucht alſo nicht abgeſchnitten zu werden.
Verkauf uſw. Kapaune ſind ſehr genügſam und werden bei jedem

Hühnerfutter fett. Jhr Hauptdaſeinszweck ſcheint nur noch freſſen
zu ſein; Krankheiten ſind ſie dank ihres Fettpolſters weniger aus
geſetzt als andere Hühner. Kapaune ſollten etwa 8-10 Monate alt

ſein, vom Schlüpfen ab gerechnet, wenn ſie geſchlachtet werden,
damit ſie ſich voll entwickeln. Dies iſt vielleicht ein Vachteil des Ka
pauniſierens, da ſie hierdurch länger koſten. Der kleine Aufwand
an Mühe und Geld bringt aber reichliche Zinſen. Tiere, die im Mai
ſchlüpfen, werden alſo Januar bis März verkauft. Dieſes iſt die Zeit
des Fleiſchmangels. Der Landwirt oder Geflügelhalter, der ſeine

Ein Stamm Silberbrakel,
fleißige Futterſucher und Eierlegerinnen

Eine Schutz- und Schmuckhecke

ts
ge

SEinsoetaztüg.

errichtet; Größe entſprechend der Zahl der Zuchttiere.
Zum Beiſpiel genügt für einen Stamm Zuchtenten
1,4 oder Zuchtgänſe 1,2 eine Bodenfläche von
1,25 x 1,50 m als Übernachtungsraum mit danebenlie-
gendem gleich großem Lege- und Brutraum. Läßt bei den
Hühnern ſchon der Übernachtungsraum vielfach noch
zu wünſchen übrig, ſo iſt es nicht ſelten beim Waſſer
geflügel noch ſchlechter beſtellt. Gänſe werden in einem
alten Schweine- oder Kälberſtall untergebracht, und

wird in Erdoberflächenhöhe gelegt und mit einem zwei
bis drei Steine hohen Backſteinkranz ummauert, darüber
kommt das Bretterhäuschen mit einem Bretterdach,

das mit Teerpappe benagelt wird. Die Türen erhalten
oben Drahtgitterabſchluß als Lüftungsvorrichtung, der
nach Bedarf mit Sackleinwand abgeblenidet wird; ſie
werden als Einſatztüren zwiſchen U-Eiſen oder ent
ſprechender Lattenvorkehrung hergeſtellt oder mit Tür
angel verſehen. Den Fußboden bedeckt man mit Sand
oder Erde, darüber Kurzſtrohpolſter. Der zweite,

iſt winterhart
und meltau
frei. Wer ein
mal eine der
artige Hecke
geſehen hat,
wird den herr
lichen Anblick
nicht vergeſ

wenn er nur dicht und für Ratten unzugänglich iſt, ſo ſen. OerWuchs
geht es ſchließlich. Enten müſſen bisweilen aber bei iſt etwa zwi
den Hühnern unter den Sitzſtangen unterkriechen oder ſchen niedri

W bleiben auf dem Hofe irgendwo während der Nächte ſitzen. ger Roſe und
G Es iſt ſehr zweckmäßig, den Waſſergeflügelſtall in eine Schlingroſe.
9 vorn vffene, ausreichend große Wagenremiſe oder ſonſtige Vor und Lau

einfache Überdachung einzubauen mit feſtem Fußboden bengärten ver
eng und mit Bretterwandungen. In einen als Weide die mag eine Nelnenden Grasgarten baut man am beſten ein einfaches kenroſenhecke

Holzhäuschen, wozu die Abbildung Anleitung gibt. Der zu außeror
aus Backſteinen in Hement über Glasſplitterſchicht (zum dentlichem
Fernhalten von Ratten uſw.) hergeſtellte Fußboden Schmuck zu ge

reichen, im
übrigen wird
ſie ſchon im
zweiten Jahre
jedem Durch
dringungsver
ſuch von
Menſch, Hund
und Geflügel
größten und

m de h re Stallraum dient ſchmerzhafteÜbernachtungsraum für Waſſergeflügel nach der Brut für die Aufzucht, deren Fütterung en er
hinter Durchſchlupfgitter die alten Gänſe fernhält ſtand entgemit Lege- und Brukraum (Doppelhaus). und zur Maſt. genſetzen.

Alaskakaninchen

Häſin
ein zu den kleinen Kaninchenraſſen gehörender Schlag, der aber neuerdings vielfach auf höheres Körpergewicht

gezüchtet wird

Rammler

m einfachſten ſind die Stallungen für Waſſergeflügel Schlupfloch oder Tür verbundenen Raum anzuord- E. Roſenneuzüchtung, die ſich ausgezeichnet zur Heckenanlage eignet, haben wir
herzurichten, und je einfacher ſie ſind, um ſo zweckmäßiger nen, und zwar auf flacher Erde, in guter Auspolſte in der Rosa rugosa Hybride F. J. Grootendorſt, auch Nelkenroſe ge

pflegen ſie zu ſein. Das gilt auch für die Hühnerübernach- rung des Fußbodens mit Stroh verfenkt. Trennung nannt. Letzteren bezeichnenden Namen hat ſie von einer Eigentümlichkeit der
kungsräume. Ein Raum wie eine gewöhnliche Schweinebucht, der VNeſter durch Brett uſty. voneinander pflegt nicht Blumenblätter, die gefranſt ſind wie bei Nelken. Die Roſe hat ſtarken Wuchs, iſt

2 m, genügt für einen Stamm Enten oder Gänſe. nötig zu ſein; man richtet die Neſter in ſolchen Ab ganz mit Hornen beſetzt und wächſt bis zur Höhe von 0,60 1 m. Die Blumen
Es iſt zweckmäßig, die Legeneſter in einem zweiten durch ſtänden voneinander her, daß etwa daraufſitzende ſtehen in ſtattlichen Trauben wie bei einer Polyganthe-Roſe und haben ſchöne rote Farbe.

e Giänſe oder Enten ſich mit dem Schnabel nicht erreichen Die Blütezei th können. Iſt kein Baum in ſtehenden Gebäuden vor dauert von Ju
i handen, ſo wird über Backſteinfußboden (in Zement) ni bis Froſtein

ein nicht ganz mannshoher Schuppen aus Brettern tritt. Hie Roſe



J letzter Zeit mehren ſich die Meldungen vom Auftreten eines
bis vor kurzem in Deutſchland unbekannten Schädlings, nämlich der

Biſamratte. Jhre urſprüngliche Heimat iſt Nordamerika; von dort
wurde ſie 1905 nach Böhmen eingeführt, da man hoffte, aus dem
ſchönen Fell dieſer bis zu 58 cm lang werdenden Tiere eine weſentliche
Nutzung zu ziehen. Statt deſſen hat man einen Schädling in Europa

Bijamratte

Die Biſamratte
eingebürgert, der bei großer Bermehrungsfähigkeit und ausgeprägtem
Wandertrieb einen ſtändigen Gefahrenherd bildet. Größer als der
bisweilen auch nicht unbeträchtliche Schaden, den die Tiere bei ihrer
Nahrungsſuche in Feldern und Gärten ſowie Fiſchteichen verurſachen,
iſt der durch ihre Wühlereien in Kunſtbauten der Waſſerwirtſchaft,
in Hochwaſſerdämmen, Straßen und Eiſenbahndämmen, die in der

Nähe von Gewäſſern liegen, verurſachte. In der
Cſchechoſlowakei, dem Hauptverbreitungsgebiet der
Biſamratte in Europa,
iſt es bereits zu um
fangreichen Schäden
dieſer Art gekommen.
Da die Tiere zumal
in Hochwaſſerzeiten
beträchtliche Strecken
vordringen und bis
weilen auch größere
Landmärſche unter
nehmen, ſind in dem
mit Waſſerſtraßen und
Verkehrswegen reich
verſehenen Deutſch
land. zahlreiche Mög-
lichkeiten für ihre Ber
breitung gegeben, zu
mal dieſe Tiere keines
wegs menſchenſcheu
ſind. Wenn es trotz
dem bis jetzt gelungen
iſt, die Weiteraus-
breitung der Biſam
ratte in Deutſchland
aufzuhalten, ſo iſt
das lediglich dem Ein
greifen des ſtaatlich
organiſierten Biſam-

rattenbekämpfungs
dienſtes zu verdanken,

Bei der großen Verbreitungsfähigkeit der Tiere, die nicht ſelten auch
durch die Mittel des menſchlichen Vertehrs verſchleppt werden, iſt
ihr Auftreten unvermutet in weit entfernten Gegenden keineswegs
ausgeſchloſſen. Daher bedarf es, wo ihr Auftreten beobachtet wird,
der ſofortigen Benachrichtigung der nächſten Pflanzenſchutzſtelle,
damit geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung ergriffen werden,
bevor die Tiere ſich eingeniſtet haben und größerer Schaden un
abwendbar iſt.

e
S

der in den zunächſt be
drohten Bezirken durch
ſtaatliche Biſamratten
jäger ausgeübt wird.

unſere Kleinen

1. Hier ſeht Ihr eine merkwürdige Pflanze vor euch. Es iſt eine zu

den Arongewächſen zählende Knollenpflanze, die vom Himalaja
ſtammt. Ohne Waſſer und Erde treibt ſie aus der Knolle eine
lange, purpurbraun und gelbgefleckte Blütenſcheide, die ſich
ſofort ſpiralig einrollt, da ſie viel zu lang iſt, um ſich in ausgeſtreckter

Lage halten zu können. Nach dem Aufblühen in Erde gepflanzt,
bewurzelt ſie ſich, bildet auf langem Schaft ein Blatt und ſammelt

neue Reſerveſtoffe.

2. u. 3. Zwei intereſſante Vögel ſtellen ſich euch vor: Zunächſt der
Kormoran, der mit ſeinem Hakenſchnabel ein gar gefährlicher
Fiſchräuber iſt, da er bis zu 30 m tief tauchen ſoll. Der andere

Vogel heißt Klaffſchnabel, der mit ſeinem Schnabel geſchickt
Wuſcheln und Schnecken, ſeine Lieblingsſpeiſe, öffnet.

U. 5. Da es nicht mehr. allzulange bis zum Frühjahr dauert, will
ich euch ſchnell die Blüten von zwei Bäumen ins Gedächtnis
zurückrufen; ich hoffe, daß Ihr ſie noch kennen werdet, ſonſt ſeht

die Namen in der nächſten Nummer nach.

Kuflöſungen aus der letzten Nummer

1. Erd oder Backenhörnchen.
2. Krähe mit abnormem Schnabel.
3. Indiſcher Helm und Nashornvogel.
4. Keiler.

u

Schilfbau der Biſamratte (gez. von A. Dreſſel), rechts und links hinter dem Bau von der Biſam
ratte abgefreſſene Kahlſtellen im Schilf. (Aus Flugblatt 64 der Biologiſchen Reichsanſtalt)

Berantwortlich für den Inhalt Dr. agr. Wolfgang Wilmanns, Bonn
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